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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die neue Stellung des Reichslandes. 

Der erſte Tag der elſaß⸗lothringiſchen Debatte im Reichstag iſt 
äußerſt befriedigend verlaufen. Die Forderungen, für die der Ab⸗ 
geordnete Schneegans, nach geſchehener Verſtändigung mit dem Reichs⸗ 
kanzler, eintrat, ſind von Letzterem unter wiederholter Zuſicherung 
ſeines Wohlwollens für das Reichsland gewährt worden. Man kann 
annehmen, daß der zweite Tag der Debatte, ſelbſt wenn die Elſaſſer 
Clericalen ſich noch ſo ungebührlich benehmen ſollten, auf den einmal 
feſtgeſtellten Kreis der Zugeſtändniſſe nicht einengend nachwirken wird. 

Es iſt ſicher, daß der Kaiſer und der Kronprinz ſich mit einer Er⸗ 
weiterung der Selbſtſtändigkeit des Reichslandes bis zu den vom 
Reichskanzler bezeichneten Grenzen einverſtanden erklärt haben. Vorweg 
muß bemerkt werden, daß ſich in der ſtaats rechtlichen Stellung 
des Reichslandes zu Kaiſer und Reich nichts ändert. Das 
Reichsland bleibt Reichsland und damit treten alle jene ſchwierigen 
Fragen, die mit einer Erhebung deſſelben zu einem ſelbſtſtändigen 
Bundesſtaate verbunden wären, für's Erſte, ja vielleicht für lange 
Zeit in den Hintergrund. Es iſt aber eine alte Erfahrung, daß, wenn 
nicht gleich in der erſten Zeit eines neuen Verhältniſſes die eigen⸗ 
thümlichen Schwlerigkeiten, die daſſelbe in Bezug auf die Ueberführung 
in ein beſtimmtes Definitivum bietet, bewältigt werden, ſondern man 
ein leidliches Proviſorium einrichtet, dieſes ſchließlich ſich ſehr lange 
behaupten kann, ohne von ernſtlichen Abänderungsverſuchen heimgeſucht 
zu werden. Die Verhältniſſe zwiſchen den einzelnen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten werden fi) ohne die mächtige Einwirkung äußerer Ereigniſſe 
von Innen heraus ſo bald nicht ändern. Warum ſollten nach fünf 
oder zehn Jahren Baiern, Sachſen, Würtemberg geneigter als heute 
ſein, in die Umwandlung des Reichslandes zu einem Kaiſerland und 
in die Einführung dreier Stimmen zur Verfügung des Kaiſers in 
den Bundesrath zu willigen? — Muß doch das ſeltſame Acceſſtons⸗ 
verhältniß, in welches vertragsmäßig das Fürſtenthum Waldeck zum 
Königreich Preußen gebracht worden iſt, aufrecht erhalten werden, 
um nur die Waldeck ſche Stimme im Bundesrath nicht kaduziren zu 
laſſen, wie dies der Fall ſein würde, wenn Waldeck in Preußen ein⸗ 
verleibt werden würde. Alle dieſe Reichsverfaſſungsfragen, die wegen 
des bekannten Veto's der 14 Stimmen nur mit außerordentlichen 
Schwierigkeiten zu löſen ſein würden, bleiben von dem gegenwärtig 
für Elſaß⸗Lothringen in Ausſicht genommenen Umfang von Zugeſtänd⸗ 
niſſen völlig ausgeſchloſſen. Ja es wäre kaum ein beſonderes Reich s⸗ 
geſetz zur Einführung des neuen Zuſtandes größerer, innerer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit erforderlich, wenn nicht im Jahre 1877 durch ein Reichs- 
geſetz der Umfang der Befugniffe des Landesausſchuſſes feſtgeſtellt 
worden wäre. 

Bekanntlich iſt durch eine kaiſerliche Verordnung vom 29. October 
1874 ein Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothringen eingeſetzt worden, in 
den jeder der drei Bezirkstage (für Nieder⸗Elſaß, Ober⸗Elſaß und 
Lothringen) je zehn Delegirte aus ſeiner Mitte wählt, und dem zu⸗ 
nächſt nur ein berathendes Votum beigelegt wurde. Der Landes⸗ 
Ausſchuß trat am 17. Juni 1875 zu feiner erſten Seſſion zuſammen 
und er benahm ſich in ſeiner ſchwierigen Lage ſo verſtändig, daß der 
Reichskanzler als Belohnung dafür und als Aufmunterung darin fort⸗ 
zufahren ſchon im nächſten Jahre ihm einen Geſetzentwurf zur Begut⸗ 
achtung vorlegte, wonach alle Geſetzesvorlagen, die der Landes⸗Aus⸗ 
ſchuß genehmigt, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths ohne 
weitere Befragung des Reichstages vom Kaiſer mit Geſetzeskraft ſollten 
verkündigt werden; nur bei mangelndem Conſenſus zwiſchen Landes⸗ 
Ausſchuß und Bundesrath ſollte der Reichstag mit dem betreffenden 
Landesgeſetze befaßt werden. Sebſtverſtändlich blieb vorbehalten, daß 
Bundesrath und Reichstag auch ohne vorherige Befragung des Landes⸗ 
Ausſchuſſes für Elſaß⸗Lothringen Geſetze zu geben befugt ſind. Dieſes 
Geſetz erhielt die Zuſtimmung des Landes⸗Ausſchuſſes und darauf am 
20. März 1877 auch die Zuſtimmung des Reichstages, der ſich da⸗ 
durch von einer läſtigen Detailarbeit entlaftet ſieht, zu deren ſach⸗ 


gemäßer Erledigung ihm in ſeiner großen Mehrheit, da er für die 


Berathung von Reichsangelegenheiten und nicht von elſaß⸗lothringiſchen 
Landes angelegenheiten gewählt iſt, das erforderliche Verſtändniß fehlt. 
Ein Nothgeſetzgebungsrecht, das im Weſentlichen zum Zwecke haben 
würde, das Reichs⸗Intereſſe im Reichslande gegenüber mangelndem 
Verſtändniß oder mangelndem guten Willen des Landes⸗Ausſchuſſes zu 
wahren, iſt ihm ja vorbehalten. Der Bundesrath iſt alſo nach 
der bisher noch in keiner Abweichung berührten Regel der andere 
Factor der elſaß-lothringiſchen Landesgeſetzgebung neben 
dem Landesausſchuſſe und zwar iſt er dieſes in ſeiner Eigenſchaft 
als Organ des Collectiv-Willens der deutſchen Regierungen, bei denen 
in ihrer Geſammtheit die Souveränetät über Elſaß⸗Lothringen iſt, als 
deren Repräſentant nach Außen hin der Kaiſer daſteht. In dieſem 
Verhältniß wird durch den zu erwartenden Geſetzentwurf nichts ge⸗ 
ndert werden. 

Was ändert ſich alſe? Erſtens die Zuſammenſetzung des 
Landesausſchuſſes, in dem die Zahl ſeiner Mitglieder eine Er⸗ 
höhung erfahren ſoll; zweitens ſeine Competenz, indem ihm das 
bisher fehlende Recht der geſetzgeberiſchen Initiative beigelegt 
werden ſoll. Durch beide Maßregeln wird fein Anſehen äußerlich wie 


er 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


innerlich geſtärkt. Bisher konnte der Landesausſchuß nur die ihm 
von der Regierung vorgelegten Geſetzentwürfe berathen und Abände⸗ 
rungen derſelben beſchließen. Von ſich aus konnte er keine Geſetz⸗— 
Entwürfe in Berathung ziehen; er war darauf beſchränkt, in Form 
einer Reſolution die Regierung um Einbringung der von ihr für 
wünſchenswerth erachteten Geſetzesvorlagen zu erſuchen. Und damit 
war denn ſelbſt, wenn dieſem Wunſche ſtattgegeben wurde, die Sache 
bis zur nächſten Seſſion verſchoben. Darin wird nun eine erfreuliche 
Aenderung eintreten, wobei die Verlegung der Landesregierung 
in das Land ſelber von hohem Nutzen ſich erweiſen wird. 

Jetzt iſt der Oberpräſident von Elſaß⸗Lothringen eine locale Ver⸗ 
waltungsinſtanz, über welcher in Berlin der Reichskanzler, ſo zu ſagen, 
als Miniſter für Elſaß⸗Lothringen fungirt, dem das Reichskanzleramt 
für Elſaß⸗Lothringen zur techniſchen Erledigung der Geſchäfte zur 
Seite ſteht. Künftig wird dieſe höchſte Regierungsinſtanz im Reichs⸗ 
lande ſelber ſein. Es wird ein Statthalter in Straßburg reſidiren, 
der einen Theil der Routinegeſchäfte übernehmen wird, die jetzt noch 
von dem Kaiſer geleitet werden, wie z. B. die Ernennungen und 
Beſtätigungen für öffentliche Aemter bis zu einem gewiſſen Range 
hinauf. Dieſem wird eine Zahl höherer Beamten, zum Theil vielleicht 
mit dem Titel eines „Miniſters“, zur Seite ſtehen, während das 
„Reichskanzleramt für Elſaß⸗Lothringen“ aufgelöſt oder vielmehr that⸗ 
ſächlich nach Straßburg verlegt und in ein elſaß⸗lothringiſches Mini⸗ 
ſterium umgeſtaltet wird. Es iſt möglich oder wird vielmehr er⸗ 
wartet, daß in dieſe oberſte Landesbehörde einzelne elſaß⸗lothringiſche 
Notabilitäten, die ſich dazu qualiſieiren, berufen werden. — Dem 
Reichskanzler würde dann nur übrig bleiben, die Vermittelung 
zwiſchen der elſaß⸗lothringiſchen Landesregierung und dem Kaiſer, 
Bundesrath und Reichstag zu übernehmen; er hat ſich in erſterer Be⸗ 
ziehung ſelber als etwa in der Stellung eines „Cabinetsraths“ be⸗ 
zeichnet, der die dem Kaiſer vorbehaltenen Entſcheidungen vorzubereiten 
hat. Der Bundesrath, das Organ der Regierungen, wird viel⸗ 
leicht unter Heranziehung von Vertretern aus Elſaß Lothringen mit be⸗ 
rathender Stimme, als Beſchwerde-Inſtanz in elſaß⸗lothringiſchen Lan: 
des⸗Angelegenheiten fungiren, wie er andererſeits als Factor der elſaß⸗ 
lothringiſchen Landesgeſetzgebung conſtituirt iſt. Natürlich würde ſich 
dieſe Organiſation ſofort bedeutend vereinfachen, wenn die Souverä- 
netät über Elſaß⸗Lothringen ſich in einem Einzelwillen verkörperte; 
fo lange dieſes nicht geichieht, bleibt kaum etwas Anderes übrig, als 
die Verhältniſſe, wie kurz angedeutet wurde, zu ordnen, wenn man 
dem Reichslande eine erhohte innere Selbſtſtändigkeit gewähren will, 
wozu ja allſeitig der beſte Wille beſteht. 

Es bleibt zum Schluſſe nur übrig, der Hoffnung Ausdruck zu 
geben, daß das Reichsland von dem eventuellen Zugeſtändniß, welches 
ihm in Ausſicht ſteht, einen dem Reichsintereſſe entſprechenden Ge⸗ 
brauch und dadurch das Eingreifen der Zwiſchen⸗ und Nebeninſtanzen, 
die vorläufig noch aufrecht erhalten werden müſſen, unnöthig macht. 


Breslau, 26. März. 


Es iſt bemerkenswerth — ſchreibt die „Nat.⸗lib. Correſp.“ — daß die in den 
letzten Tagen mit großer Beſtimmtheit aufgetretenen Gerüchte von einer er⸗ 
folgverheißenden Wiederaufnahme der Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland bezw. Preußen und dem Vatican von officiöſer Seite 
nicht dementirt werden. Sie mögen alſo wohl nicht ohne Grund ſein. 
Damit würde ſich unſere vor einiger Zeit gemachte Vorausſage beſtätigen, 
daß eine wirkliche Bereitwilligkeit der Curie zu einer für unſere Regierung 
acceptablen Verſtändigung erſt eintreten werde, wenn die Ausſichten auf die 
Verhütung des „Culturkampfes“ in Frankreich geſchwunden ſeien. 

Geſtern iſt die Tarifcommiſſion in die zweite Leſung ibrer Vorlagen 
eingetreten, deren Beendigung bis Ende dieſer Woche erwartet wird; die 
officiöſe Nachricht von der bereits erfolgten Fertigſtellung des Berichts war 
falſch. Wie der „Weſ.⸗Ztg.“ gemeldet wird, ſind zur zweiten Leſung eine 
Reihe von Anträgen auf Herabſetzung und Aufhebung von Zöllen einge⸗ 
bracht worden, welche vorausſichtlich die Zuſtimmung die Majorität finden 
werden. Auch der Ausfuhrzoll auf Lumpen ſoll wieder beſeitigt werden. 

Die ungariſchen Blätter ſind voll Dank und Anerkennung für die den 
Szegedinern geleiſtete Hilfe. „Peſti Naplo“ ſchreibt: 0 A 

„Wenn unſer Wort in das Ausland dringen könnte, würden wir der 
großen deutſchen Nation, dem edlen Frankreich und den e rc von 
Paris, dem mächtigen Albion, ſeinem Königsſohne und dem Lordmavor 
ſeiner Hauptſtadt, würden wir den übrigen Nationen jagen: Daß Ungarn 
am tiefſten den Werth der Auszeichnung fühlt, welche ſich in der Dim 
pathie der großen Nationen Europas äußert; daß wir kaum erfaſſen 
können, welches unſerer Verdienſte uns dieſe mannigfachen Beweiſe des 
Wohlwollens in ganz Eurspa verſchafft haben kann; daß unſere kleine 
Nation mit Ueberraſchung erfährt, mit welcher Obſorge die großen 

Schweſter⸗Nationen ſich ihrer annehmen und dadurch bekunden, daß man 

fie. als ein gleichberechtigtes Glied der europäiſchen Völkerfamilie be⸗ 
trachtet und daß dieſe den magyariſchen Stamm, welcher in ihrer Mitte 
als einſame Waiſe lebt, nicht zu Grunde gehen laſſen will, indem ſie 
deſſen vernichtete Hauptſtadt durch reiche Ges enke wieder auferſtehen 
läßt. Deshalb find wir den Culturvölkern Europas zu unendlichem 
Danke d e und werden mit Aufgebot all unſerer Kraft bemüht 


ſein, uns die Freundſchaft der vorgeſchrittenen Voͤller zu erhalten und zu 
verdienen.“ 


Der Beſchluß des ſchweizeriſchen Ständeraths, nach welchem die Wieder⸗ 
einführung der Todesſtrafe nächſtens erfolgen ſoll, erklärt ſich einer Züricher 
Correſpondenz der „A. 3.“ zufolge daraus, daß der Mehrheit der Vertreter 
der eidgenöſſiſchen Stände manche der ſchweizeriſchen Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen überhaupt zu liberal und zu weit gehend ſind. Viele derſelben, 
ſo fügt die gedachte Correſpondenz hinzu, würden jedenfalls noch ganz 
andere Dinge als die Wiedereinführung der Todesſtrafe an die Hand nehmen, 
wenn ſie dies mit Ausſicht auf etwelchen Erfolg thun könnten. Die Haupt⸗ 
fraction des Nationalraths, die radical⸗demokratiſche Partei, ſteuert, wenn 
auch ſachte und oft unbewußt, mehr und mehr dem Einheitsſtaat entgegen; 
der Ständerath iſt aber der Hemmſchuh der ſich ihr unter die Räder legt 
und den Wagen wohl für etliche Zeit zum Stehen gebracht hat. Wir haben 
uns deshalb nicht verwundert, als der Ständerath am 20. März jenen Be⸗ 
ſchluß faßte; verwundert hat es uns aber, mit welch mißtrauiſchem Eifer 
die Abänderung ohne Begrüßung des Bundesraths beſchloſſen wurde. Die 
Herren hatten es ſo eilig, daß ſie ſogar das ABC der Reviſion außer Acht 
ließen und von Bundesrath Anderwert erſt noch darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht werden mußten, daß eine derartige Abänderung der Verfaſſung nicht 
nur der Abſtimmung des Volkes, ſondern auch derjenigen der Stände unter⸗ 
liege! Wer heute für Schwert und Strid predigt, darf freilich auf ein dank⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üdernehmen alle Poſt⸗ 
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imel, an ben übrig 
Donnerstag, ben 27. Mig 1879, 


bares Publikum rechnen. Das Volk ift in den letzten vier Wochen wieder 
durch eine Reihe geradezu gräßlicher Morde in Aufregung verſetzt worden 

und verlangt nach ſchärferen Maßregeln gegen die Thäter: Daß mit dern 
Todesſtrafe derartigen Vorkommniſſen nicht vorgebeugt werden kann, bedenkt 
die aufgeregte Menge nicht; ſie verlangt inſtinctiv nach härteren Straf⸗ 
mitteln und will Exempel ſtatuirt wiſſen. 

In Frankreich hat am 20. d. der Handelsminiſter Tirard einer Sub⸗ 
Commiſſion des Budgetausſchuſſes einige Aufſchlüſſe über die Regelung den 
Rechnungen der Weltausſtellung von 1878 gegeben. Danach baben ſich die 
Ausgaben in runden Ziffern auf 55 und die Einnahmen auf 30 Millionen bes 
laufen. Das Eintrittsgeld ergab 16 Millionen; der Reſt wurde durch den 
Verkauf des Materials, die Subvention der Stadt Paris und einige andere 
Nebeneinnahmen erzielt. Es bleibt alſo ein Deficit von 25 Millionen, 
welches aus den verfügbaren Fonds der letzten Budgets gedeckt werden ſoll. 5 
Man darf übrigens nicht vergeſſen, daß dieſem Deficit von 25 Millionen weg 
auf der anderen Seite ein auf Rechnung der Ausſtellung zu ſetzendes Mehr⸗ i 
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gen dreimal exſcheint. 


erträgniß der indirecten Steuern von 70 Millionen gegenüberſteht in welcher 
Ziffer die Mehreinnahmen des Pariſer Octrois noch nicht inbegriffen. Das 72 
Material des Ausſtellungsgebäudes wird, wie man berechnet, auch noch ein 
Erträgniß von 6 Mill. Fres. abwerfen. f 
Daß auch in Frankreich die Arbeiterverhältniſſe jetzt nicht die beſt en ſind, 
geht namentlich daraus hervor, daß am 23. d. Mts. in Rouen eine Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter von 20,000 Arbeitern der Spinnereien und We⸗ 5 
bereien die Abſendung von Vertrauensmännern an die Regierung beſchloſſen 0 
bat, um derſelben die „troſtloſen Verhältniſſe“ der Arbeiter in Folge dern 
Verminderung der Arbeitszeit und der theilweiſen gänzlichen Einſtellung 
der Arbeiten in den Manufacturen an's Herz zu legen. Die Deputation 
wird am künftigen Donnerstag in Paris erſcheinen. 705 
Die engliſche Regierung, welche nach der telegraphiſchen Mittheilung 
des beutigen Abendblattes durch die im Oberhauſe ſoeben erfolgte Ver⸗ 
werfung des von Lord Lansdowne gegen ſie mit Bezug auf die übereilte 
Kriegserklärung gegen die Zulus beantragten Tadelsvotums einen nicht 7 
gering anzuſchlagenden Sieg davon getragen hat, ſcheint entſchloſſen zu 
fein, Sir Bartle Frͤre, den Generalgouverneur der Capcolonien, gegenüber 
den Angriffen der Oppoſition auf ſeinem Poſten zu erhalten, während ſie 
Lord Chelmsford's indirectes Geſuch um Enthebung von feinem Commando 
vermuthlich berückſichtigen wird. Das betreffende Schreiben des General 
lautet: RN 
Durban, Natal, 9. Februar 1879. „Sir. Ich halte es für meine 
Pflicht, Ihnen mitzutheilen, daß es angeſichts ſpäterer Anforderungen 
meiner Anſicht nach hoͤchſt wünſchenswerth erſcheint, daß ein Offizier vom 
Range eines Generalmajors ohne Verzug nach Südafrika geſchickt werde. 
Im verfloſſenen Juli erwähnte ich in privater Weiſe Sr. kgl. Hoheit dem 
berſteommandirenden (Herzog von Cambridge) gegenüber, daß ans 
dauernde Sorgen und geiſtige wie körperliche Anſtrengungen meine Ge⸗ 
ſundheit untergraben haben. Was ich damals gefühlt, fühle ich heute 
in erhöhtem Maße. Seine Excellenz Sir Bartle Frere tritt dieſer Erklä⸗ 
rung bei und machte mich darauf aufmerkſam, daß der zu wählende 
Offizier im Stande ſein ſollte, ihn, Sir Bartle Frere, in feiner Stellung 
als oberſten Commiſſar zu erſetzen. Nach dieſer Erklärung brauche ich 
wohl kaum noch zu bemerken, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, 
meine Pflichten im Dienſte Ihrer Majeſtät, ſo weit es mir meine Kräfte 
nur erlauben, zu erfüllen. Ich verbleibe u. |. w. Chelmsford, General⸗ 7 
Lieutenant.“ IS. 
Uebrigens find die Verhältniſſe im Caplande jedenfalls in der letzten 
Zeit wieder um Vieles ſchwieriger geworden. Wie nämlich bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet worden iſt, haben die Baſſutos unter ihrem Häuptling 93 
Moroſt ſich gegen die Engländer erhoben. Bereits die um eine Woche ältere 
Poſt ließ auf ein ſolches Ereigniß ſchließen; doch hoffte man noch immer, 
daß die Baſſutos, die allgemein als friedlich und fleißig bekannt ſind, den 
verhältnißmäßig guten Behandlung, die ſie ſeitens der engliſchen Regierung 
erfahren haben, eingedenk bleiben würden. Als drohendes Anzeichen eines 
bevorſtehenden Aufſtandes deutete man beſonders die plötzliche Heimkehr 
aller in den engliſchen Beſitzungen arbeitenden Baſſutos. Zudem war 
Doda, ein Sohn Moroſis, der irgend eines Vergehens wegen in einem eng⸗ 
lichen Gefängniſſe ſteckte, entflohen und wurde von feinem Vater beſchützt. 
Ein anderer Baſſuto⸗Häuptling, Namens Letſea, trat den engliſchen Regie⸗ 
rungs⸗Beamten ſogar mit der offenkundigen Abſicht des Beleidigens gegen⸗ 
uͤber. Nunmehr beſchloß die Regierung, den ſchon früher gehegten und ag 
vom Parlament gebilligten Plan einer gänzlichen Entwaffnung der Baſſutos, 
durchzuführen. Dabei aber ſcheint ſie auf Schwierigkeiten geſtoßen zu fein; 
Morofi zog ſich mit einem Theil feines Voltes in die Hügelfetten zurück 
und legte dort Schanzen in holländiſchem Style an. Die Sache erſchien 
ſchon beim Abgang der vorletzten Poſt ſo drohend, daß auch der Dranjefreis . 
ſtaat, in deſſen Gebiet viele Baſſutos leben, feine Bürger aufforderte, fih- 
zur Ergreifung der Waffen bereit zu halten. Wenn nun auch die in einem 
früheren Kriege mit den Engländern recht empfindlich gezüchtigten Baſſutos 
bei weitem nicht. jo kriegeriſch geſchildert werden, wie die Zulus, fo ver⸗ 
mehren ſich doch die Schwierigkeiten der Lage durch jeden neuen Aufſtand 
in ſehr erheblichem Maße. Nicht nur, daß eine gewiſſe Truppenzahl er: 


— 


* 


Brüder näher gelegt werden. Das Baſſutoland wird durch die anal 
Colonie Natal von den Zulus getrennt. Es ſchiebt ſich beinahe keilförmig | 
zwiſchen Natal und den Oranje⸗Freiſtaat hinein und mag etwa 600 * 
Quadratmeilen umfaſſen. Davon iſt durch den Friedensſchluß vom 26ſten 
März 1866 ein Theil zur Oranjefluß⸗Republik, der Reſt aber am 12. März 2 
1868 zum engliſchen Colonialbeſitz geſchlagen worden. Zahlreiche Miſſionare 
haben dort ſeit längerer Zeit gearbeitet, und von den beiden bekannteſten 
Betſchuanen⸗Stämmen, den Baſſutos und den Barolong, find viele zum 
Chriſtenthum übergetreten. Die Geſammtzahl der Baſſutos mag etwa 16 
100,000 betragen, von denen 60,000 unter engliſcher, 40,000 unter holläne 
diſcher Oberhoheit ſtehen. RR 
Deutſchland. Pan 

(Berlin, 25. März. [Die Zollvorlagen im Reichstag 
und die Parteien. — Aus der Budgetcommiffion. — 
Jüdiſche Gewerksgehilfen. — Vermehrung der Berliner 


r 
Fa, 


Commiſſion und dem Bundesrath werden nach Allem, was man hört, #0) 
nicht das Reſultat haben, daß die Vorlage dem Reichstage noch vor 


b u 
Beginn der Öfterferien unterbteitet und die Generaldebette vor bielemfzr Deckung der Subrention an die Gotthardsbahn flüffig zu machen, 
Zaäeitpunkte herbeigeführt wird. Einſichtigen Parlameatariern will auch abgelehnt. Schließlich wurde der Erwerb des Grürtoſtücks für das 
der dabei verfolgte Zweck nacht einleuchten, welcher erhebliche Unter: | Geſundheitso ats (312,000 M.) rückſichtlich deffer, das Plenum eine 
ſchled in der Beſchlußfaſſuung über die Fragen „ob Commiſſtons⸗ oder] nochmalla e Berathung in der Commiſſion beſchloſſen hatte, doch noch 
Plenarberathung der Tarifvorlage“ vor oder nach Oſtern liegt.] bewilll gt. — In der heutigen Sitzung der Budgetcommiſſton wurde 
Würde die Mehrheit des Reichstags die Abſicht des Reichskanzlers] bei den Matricularbeiträgen die Frage angeregt, ob nicht die 
unterftügen und beiſchließen, daß die zweite Leſung des Zolltarifs und n denſelben für die ſüddeutſchen Staaten enthaltenen Averſen für in⸗ 
der Finanzzoll⸗V'rlagen im Plenum anſtatt in einer Commiſſion vor- directe Steuern, ſowie für Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ueberſchüſſe im Etat 
genommen we'eden ſolle, dann würde das Parlament ſelbſt eine] erfichtlich zu machen ſeien. Der Anregung wurde zunächſt eine Folge 
Preſſion auf "einen Geſchäftsgang üben, durch welche die ſich man nig⸗ nicht gegeben. Für die Berathung des Invalidenfonds lagen 
fach kreuzen hen Intereſſen innerhalb der Mehrheitsparteien weſentlichf eine Reihe wichtiger Anträge vor. So beantragte der Abg. Rickert 
benachtheiligt werden müßten. Gerade ſeitens der Conſervattben und | folgenden Geſetzentwurf anzunehmen: 
Ultramor.tanen, welche in der vom Reichskanzler aufgeworfenen Frage § 1. Die im $ 3 des Geſetzes, betreffend die Gründung und Verwal⸗ 
die Ent ſcheidung in Händen haben, iſt man über den Nutzen einer] tung des . u Fa i a 
ſolchev. Taktik verſchiedener Meinung. Die commiffionelle Berathung tete ee 105 ee Re eg 20) 
würde weit mehr Raum zu Compromißverhandlungen bieten, auf die vor 1. November 1875 erworbenen Prioritäts⸗Obligationen deutiher Eiſenbahn⸗ 
Allem das Centrum, und nicht, wie behauptet wird, die Nationalliberalen, ] geſellſchaften bis zum 1. 9 1880 erfolgen muß, wird aufgehoben. 
das Augenmerk gerichtet het. Die Windthorſt'ſche Parole des „Ab: 2. Vom 1. April 1879 ab find 1) die bisher aus dem Etat des all- 
Wartens“ if eben das bezeichnende Merkmal für jene Schacherpolitikf gemeinen Penſionsfonds gezahlten Penſionen für ehemalige franzöſiſche Mili⸗ 


l 5 : tärperſonen und deren Angehörige (} 5 ti em am 10. 

der Clericalen, die mit allem Haſſe gegen den leitenden Staatsmann 1871 15 Frankfurt a M. geh RE ils Felebensvertage, 2 dle büber 
einerſeits Zutimmungsadreſſen nach der Wilhelmſtraße ſenden, und aus dem Etat für die Verwaliun des Reichbeeres gedeckten Koſten der In⸗ 
undererſeits krchenpolitiſche Conceſſtonen in Preußen erlaugen möchten. e Weste den 1 Aa au eden 
e alestreien wi ; f i e atz de es Geſetzes vom 11. Mai em 

a En en nee FT Königreich Baiern alljährlich aus den Mitteln des, Reichs ⸗Invalidenſonds 

4 g ze x 5 ! 5 zu überweiſende Summe erhöht fih um den den hiernach dem Invaliden⸗ 

ſelben hervorgehen werde. Die ſog. conſervativen Staatsmänner diejer] fonds zur Laſt fallenden Ausgaben nach dem Verhältniß der Kopfſtärke des 


Partei möchten dies verhüten, aber die Fanatiker Bernards und Conſ.,] Königl. bairiſchen B zu jener der übrigen Theile des Reichs⸗ 
ſowie ein kleinerer Theil liberaliſtrender Mitglieder fördern den Zer: | beeres entſprechenden Betrag. 

ſetzungsprozeß nach beiten Kräften. Noch ſchmeicheln fi die Ultra. Der Abg. Richter (Hagen) beantragte: Zum Antrag Rickert $ 2 
montanen, daß fie nach Beendigung des Fractionsſtreites um die hinzuzufügen als Nummer 3: 


2 
2. 


Wirthſchaftsfrage einander verſoͤhnend in die Arme ſinken werden. 
Aber die Römlinge täuſchen ſich mit der Annahme, daß ſie Bis⸗ 


marck'ſche Zugeſtändniſſe in der Kirchenfrage mit nach Haufe bringen 1885000 M.) 


werden. Ihre Wähler dürften ihnen dann Mißtrauensvoten ertheilen. 
Selbſt die Freiconfervativen ſcheuen noch vor der Zuſtimmung zu den 


Die bisher aus dem Etat des Allgemeinen Penſionsfonds, Verwaltung 
des Reichsheeres und Marineverwaltung beſtrittenen Ausgaben „Zu Aller: 
öchſten Bewilligungen und zu anderweiten Unterſtützungen.“ (Etwa 

Der Abg. v. Benda beantragte endlich: 

Die Budgetcommiſſion wolle beſchließen: Als 8 3 des Rickert'ſchen Geſetz⸗ 


Kornzöllen zurück, wie von einigen ihrer Führer mit dankenswertherſentwurfs aufzunehmen: Ebenſo find vom 1. April 1879 ab die bisher aus 
Offenheit geäußert wird. Sie wollen ſich erſt durch die Vorlagen] den Dis poſitionsfonds des Kaiſers zu Gnadenbewilligungen aller Art 
und die ſich daran knüpfenden Berathungen belehren laſſen, bevor ſie (Cap. 68 Tit! des Reichsbausbaltsetats für 1879/80, bewilligten Unter: 
zu dieſer Lebensfrage des deutſchen Volks Stellung nehmen. Anders ſtützungen und Erziebungsbeihilfen für Wittwen und Kinder der in Folge 


des Kri 197071 für invali ii 
denken die Ultramontanen über Getreidezoͤlle. Sie nehmen ungefehen Mia pe onen der DEN and Unterllaſſen bie n Feen 350000 N. 

das an, was ihnen der Reichskanzler mit der einen Hand giebt, weil jahrlich aus den Mitteln des Invalidenfonds zu beſtreiten. 

ſie in der anderen Hand die Zugeſtändniſſe zur Verkleiſterung der Der Präſident des Reichskanzleramts erklärte, dem § 1 und 8 2 
Maaigeſetze vermuthen. Man ſieht, daß die Vereinigung der Conſer⸗[Nr. 1 des Rickert'ſchen Antrages zuzuſtimmen; dagegen war er be: 

vativen mit den Ultramontanen in der Schutzzollfrage noch ein Loch] denklich bezüglich der Nr. 2 des § 2, da die Koſten der Invaliden⸗ 
hat, und die liberalen Parteien im Reichstage werden dies zu wür⸗Inſtitute keine ſinkenden, ſondern dauernde ſeien. Die im Amende⸗ 
digen wiſſen. An erſter Stelle wurden in der geſtrigen Abend: ment Benda beabſichtigte Entlaſtung des Allerhöchſten Dispoſitlons⸗ 
ſitzung der Budgetcommiſſion Petitionen aus Arolſen, Pleve, Görlitz, fonds wurde von ihm als durchaus erwünſcht bezeichnet. Von an⸗ 
Freiburg (Schleſien) und Sprottau, die verſchiedene militäriſche Neu: derer Seite wurde dagegen geltend gemacht, daß die beabſichtigte Er: 
bauten beantragten, ſowie eine Petition aus Glogau, welche billigere höhung des Dispoſitionsfonds der Initiative der Regierung zu über: 
Bedingungen für die in Folge des Feſtungsumbaues Disponibeln|laffen ſet; eine gänzliche Aufhebung des Termines für den Verkauf 
Grundſtücke beanſpruchte, durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.] der Eiſenbahnprioritäten ſei entſchieden unrichtig, man könne ſich nur 
Zu Capitel 5, Titel I der Einnahmen konnte der Antheil des Reichs] für eine Verlängerung deſſelben ausſprechen, etwa bis zum 1. April 
am Reingewinn der Bank um 600,000 auf 2,100,000 Mark, 1885. Der § 1 des Rickert'ſchen Antrages wird mit der Modi: 
zu Capitel 17 der Einnahme die Ueberſchüſſe aus früheren Jahren] ſication, die Friſt nur bis zum 1. April 1885 zu erſtrecken, ange: 
um 80,000 Mark auf 1,130,000 Mark erhöht werden. Dem] nommen. Unverändert wurde der § 2 des Antrags Rickert geneh⸗ 
Capitel 19, Zinſen aus belegten Reichsgeldern, wurde ein neuer] migt, der Antrag Richter abgelehnt. Der § 3 des Antrages von 
Titel 4: „Aufgekommene und noch unverwandte Zinſen für] Benda wurde ebenfalls und damit das Geſetz im Ganzen angenom⸗ 
Rechnung des Antheils des vormaligen Norddeutſchen Bundes, men. Im Etatgeſetz wurde die Vertheilung der Matrieularbeiträge 
Badens und Südheſſens 764,178 Mark“ hinzugefügt. Bei den durch beſonderes Geſetz vorbehalten, im § 3 die Verſtärkung der Be: 
außerordentlichen Zuſchüſſen Cap. 20 u. f. beantragte die Regierung triebsfonds von 40 auf 24 Millionen herabgeſetzt, im Uebrigen das⸗ 
ſelbſt zu Tit. 5a. „aus den Erſparniſſen an den von Frankreich für] ſelbe, vorbehaltlich der Ziffern, genehmigt. Nach längerer Debatte 
die Occupationstruppen gezahlten Verpflegungsgeldern“ eine Erhöhung über die Frage, inwieweit man ertraordinäre Ausgaben durch An: 
um 155,811 alſo auf 4,275,811 M. Demſelben Capitel wurde als leihebeträge decken und dadurch die Matricularbeiträge ungefähr auf 
neuer Titel 5b. „Kapitalüberſchüſſe bei der verzinslichen Anlegung den Stand des laufenden Jahres herabdrücken könne, wurde das An⸗ 
der verſchiedenen Reichsfonds 598,814 M.“ hinzugefügt. Dagegen leihegeſetz dergeſtalt bewilligt, daß die Anleihe der Marineverwaltung 
wurde ein weiterer Antrag, aus dem Reichseiſenbahnfonds 416,888 M.] unverändert blleb, die daſelbſt geſchehenen Abſtriche alle den Matri⸗ 


Prinz Boltikoff. auch für ein Seethier halten konnte. Endlich war es mir mög⸗ 
Aus den Memoiren eines engliſchen Dffiziers. lich feſtzuſtellen, daß ich wirklich ein Boot vor mir habe. Noch 
Von J. v. Sydow. etwas länger, und ich war darüber orientirt, daß es ein kleines, ärm⸗ 
Es war im Jahre 186—, als ich das Commando über das Fort liches Fahrzeug war, welches für Augenblicke vollſtändig zwiſchen den 
Needham an der Südküſte unſrer Inſel erhielt. Es war unzweifel⸗ Wellen verſchwand, und daß ſich in dieſem Fahrzeuge ein Mann be: 
haft eine Auszeichnung; das ganze Regiment hielt es dafür. Denn, fand, der mit dem Aufgebot feiner letzten Kräfte zu rudern ſchien. 
wenn es auch vielleicht ſchon wichtigere Punkte zu halten gab, fo be⸗ Mehr und mehr näherte er ſich dem Ufer; langſam aber ſicher trieb 
ſaß das Fort Needham ſeit alter Zeit den Ruf, fo künſtlich befeftigt, [er dem Lande zu. Bald konnte ich jeden Zug, in dem von Ans 
und fo gut bemannt zu fein, als wäre die Königin der Anficht, Ehre, ſtrengung gerötheten Geſicht erkennen, und unter dem zerriſſenen 
Macht und Exiſtenz des Landes hingen juſt von Needham ab. Wie] Hemd das ſchwere Arbeiten der Bruſt beobachten. Endlich — ein 
erfreulich mich dieſe Anerkennung meiner militäriſchen Befähigungen Ruck, ein Krachen, Knarren .. das Boot ſtieß an's Land und der 
anfänglich auch berührte, fo fand ich doch ſchnell genug Zeit und Ge⸗ Ruderer ſprang heraus. 
Aeegenheit, mir über die Stellung und Lage eines Commandanten des Das Erſte, was er that, nachdem er den Sand unter ſeinen 
diesſeitigen Forts klar zu werden und die mir gewordene Auszeich- Füßen fühlte, war, zu Gott zu beten, der ihn vor Tod und Gefahr 
nung als einen ſehr zweifelhaften Stern anzuſehen. — Aus dem errettet hatte; aufathmend und inbrünſtig war er auf feine Knie ge⸗ 
heiteren, geſelligen Leben der Garniſon urplöglic auf dieſen öden, ab- ſunken, und ich vernahm die erſchütternden Worte — „dem Tode ver: 
geſchloſſenen Erdenfleck verſchlagen, unter tollen, lebensluſtigen Game: fallen und doch gerettet. .. Dank, Dank Du mein himmliſcher 
Laden der Tollſte und Lebensluſtigſte, auf einmal ohne jeden Umgang, Vater ..“ 1 
jeden Verkehr, ohne Anregung, ſelbſt nur für ſich allein Reflexionen! Dann ſtand er auf und ſchritt auf mich zu. Unſtreitig mußte er 
machen zu können, glaubte ich vor langer Weile geradezu umkommen] mich bereits von feinem Boote aus bemerkt haben. Wie ich feine 
du müſſen. Ich war in der Regel nur damit beſchäftigt, meine Many- | Erfheinung jetzt genau betrachtete, konnte ich mich des Eindrucks nicht 
ſchaften zu beneiden. erwehren, daß trotz des zerriſſenen, groben Matroſenhemdes und der 
Sie hatten ihren Dienſt; fie zogen abwechſelnd auf Wache, ſie] zerlumpten grauen Beinkleider, feiner einzigen Bekleidung, offenbar 
machten die Ronde; fie arbeiteten in den Befeſtigungen: item, fie] ein Mann von Welt, eine Erſcheinung der guten Geſellſchaft vor 
hatten, was ich nicht hatte — Etwas zu thun. Denn woraus be- mir ſtand. Jede feiner Bewegungen war ſicher und elegant; feine 
fand meine Thätigkeit? — Ich badete, frühſtückte, nahm Rapporte] Formen tadellos, das Engliſch, in welchem er mich anredete, fremd 
entgegen, ging in den Wällen ſpazieren, aß zu Mittag, trank ſcharff accentuirt, aber rein, und zweifellos die Sprache des gebildeten Mannes. 
Ds das war der Lauf eines Tages, der nur endete, um am nächſten „Das nenne ich eine traurige Landung, mein Herr“, redete er 
Morgen ſich ganz in derſelben Weiſe von Neuem abzuwickeln. mich an. „So als Wrack von der See ausgeworfen zu werden, und 
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Ciines Tages ging ich zu den Wällen hinaus ‚an den Strand] doch kann der Schiſſbrüchige nicht dankbar genug ſein, noch einmal 
hinab, um eine Abwechſelung zu haben. Es war ein heiterer, klarer] Land zu ſehen, es unter feinen, Füßen fühlen zu dürfen — nach ſolch' 
Frühlingstag; kein Lüftchen regte ſich, auch nicht ein Blatt ſah ich fih| hoffnungsloſem Schiffbruch! 


tulärbeiträgen zu Gute kommen, außerdem noch 2 Bauten im Be⸗ 
trage von 652,000 M. auf die Anleihe geworfen wurden. Hiernach 
wird der erforderliche Anleihebetrag etwa 63 ¼ Millionen gegen 73 ½ 
Millionen des Etats betragen. — Das preußiſche Obertribunal hatte 
im vorigen Jahre dahin erkannt, daß der $ 71 des Geſetzes über die 
Verhältniſſe der Juden vom 23. Juli 1847, inſoweit derſelbe zur 
Annahme ausländiſcher Juden als Gewerksgehilfen, Geſellen und 
Lehrlingen eine beſondere Genehmigung erfordert, in Folge des § 41 
der Reichsgewerbeordnung vom 21. Junk 1869 für aufgehoben zu 
erachten ſei. Der Miniſter des Innern hat nun Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, den Bezirksregierungen und Landdroſteien zu eröffnen, 
daß er ſich den Ausführungen des Erkenntniſſes nur anzuſchließen 
vermöge. Demgemäß iſt an dem Erforderniſſe einer beſonderen Ge⸗ 
nehmigung zur Annahme ausländifcher Juden für die bezeichneten 
Berufsarten im preußiſchen Staatsgebiete fernerhin nicht mehr feſt⸗ 
zuhalten. Dagegen muß es, wie der Miniſter ausdrücklich anmerkt, 
bezüglich der Annahme ausländiſcher Juden als Rabbiner und Syna⸗ 
gogenbeamte oder als Dienſtboten bei den Vorſchriften des § 71 des 
Geſetzes vom 23. Juli 1847 bis auf Weiteres bewenden. Die 
Petitions⸗Commiſſion verhandelte in ihrer heutigen Sitzung über eine 
Petition aus Berlin, welche verlangt, daß die Zahl der Reichstags⸗ 
Abgeordneten von 6 auf 10 erhöht werde, entſprechend der Bevoͤlke⸗ 
rungsziffer, die ſeit dem Erlaß des Wahlgeſetzes auf 1 Million ge⸗ 
ſtiegen iſt. Der Regierungs⸗Commiſſar erklärte, es ſei eine falſche 
Auffaſſung, daß mit der Vermehrung der Bevölkerung auch die Zahl 
der Abgeordneten vermehrt werden müſſe. Dies würde zu der Unzu⸗ 
traͤglichkeit führen, daß ſtets nach einer Reihe von Jahren das Geſetz 
verändert werden müßte. Nach der letzten Volkszählung würde das 
Deutſche Reich, wenn auf je 100,000 Seelen ein Abgeordneter zu 
wählen wäre, die Zahl ſeiner Abgeordneten um 20 erhöhen müſſen. 
Die Triftigkeit dieſer und anderweitiger Gründe veranlaßte die Com⸗ 
miſſion, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 
Berlin, 25. März. [Die Verhandlungen mit dem 
Vatican und die Haltung des Centrums.] Aus der poli⸗ 
tiſchen Haltung, die in den letzten vierzehn Tagen die zum Centrum 
gehörenden Reichstags-Abgeordneten gegen die Reichsregierung zeigten, 
— im Plenum ſowohl, wie in den Commiſſionen —, war ſchon zu 
entnehmen, daß die Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Regierung 
und dem päpſtlichen Stuhle wegen Beſeitigung des Kirchenconflictes 
in lebhaftem Gange ſeien. Wenn Windthorſt (Meppen), Freiherr 
von Schorlemer-Alſt und Schröder⸗Lippſtadt im Reichstage verſtummt 
ſind, oder wenn ein Theil des Centrums unerwartet für eine Bewilli⸗ 
gung an die Regierung ſtimmte, oder wenn ſich in der Budgetcom⸗ 
miſſton fo viele Clericale, wie dazu nöthig find, von der Oppoſition 
in einer Frage trennen, wo dem Reichskanzler ein Abſtrich recht un⸗ 
angenehm wäre, oder endlich, wenn im Plenum und in den Com: 
miſſionen die Plätze der Centrumsmänner weit leerer find, als die 
Plätze der unbedingten Regierungsanhänger — dann kann man mit 
voller Sicherheit behaupten, die Hoffnung auf die Ausſöhnung Bis⸗ 
marcks mit dem Papſte ſei bei den Herren vom Centrum erheblich ge⸗ 
wachſen. So auch geſtern; die Niederlagen der Budgetcommiſſion, 
die Bewilligung ſolcher Poſten, die in der Budgeteommiſſion mit 
großer Mehrheit geſtrichen waren, durch das Plenum in der geſtrigen 
Reichstagsſitzung iſt lediglich durch den Umſtand zu erklaren, daß eine 
große Anzahl clericaler Abgeordneter in die Heimath gereiſt iſt, — 
natürlich, um erſt nach Oſtern nach Berlin zurückzukehren. Die 
„Germania“ verräth dieſe Thatſache zwar nicht, dafür aber beſtätigt 
ſie endlich die Lebhaftigkeit der Verhandlungen mit dem apoſtoliſchen 
Stuhle und verſichert, daß ſie gegenüber den Verhandlungen, die ſie 
mit den innigſten Wünſchen auf einen glücklichen Erfolg begleiten, 
die größte Reſerve beobachte und um alles in der Welt nicht in den 
Gang derſelben ſtörend eingreifen möge. Ein die clericale Partei 
völlig befriedigender Ausgleich ſcheint freilich ohne eine Niederlage des 
Staates und ohne Beſeitigung oder erhebliche Modification der auf 
Loslöſung der Schule von dem Einfluß der Geiſtlichkeit gerichteten. 


nächſten Minuten, und mit einer Geiſtesgegenwart, welche mir An⸗ 
geſichts der Erſtarrung, die meine Mannſchaft ergriffen zu haben 
ſchien, noch jetzt ein Räthſel iſt, griff ich einige Lumpen vom Boden 
auf“ — und hier wies der Prinz lächelnd auf die wenigen, feinen 
Körper umhängenden Fetzen — „und ſprang über Bord. Ich bin 
ein geübter Schwimmer und vermochte mich bis heut Morgen über 
Waſſer zu halten. Als ich endlich meine Kräfte erlahmen fühlte, 
ſuchte ich mich einiger Trümmer zu bemächtigen, die als der letzte 
Reſt meiner verunglückten Yacht auf den Wellen trieben, und baute 
mir auf einer Sandbank, der ich damit zugeſteuert war, dies kleine 
Boot hier. Es hat ſeine Pflicht gethan! 

„Fahr wohl Feodorowna!“ — und während er das armfelige 

Fahrzeug mit dem Fuß vom Lande abſtieß, daß es langſam und 
ſchwankend aus der Bucht dem offenen Meere zutrieb, rief er noch 
einmal: „fahr wohl, Du Ueberbleibſel aus glücklicher Zeit, Du Retter 
aus Todesnolh —“ und ich fühlte, wie ſeine Stimme vor Bewegung 
itterte. 
j „Aber, — wo befinde ich mich nun eigentlich?“ fagte der Prinz 
nun, ſich gleichſam mit Anſtrengung aus dieſer Bewegung des Mo⸗ 
ments herausreißend, „wie weit iſt d bis nach der nächſten Stadt, 
und würden Sie wohl die Güte haben, mir den Weg dorthin zu 
weiſen?“ 

„S find auf Fort Needham, an der engliſchen Küſte, Prinz“; 
antwortete ich. „Die nächſte Stadt wäre Barcheſter; fie liegt etwa⸗ 
zwanzig Meilen von hier.“ 

„Zwanzig Meilen! Und eine ſolche Tour in dieſem Aufzug! — 
aber hier gilt kein Ueberlegen, und ich muß eilen, vorwärts zu 
kommen!“ 

„Das iſt unmöglich, Prinz. Ich würde mir das nie vergeben 
können, Sie in dieſer Lage fortgelaſſen zu haben. Sie bedürfen in 
erſter Linie der Ruhe, der Erholung. Erweiſen Sie mir die Ehre, 
meine Gaſtfreundſchaft anzunehmen; ich bin der Commandant 


bewegen — kein anderer Ton drang zu mir herüber, als die mur⸗ 
meinde, ewig gleiche Monotonie der Wellen, die an dem Strande 
plwGjtſcherten. Der Himmel war wolkenlos und das Meer wie ein 
Spiegel. Es war fo ruhig und ſtill hier, als wären wir von der 
ganzen Welt vergeſſen; — Nichts zu hören; wohin das Auge ſah, 
Nichts zu ſehen, nicht einmal ein Fiſcherboot, das ſich unſerer menſchen⸗ 
gemiedenen Meeresbucht erinnert hätte. Ich hatte meinen Krim⸗ 


w 
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ſtecher mitgenommen und ſah durch feine ſcharfen Gläſer bald auff ging, hatten wir die tieffte Windſtille, und alle Anzeichen einer 


die anmuthigen, fernen Geſtade, bald in die ſchneeig ſchimmernden 
Voöolechen hinein, die ſich aus dem blauen Dufte des Horizontes löſten 
. und, wie ein träumender Nachen vorwärts glitten. 

10 Plötzlich blieb mein Auge auf einem dunklen Punkte haften, über 
den ich mir nicht klar zu werden vermochte. Ich ſah unverwandt 
hinz; er näherte ſich dem Strande; es war keine optiſche Täuſchung, 
er gewann immer mehr Geſtalt. Aber, was war es? Ein Schiff 
oder ein Schifſstrümmer, eine Fiſcherbarke oder ein Rettungsboot? 
Noch war der Schatten auf dem Meere fo fern und machte eine 
Recognoscirung jo unmöglich, daß ich ihn mit derſelben Berechtigung 
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„Schiffbruch?“ rief ich erſchreckt „Mann, wo, wie? —“ 

„Als ich geſtern Abend an Bord meiner Yacht Feodorowna in 
See ging, — aber . . unterbrach er ſich entſchuldigend mit einer 
gracieufen Verbeugung gegen mich „ich habe nicht das Vergnügen, 
Ihnen bekannt zu fein, ich bin der Prinz Boltikoff“!“ — Ich er⸗ 
widerte dieſe Vorſtellung des Prinzen mit einer ehrfurchtsvollen Ver⸗ 
neigung, und er fuhr fort: „als meine Yacht geſtern Abend in See 


dieſes Forts.“ 8 8 

„Ah .. Sie find engliſcher Offizier! Ich hätte mir das eigent- 
lich denken können. Ihr Engländer ſeid in jedem Augenblicke das, 
was man von einer ritterlichen Nation verlangt. Nie anders als 
großmüthig und tapfer; ich kenne das. Ich habe Sebaſtopol im Ge⸗ 
folge Menſchikoffs mitgemacht.“ 110 

„Wenn Sie alſo obendrein Soldat find, Prinz“ — fiel ich ihm 
eifrig ins Wort, „iſt es ja von vornherein nur meine Pflicht, mich 
ganz zu Ihrer Verfügung zu ſtellen.“ Darauf ſchlugen wir den 
Weg nach den Befeſtigungswerken ein. Die eines Beſuches ſo ganz 
ungewohnten Wachen trauten kaum ihren Augen als ſie mich in Be⸗ 
Erſchütterung, als wenn das Schiff aus allen Fugen ginge. Ich] gleitung meines Gaſtes an ſich vorüberſchreiten ſahen, aber mein 
ſprang wie electriſtrt auf und ſtürzte auf das Verdeck. Auf den erſten] Burſche, der dem Prinzen bei der Toilette, natürlich zur Hand gehen. 
Blick wurde mir die Urſache des heftigen Stoßes und zugleich auch] mußte, und aus unſeren Unterhaltungen das ihm Wiſſenswerthe in 
feine Folgen und unſer Schickſal klar. Wir waren, nur Gott weiß] Erfahrung gebracht hatte, ſorgte dafür, daß die Geſchichte des unglück⸗ 
wie es möglich geweſen, an ein engliſches Kriegsſchiff angelaufen, und lichen Prinzen ſchon in wenigen Stunden meiner Mannſchaft aus⸗ 
in wenigen Augenblicken mußte die Feodorowna von dieſem auf den] nahmslos bekannt war und in den Kaſematten mit der lebhafteſten⸗ 
Grund gebohrt ſein. Hier war der Tod nur noch die Frage der] Theilnahme beſprochen wurde. 


günſtigen Vollendung meiner kleinen Fahrt nach Elds. Ich hatte 
mich nach der Cajüte begeben und lag halb träumend, halb wachend 
in meiner Hängematte, da plotzlich höre, fühle ich einen Krach, eine 


Geſetze und Vorſchriften kaum denkbar. Träte aber auf dieſen und 


verwandten Gebieten eine Reaction ein, ſo könnte die liberale Partei 
dem Ausgleiche nicht zuſtimmen. Vor der Hand iſt dies noch nicht 
ſehr zu befürchten. Es läßt ſich vielmehr aus mancherlei Anzeichen 
ſchließen, daß zwiſchen dem Reichskanzler und dem Centrum ein ähn⸗ 
liches Verhältniß eingetreten iſt, wie vor fünfviertel Jahren zwiſchen 
jenem und der nationalliberalen Partei: ſie behandeln ſich gegen⸗ 
ſeitig dilatoriſch. Das Centrum bezeigt Luſt, die geſammten Zoll: 
projecte des Reichskanzlers, ſoweit ſie nur immer durch Vorlagen aus 
dem Stadium der theoretiſchen Liebhaberei auf das reale Gebiet 
werden übergeführt werden, mit Eifer zu unterſtützen, hütet ſich aber 
durchaus, auch nur durch Reichstagsreden der Parteiführer ſich irgend 
zu engagiren; Bismarck ſeinerſeits verhandelt in Zwiſchenräumen, 
wie einſtmals mit dem Herrn von Bennigſen, als dem einflußreichſten 
Führer der Nationalliberalen, ſo jetzt mit dem Papſt, deſſen Unfehl⸗ 
barkeit ja ſchließlich allen Oppoſitionsingrimm der preußiſchen Ultra⸗ 
montanen zum Schweigen bringen konnte. Allein an eine wirkliche 
dauernde Befriedigung der Wünſche unſerer Clericalen wird er heut 
zu Tage ebenſo wenig ernſthaft denken, als er ſeiner Zeit daran dachte, 
Herrn v. Bennigſen, ohne daß derſelbe ſich mit ſeiner Partei ihm zur 
Verfügung ſtellte, in die Regierung aufzunehmen. Sind hinreichende 
Zolleinnahmen geſichert, dann wird der Culturkampf fortdauern. 

[Reichsſchatzamt und Reichs⸗-Invalidenfonds.] Die Er⸗ 
nennungen des Regierungspräſidenten in Schleswig, von Bötticher, 
zum Unterſtaatsſecretär im Reichsſchatzamte, und des Directors im 
Reichskanzleramte, Dr. Michaelis, zum Präſidenten des Reichs⸗Inva⸗ 
lidenfonds werden, wie dem „B. Tgbl.“ verſichert wird, noch vor 
dem 1. April erfolgen. Es heißt, daß Herr von Bötticher in ſeiner 
neuen Stellung als Schatzamtsſecretär die Zolltarifvorlage vor dem 
Reichstage mit vertreten wird. 

[Reichspapiergeld.] Die Reichsregierung hat bei den einzel⸗ 
nen Regierungen die Frage wegen Verminderung des Relchs-Papier⸗ 
geldes in Anregung gebracht und dieſe dahin ſpecialiſirt, ob nicht die 
Fünfmarkſcheine nach und nach von 64 Millionen auf 50 Millionen 
Mark und die Zwanzigmarkſcheine, von welchen über 50 Millionen 
Mark umlaufen, um 5 bis 10 Millionen zu vermindern wären. 
Sobald erſt alle Aeußerungen der Regierungen, welche wiederum Er⸗ 
kundigungen bei ihren Behörden und Gutachten einziehen, vorliegen 
werden, wird dem Gegenſtande näher getreten werden. Die Zwanzig⸗ 
markſcheine ſollen ſich ohnehin nicht recht bewährt haben, während die 
Fünfmarkſcheine ſchon beliebter ſind, weil das gleiche Münzſtück in 
Silber zu groß und in Gold zu klein iſt. 

[Die Veröffentlichung der Aetenſtücke über den Unter: 
gang des „Großen Kurfürſt“.] Wie verlautet, iſt es dem Chef 
der Marine, Staatsminiſter v. Stoſch, bisher noch nicht gelungen, 
die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche militäriſcher Seits der Ver— 
öffentlichung der Actenſtücke über den Untergang des „Großen Kur⸗ 
fürſt“ entgegengeſtellt werden. 

[Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion! hat die Wahl des Abgeordneten 
Dernburg für giltig erklärt und die Wahl des Abg. Becker (Oſterode⸗Neiden⸗ 
burg zu beanſtanden beſchloſſen. 

Das Mitglieder⸗Verzeichniß der Fractionen im deutſchen 
Reichstage! it erſchienen. Nach demſelben ſtellt ſich das Stärkeverhältniß 
der einzelnen Fractionen im Reichstage am 22. März folgendermaßen: Die 
Fraction der Deutſch⸗Conſervativen zäblt 57 Mitglieder, vie der 
deutſchen Reichspartei 51 Mitglieder und 6 Hejpitenten (die Miniſter Dr. 
Falk und Dr. Friedenthal, den Botſchafter Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfürſt 
und die Abgeordneten von Bethmann⸗Hollweg⸗Runowo, Dietze⸗Pommſſen 
und von König), die Fraction der Nationalliberalen weiſt 101 Mitglieder 
auf, die der deutſchen Fortſchrittspartei 22 Mitglieder und 2 Hofpitanten 
(die Abgeordneten Dr. Meyer (Schleswig) und Wulfshein). Die Fraction 
des Centrums zählt 93 Mitglieder und als Hoſpitanten die 9 Hannover⸗ 
ſchen Partikulariſten v. Adelebſen, v. Alten⸗Linden, Baron v. Arnswaldt, 
Graf v. Bernſtorff, Dr. Brüel, Graf Grote, v. Leuthe, v. Müller (Osnabrück) 
und Dr. Nieper. Die Fraction der Polen iſt 14 Mitglieder ſtark, die Social⸗ 
demokraten zählen 9 Mit lieder. Keiner Fraction haben ſich angeſchloſſen 
30 Abgeordnete, nämlich Berger, Dr. Beſeler, v. Bockum⸗Dolffs, v. Bühler 
Oehringen), an Delbrück, Dr. v. Feder, br. v. Fordenbed, Dr. Groß, 
Härle, Ropfer, „Krüger (Haberäleben), Dr. Löwe, b. Ludmig Sonnemann, 


Ein Bad, mein Raſirmeſſer, Kämme und mein beſter Civilanzug 
hatten den Prinzen in vortheilhafteſter Weiſe verändert. Jetzt erſt 
zam die ganze Eleganz und Vornehmheit feiner Erſcheinung zur vollen 
Geltung. Er war nicht gerade ſchön zu nennen, dazu war ſeine 
Farbe zu gelb und ſeine Backenknochen zu markirt, aber er hatte ein 
großes, ſchwarzes Auge, von einem auffallend durchdringenden und 
prüfenden Ausdruck, und wenn ſein dunkles Haar, das leider häßlich 
kurz verſchnitten war, hätte mit in Wirkung treten können, wäre der 
Contraſt zu den bleichen Zügen ein noch intereſſanterer geweſen. 

„Es iſt erſtaunlich, wie dieſe Sachen mir paſſen“, bemerkte der 
Prinz beluſtigt. „Sie müſſen ſelbſt zugeben, wie auf mein Maß ge⸗ 
macht —“, er ſchien ſich in anſtändigen Kleidern erſt behaglich und 
gemüthlich zu fühlen. „Iſt es indiscret, wenn ich Sie nach Ihrem 
Schneider frage? Er ſoll, aus Pietät für dieſe Stunde, von heute 
an auch der meine ſein.“ 

„Laddey u. Comp. werden entzückt ſein, die Befehle des Prinzen 
Boltikoff entgegenzunehmen. Ich werde Ihnen ſofort die Adreſſe 
notiren.“ 

„Ich werde mich in der That feiner erinnern. Die Fagon iſt 
tadellos....“ 

Hierauf ſetzten wir uns nieder, um zu frühſtücken. 

Der Prinz legte, allen ariſtokratiſchen Allüren zum Hohn, einen 
ziemlich plebejiſchen Appetit an den Tag... in wenigen Augenblicken 
war der Inhalt ſammtlicher Schüſſeln verzehrt. „Sie müſſen wiſſen, 
ich habe feit 24 Stunden Nichts gegeſſen,“ lachte er mir zu. „Das 
kommt nach, Herr Camerad, und Sie müſſen die Conſequenzen ihrer 
Gaſtfreiheit tragen.“ Nach dem Eſſen brachte ich Cigarren. Er 
ſchwelgte geradezu in ihrem Anblick, denn, wie er bemerkte, war er 
ein leidenſchaftlicher Raucher und ganz ungewöhnt, die Regalia aus⸗ 
gehen zu laſſen, die er nun gleichfalls ſchon 24 Stunden entbehrte. 

Behaglich lehnte er ſich in den Lehnſtuhl zurück und blies leichte 
Wolken vor ſich hin. Er nahm eine Cigarre nach der anderen und 
ſchien offenbar mit ihnen zufrieden zu fein. Und immer heimlicher 
und traulicher wurde uns Beiden dabei zu Muth — wir ſprachen 
miteinander, als kannten wir uns ſeit Jahren. Der Prinz war ein 
äußerſt angenehmer Geſellſchafter, ein Mann von ungewoͤhnlicher Er⸗ 
fahrung, der die halbe Welt beinahe durchreiſt, Länder und Städte 
geſehen, Menſchen und Sitten ſtudirt hatte, wie nur wenige Männer 
in ſeinen Jahren. Wie er ſo erzählte, hätte ich ihm ſtundenlang 
zuhören mögen. Er war indeſſen viel zu wohl erzogen, ſich der Unter: 
haltung in ſo ausſchließlicher Weiſe zu bemächtigen; er verſtand nicht 
minder gut zuzuhören, und that dies mit ganz beſonderem Intereſſe, 

ſobald meine perſönlichen Verhältniſſe und privaten Beziehungen in 
Frage kamen. Er ermuthigte mich ſogar, mit voller Offenheit über 
mein Regiment, meine Cameraden, meine Ausſichten und Pläne mit 
ihm zu ſprechen, und widmete ſo Allem, was Intereſſe für mich hatte, 
die liebenswürdigſte Aufmerkſamkeit. 

So verging Stunde um Stunde; wir merkten es kaum. Endlich 
ſprang der Prinz raſch auf. 

„Aber ich vergeſſe, daß ich ein Verſchlagener, daß ich hler nicht 


Dr. Wigders (Güſtrpm) und die 15 elfaß-loikrinpifhen Abgeotptielen Bezanſon, 
Sea a e e e ee e 
Ben, Noth, Dr. Rack, Schmitt, Batiſton, Schneegans, Dr. Simonis und 


erer. 

[Höheres Unterrichtsweſen.] Nach der amtlichen Zuſammen⸗ 
ſtellung haben im vorigen Jahre bei den 245 Gymnaſien ſich 3393 Abi⸗ 
turienten zur Reifeprüfung gemeldet (wovon bei 29 Gymnaſien der Rhein⸗ 
provinz und Hohenzollerns 337). Davon ſind 351 (39) zurückgetreten, 125 
(14) zurückgewieſen, haben 2917 (284) die Prüfung vollendet. Von den 
Geprüften haben 2715 (261) das Zeugniß der Reife erhalten, 202 (23) die 
Prüfung nicht beſtanden. Gegen das Vorjahr hatte die Zahl der für reif 
Erklärten um 108 zugenommen. 

[Obertribunasl⸗Erkenntniß.] Die wiſſentliche, vertrags⸗ 
widrige Lieferung von Kunſtwein anſtatt des zu liefernden und als 
ſolchen bezahlten echten Weines iſt nach einem in Uebereinſtimmung 
mit dem Appellationsgericht zu Poſen ergangenen Erkenntniß des 
Ober⸗Tribunals vom 28. Februar 1879 als Betrug zu beſtrafen. 

Münſter, 24. März. [Eine bemerkenswerthe Aeußerung.] 
Nicht unbeachtet dürfte die Toaſtrede bleiben, welche der commandi⸗ 
rende General des ſiebenten Armee⸗Corps, General Graf v. Stolberg, 
am Geburtstage des Kaiſers bei dem Feſtmahle im Rathhausſaale 
gehalten und worin er betonte, wie das franzöſiſche Heer trotz der 
erlittenen empfindlichen Schläge heut wieder in altem Glanze, jan in 
erhöhter Macht daſtehe; das franzöſiſche Bürgerthum habe mit großem 
Patriotismus ſeinen Stolz darin geſetzt, ein muſterhaftes Heer in 
ganzer Vollkommenheit wieder herzuſtellen. „Und wie ſtehen wir dem 
gegenüber?“ „Nun, unſere preußiſche, unſere deutſche Armee fährt 
fort zu arbeiten. Steckt auch der Degen in der Scheide, ruht auch 
das Gewehr bei Fuß, ſo ſind wir doch ſtets des Rufes unſers Kriegs⸗ 
herrn gewärtig. „Der politiſche Himmel iſt nicht fo wolken⸗ 
los, wie man meint.“ 

Straßburg, 25. März. [Elſaß⸗Lothringen vor dem 
Reichstag.] Das Organ der Autonomiſten, das „Elſ. Journ.“ 
ſchreibt u. A.: Die Angelegenheit iſt in das praktiſche Stadium, in 
die Aera der Verwirklichung eingelaufen und die erſte, wichtige par⸗ 
lamentariſche Sitzung wurde bereits der Darlegung und der Prüfung 
der Wünſche des Elſaſſes gewidmet. Der Abgeordnete von Zabern, 
Herr A. Schneegans, ſchilderte die Lage des Landes und zwar mit 
einer gemeſſenen Sprache und Kritik... Ihm antwortete der 
Reichskanzler und es iſt, trotz ſeiner Vorbehalte und Einſchränkungen, 
dieſer Rede mit Beſtimmtheit zu entnehmen, daß Reformen erfolgen, 
daß das Proviſorium und die Ungewißheit aufhören und daß in ge⸗ 
wiſſen Schranken die Wünſche und Beſtrebungen des Landes eine 
Befriedigung finden werden. Heute liegt ein Reſultat vor und dieſes 
Reſultat verdankt man denjenigen Elſäſſern, welche es einſahen, daß 
der Patriotismus andere Anforderungen als diejenigen der einfachen 
Enthaltung und der abſoluten Paſſtvität ſtelle. Unter dieſen gebührt 
ein Ehrenplatz Herrn Bergmann, dem früheren Abgeordneten von 
Straßburg. Es iſt denjenigen Männern zu verdanken, die in unſern 
gewählten Verſammlungen eben ſo viel Vernunft und Weisheit als 
praktiſchen Sinn an den Tag legten, denen, welche zwar kein Atom ihrer 
Unabhängigkeit preisgaben, allein ſich auf den Boden des Geſetzes, 
auf die Grundlage der internationalen Verträge, ſtellten, um ihre 
eigenen Rechte und diejenigen ihres kleinen Vaterlandes zurückzuver⸗ 
langen; es iſt denjenigen unter unſeren Abgeordneten zu verdanken, 
welche ſich, ſeitdem Elſaß⸗Lothringen im Reichstage vertreten iſt, an⸗ 
ſtrengten, den politiſchen Parteien Deutſchlands und der Regierung 
zu beweiſen, daß unſer Land ein beſſeres als das ihm gewordene 
Loos verdiene, daß keine Gefahr von einem fretern, feiner ſelbſt mäch⸗ 
tigeren Elſaß⸗Lothringen zu befürchten ſei; es iſt denk gegenwärtig 
im Reichstag ſitzenden autonomiſtiſchen Abgeordneten und beſonders 
denjenigen unter ihnen zu verdanken, welche ſoeben der beredtſame 
Dollmetſcher der Klagen und Beſchwerden ſeiner Landsleute ge: 


worden iſt. 
Deſterreich. 


„* Wien, 25. März. [Die Verhandlungen mit Serbien. 
— Die Inarticulirungdes Berliner Vertrages in Ungarn.] 


Daheim bin. 


danken können. 
und ich muß eilen, vorwärts zu kommen.“ 


„Sie werden doch daran nicht denken, Prinz“ erwiederte ich. 
Sie können vor 
Morgen oder Uebermorgen kaum gekräftigt genug ſein, um weiter zu 


„Wollen Sie denn nicht zu Mittag hier bleiben? 


fi laſſen Sie uns den Schreck des Unfalls doch erſt etwas über- 
winden.“ f 

„Ihre Güte, mein Herr Camerad, iſt ſo groß, daß ich kaum den 
Muth haben kann, noch länger von derſelben Gebrauch zu machen. 
Und doch iſt Ihre Geſellſchaft etwas ſo Verführeriſches, daß ich nur 
allzugern bleibe. In dieſem Falle muß ich aber raſch wenigſtens 
einige Briefe ſchreiben .... an den ruſſiſchen Geſandten, an meinen 
Banquier und mein Hotel in London, damit man mir ſchleunigſt 
Kleidungsſtücke, Wäſche und die nöthigen Toiletten⸗Ulenſilien zuſchickt. 
Ich will dann dieſes hier noch erwarten ...“ 

Ich führte den Prinzen hierauf an meinen Schreibtiſch, ein aus 
alten Barrikadentrümmern zuſammengeſchlagenes, grob zugehauenes 
Möbel, denn wir Soldaten pflegen nicht mit unſerer Schriftſtellerei 
zu kokettiren, noch macht der ſeltene Verkehr mit Feder und Tinte 
uns irgend welchen Comfort, nach dieſer Richtung, begehrenswerth. 

Ich ſuchte in das Chaos von loſen Blättern und Papieren, Rech⸗ 
nungen, Feſtungsplänen und militäriſchen Berichten, das ſich hier vor⸗ 
fand, einige Ordnung zu bringen, und nach einer halben Stunde 
emſiger Arbeit gelang es mir wirklich, einen Platz für den Prinzen 
zu ſchaffen. Papiere, Berichte, Privatbriefe, Alles wurde wirr durch⸗ 
einander in eine Ecke gepackt und ich verließ den Prinzen mit dem 
Ausdruck der Hoffnung, daß feine Geſchäfte bald erledigt fein möchten, 
um den Vorzug ſeiner Geſellſchaft nicht allzulange entbehren zu müſſen. 

In der Ueberzeugung, daß ſeine Correſpondenzen beendet ſeien, 
trat ich nach Verlauf einer guten Stunde wieder in das Zimmer. 
Zu meinem nicht geringen Befremdem fuhr er bei meinem Eintritt 
erſchrocken auf und verfärbte ſich ſichtlich; indeß faßte er ſich bald 
wieder und ſchützte ſeine nervöſe Erregung und die Aufregung der 
letzten Tage als Grund ſeines ſeltſamen Benehmens vor. Ich trat 
näher und warf einen zufälligen Blick auf die bereits couvertirt auf 
dem Schreibtiſch liegenden Briefe. Ich konnte die Neugier nicht 
unterdrücken, ihre Adreſſen zu leſen, und orientirte mich durch einen 
zweiten Blick, daß einer derſelben an die ruſſiſche Geſandtſchaft, ein 
andrer an das erſte Londoner Hotel gerichtet war. Es war noch ein 
dritter Brief da, deſſen Adreſſe war jedoch von einem darüber liegen⸗ 
den Papier halb verdeckt und ich konnte nur entziffern: Lemmy Haw— 
Leven Di—. In dieſem Augenblick erhob ſich indeß der Prinz, legte 
Papiere und Briefe zuſammen, und ehe ich mich noch von der Ueber⸗ 
raſchung erholt hatte, in welche der indiscrete Blick auf dieſes letzte 

ouvert mich verſetzte, bewillkommnete mich mein Gaſt mit dem liebens⸗ 
würdigſten Lächeln. x 

„da, nun wären wir fertig und meine Geſchäfte alle beſorgt! 

O, über dieſen Unfall — er contrekarrirt alle meine Pläne. Aber, 


Sie waren von ausnehmender Güte und Camerad⸗ 
ſchaftlichkeit, mein Herr, und nie werde ich Ihnen dieſelbe genug 
Aber jetzt heißt es Scheiden; es iſt ſpät geworden, 


In Berlin war Herr Riſtic von Hiefftem Dankgefühle gegen den 
Grafen Andraſſy erfüllt, weil Oeſterreich — allerdings im eigenen 
Intereſſe, um das Bulgarien des Friedens von San Stefano zu 
verkleinern — den Serben Pirot im Oſten des Fürſtenthums und im 
Ganzen 30 Quadratmeilen mehr als ihnen Ignatieff zugedacht, 210 
ſtatt 180, verſchaffte. Der Miniſter Milans ließ ſich daher, noch fünf 
Tage vor Unterzeichnung des Friedensvertrages, in Berlin zu dem 
Abſchluſſe des Tractats vom 8. Juli herbei, der in ſeinem zweiten 
Artikel beſtimmt, daß Serbien Bevollmächtigte nach Wien ſenden 
werde, um dort mit Vertretern unſerer Regierung über eine „Zoll⸗ 
einigung“ ſchlüſſig zu werden. Heute iſt der Dank für Pirot laͤngſt 
verraucht; und nachdem drei Vierteljahre von keinen Verhandlungen 
mit uns die Rede geweſen, erfährt die Welt jetzt plötzlich, daß man 
in Belgrad vielmehr am 17. März einen Meiſtbegünſtigungsvertrag 
mit England unterzeichnet hat und daß der Abſchluß ähnlicher Ver⸗ 
träge mit Frankreich und Rußland unmittelbar vor der Thüre ſteht. 
Darüber interpellirt, erklärte Miniſter Chlumetzky nun geſtern im 
Reichsrathe einerſeits ziemlich kleinlaut: die Zolleinigung ſtoße in 
Serbien auf „entſchiedenen Widerſtand“; auch ſeien die in Berlin 
gemachten Zuſagen nur „ſehr allgemein“ gehalten. Andererſeits 
jedoch fügte er ziemlich drohend hinzu; das „ganze Schwergewicht der 
Monarchle“ würde — trotz aller möglichen Meiſtbegünſtigungs⸗ 
verträge — dafür bürgen, daß Oeſterreich jene „Ipecifiich bevor⸗ 
zugte“ Stellung in Serbien erhalte, die ihm der Poſſarowitzer 
Friede verſchafft, der Handelsvertrag von 1862 mit der Pforte aufs 
neue verbürgt und der Berliner Friede durch die ausdrückliche Be⸗ 
ſtimmung aufrecht erhalten habe, daß alle Verpflichtungen aus den 
Zeiten der Pfortenherrſchaft zu Recht fortbeſtehen. Daß Oeſterreich 
das vermag, wird kein Verſtändiger bezweifeln: wo aber bleiben die 
wirthſchaftlichen Segnungen, die Andraſſy uns von der Occupation 
verſprach, wenn wir heute erſt „das ganze Schwergewicht der Monarchie“ 
einſetzen müſſen, um gegenüber Serbien die Poſition zu behaupten, 
die wir dort vor dem Kriege einnahmen? um nicht den ſerbiſchen 
autonomen Tarif mit feinen ebenſo fiscaliſchen wie vexatoriſchen Zöllen 
gegen uns angewendet zu ſehen? Und weiter, was iſt's mit dem 
Plane, die Zuneigung jener Völker für Oeſterreich zu gewinnen indem 
wir ihnen zeigen, daß wir „ein Herz haben“ für die Südſlaven auf 
der Balkanhalbinſel . .. Wenn ein Duodezſtaat, der 90 pCt. ſeines 
Handels nach Oeſterreich betreibt, lieber ſich ſelbſt auf materiellm 
Gebiete eine tüchtige Ohrfeige verſetzt, als daß er auf das Vergnügen 
verzichtet, die Wiener Regierung zu ärgern? — Geſtern hat endlich 
nun auch im ungariſchen Reichstage die Debatte über die Inarticuli⸗ 
rung des Berliner Vertrages begonnen: in den fünften Monat nun 
dauert ſeit Anfang November hüben und drüben ununterbrochen in 
den Parlamenten und Delegationen die Discuſſion dieſes Friedens⸗ 
tractates! fühlt man nicht, daß dieſer Bandwurm einer Debatte unſern 
Conſtitutionalismus lächerlich macht. „Wollen Sie den Soldaten das 
aufgegeſſene Commisbrot wieder aus dem Magen deroutiren?“ rief 
Greuter ſchon im Januar aus. q 
Szegedin, 24. März. [Die Ueberſchwemm ung.] Die 
Theiß hat ſeit geſtern nicht abgenommen. Es regnet andauernd. 
Oberbaurath Borodi, deſſen langjährige Erfahrung und erprobter 
Scharfblick das in ihn hier allgemein geſetzte Vertrauen rechtfertigen 
— Goros hat ſchon im Jahre 1877 die Kataſtrophe vorhergeſagt, 
wenn das durch ihn empfohlene Ringdamm⸗Syſtem nicht ſchleunigſt 
durchgeführt würde) — leitet die techniſchen Arbeiten, die für den 
Moment nöthig und ausführbar find. Auf feine Anordnung werden J 
von heute an die Baggerſchiffe auch Nachts an der Erweiterung und 
Vertiefung der Dammdurchſtiche arbeiten. Die eigentliche Abſperrung 
des innern Inundations⸗Gebietes von dem äußern, welche nur durch 
Aufführung des Ringdammes möglich iſt, kann leider noch immer 
nicht begonnen werden. Jede verlorene Stunde kann für den reſt⸗ 
lichen Theil der Stadt noch größere Gefahren bringen, weil das 
baldigſte Eintreffen des ſogenannten „grünen Waſſers“, der Folge 


des Schneeſchmelzens in den Karpathen, befürchtet wird. Mit klein: 


3 


kein Wort mehr darüber“, unterbrach er ſich mit vorwurfsvollem Tone, 
„mir blieb das Leben, und nur ein Wunder hat es mir erhalten. 
Wer dächte da noch an ſolche Pläne? Aber, wollen wir nicht ein 


wenig ins Freie gehen?“ — Ich war ſofort bereit und wir begaben 
uns an den Strand. „Apropos, meine Briefe! Wo iſt doch das 
nächſte Poſtamt, könnten wir auf unſrem Spaziergange nicht dort A 


vorſprechen und die Correſpondenz ſelbſt abgeben?“ 

Ich antwortete, daß ich täglich eine Ordonnanz nach Livesburn, 
der nächſten Station ſchickte, um die Correſpondenzen von und nach 
Fort Needham zu befördern, und daß der Mann die Briefejded Prinzen 
ſelbſtverſtändlich mitnehmen würde. = 

„Ich denke ja dabei nur an ein Ziel für unfern Spaziergang — 
gehen wir nur ruhig ſelbſt hin. Was meinen Sie? Bewegung iſt 
Ihnen zudem wirklich gut, Herr Camerad, Sie haben viel zu viel 
Anlage für das Embonpoint“, lachte er harmlos. 

Wie eindringlich auch die Bitten des Prinzen waren, ihn auf 
dieſer kleinen Excurſton zu begleiten, und wie ungern ich mich immer 
von ihm trennte, mußte ich doch nach Haus zurück, um einige Be⸗ 
ſtimmungen in Bezug auf das Diner zu treffen, mit welchem ich dem 
Prinzen aufwarten wollte. Ich hatte nicht alle Tage einen Prinzen 
an meinem Tiſch und mir wurde ein wenig unheimlich, wenn ich an 
meinen Koch dachte, einen biederen Kanonier, deſſen culinariſchen 
Studiengang ein durchaus autodidaktiſcher war und der nie ein Menn 
ohne meine Beihilfe fertig zu ſtellen vermochte, ſelbſt wenn wir ganz 
unter uns waren. Ich entſchuldigte mich daher bei dem Prinzen, 
gab ihm die für unſer Diner feſtgeſetzte Stunde an und begab mich 
auf den Rückweg. a 

Langſam ſchlenderte ich den Strand entlang — keinen andern 
Gedanken im Kopf als meinen Prinzen. Ich dachte an unſre an⸗ 
regenden Unterhaltungen zuxück, ich erinnerte mich auch — und das = 
plotzlich mit einer gewiſſen Befremdung, an eine Aeußerung des 
Prinzen, die gefallen war, als ich meiner Freude darüber Ausdruck 
gab, daß unſer früh angeſetztes Diner uns einen langen, gemüthlichen 
Abend laſſen würde. * 

„Einen ſehr gemüthlichen, langen Abend“ hatte er geantwortet 
aber es erſchien meiner Erinnerung auf einmal, als wenn in feinem. 1 
Tone dabei ſo viel Spott, und in dem Ausdruck ſeiner Lippen ein 
Zug ſolcher Bosheit gelegen habe, wie er in der That eine geraume 
Zeit brauchen konnte, mir zum Bewußtſein zu kommen. 

— Ah bah, was hatte ich da jedenfalls wieder geſehen, — im 
nächſten Augenblick ſchon war die fatale Empfindung als Einbildung 
qualificirt und im zweiten auch vollſtändig überwunden. 7 

Ich kam in der Kaſematte an, durchſtöberte Keller und Speiſe⸗ 
kammer nach dem Beſten, was hier zu finden, und hatte wirklich keinen 4 
andern Gedanken, als den Wunſch, es meinem Prinzen fo behaglich 3 
und angenehm zu machen, als nur irgend moglich. Mein Koch ſetzte 
Alles daran, ſeiner Kunſt heute Ehre zu machen, meine Ordonnanz 4 
wurde in ihre beſte Uniform geſteckt, um bei Tiſche aufwarten zu 
können. So vergingen die Stunden in geſchäftigem Anordnen, und 
ſchon war es ſieben Uhr — die für unſer Diner feſtgeſetzte Stunde. 
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nchen Mitteln wird hier nicht geholfen werden können. Die Ber⸗ 
ung der Güter wird durch die Privaten energiſch betrieben. Es 
finden ſich hier bereits fo ‘tele freiwillig und gegen Lohn arbeitende 


Hände, daß der Reſt der noch hier gebliebenen Budapeſter frelwilligen 


ß 
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Feuerwehr, deren Wirken alffeitiger Würdigung begegnete, heute Nachts 
Szegedin verlaſſen kann. Die Volksküchen in Szöreg und Neu: 
Szegedin, vom Torontaler Comitats⸗Stuhlrichter Tallin organiſirt 
und vom Grafen Andreas Cſekonics in munificenteſter Weiſe ‘unter: 
ſtützt, üben ihre Wohlthaten bereits in ſoſtematiſcher und erfolgreicher 
Weiſe aus. — Das Stadtpoſtamt, nach welchem ein Zugang mittelſt 
eines Floßdeges hergeſtellt wurde, iſt wieder eingerichtet und dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. 
Italien. 
Nom, 21. März. [Ueber die Einigung der Linken! geht 
Der „K. Z.“ von hier folgender augenſcheinlich ziemlich parteliſch ge⸗ 
färbter Bericht zu: Die vielberufene Einigung der Linken unter ſich 
und mit dem Cabinet iſt nahe daran, eine Thatſache zu werden. 
Man kann ſagen, daß ſie auf dem Rücken des Einnahmebudgets zu 
Stande gekommen iſt. Der Finanzminiſter hat nämlich den Cairolianern 
zu Liebe ſo lange an ſeinem Budgetentwurf herumgerechnet, bis auch 
er die vierzig Millionen Ueberſchuß herausgefunden hat, welche die 
Abſchaffung der Mahlſteuer und anderer Belaſtungen möglich 
machen ſollen. In der Aufſtellung, welche er und die Mehrheit 
der Budget ⸗Commiſſion geliefert haben, figuriren freilich acht 
Millionen Francs Einnahme aus den römiſchen Eiſenbahnen und 
noch einige andere Millionen, von denen Jedermann weiß und 
ſagt, daß die Staatskaſſe nicht einen Pfennig von ihnen zu ſehen 
bekommen wird. Aber auf dem Papier iſt doch der Ueberſchuß da, 
und Depretis hat, wie wir bereits meldeten, zuſammen mit 
Magliani auch die Abſchaffung der Mahlſteuer zugegeben. Heute 
waren die beiden Herren im Budgetausſchuß und erklärten, daß fie 
1) an der Abſchaffung der Mahlſteuer und 2) am Gleichgewicht des 
Budgets feſthalten. Das letztere ſoll durch neue Steuern hergeſtellt 
werden. Die Cairolianer ſind deſſen zufrieden; denn nach ihrer 
Rechnung wird die Linke beim Volke den Vortheil aus der Ab⸗ 
ſchaffung der Mahlſteuer ziehen und das Odium der neuen Steuern 
auf die Gemäßigten oder auch auf ein zukünftiges conſervatives 
Miniſterium fallen. Ferner verlangen Cairoli's Freunde nun noch 
Betheiligung an der Regierung; auch die iſt ihnen zugeſagt, und 
heute heißt es allgemein, Mezzanotte und Ferraciu ſollen durch 
Baccarini und Brin (neben dieſen wird auch Villa für das Innere 
genannt) erſetzt werden. Indeſſen, Alles iſt noch nicht im Reinen. 
Einestheils nämlich wollen die Cairolianer nicht, daß auch Nicotera 
mit ſeiner Gruppe in die „Einigung“ begriffen werden; anderntheils 
aber liegen noch perſönliche Häkeleien und Fragen, z. B. die über die 
Peerſönlichkeiten der einzuſchiebenden Miniſter, vor, welche aufſchiebend, 
wenn nicht hemmend wirken können. Die Rechte macht, wie die 
Regierung ſich nach links kehrt, entſchieden gegen das Finanzprogramm 
derſelben Front, und Sella hat ſeine Anhänger zu einer Verſammlung 
geladen, um gegen die „verderbliche Wirthſchaft!“ der Liberalen auf: 
zJiutreten. 
. [Der Senatorenfchub! ſoll heute Abend im „Amtsblatt“ ver: 
öoffentlicht werden. 
[Der Papft] hat 5000 Lire nach Szegedin gefandt. 
Großbritannien. 
f London, 22. März. [Depeſchenwechſel zwiſchen Fürft 
Gortſchakoff und Lord Salisbury.] Das auswärtige Amt 
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hat die Antwort Fürſt Gortſchakoff's auf die bereits bekannte Depeſche 6 


Lord Salisburg's zugleich mit dem Texte der letzteren veröffentlicht. 


Sie lautet: 
Petersburg, 26. Januar (8. Februar). 
Mylord! Ew. Excellenz war ſo gütig, mir eine Depeſche Lord Salis⸗ 


buys vom 14.26. d. mitzutbeilen. Ich will nicht auf eine politiſche Dis 


f Der Prinz war noch nicht zurück. Sollte er ſich verirrt haben? 
Die Tour nach Livesburn und zurück konnte höchſtens drei Stunden 
5 in Anſpruch nehmen, außerdem hatte der Prinz einen flotten Gang, 
wie ich bemerkt hatte. Was konnte der Grund dieſer Verzögerung ſein? 
De Es wurde finfter, und immer noch war er nicht da. Indeſſen 
gab es doch eine Erklärung für ſein langes Ausbleiben. Möglicher⸗ 
weiſe hatte er einen Wagen genommen und war bis Barcheſter ge⸗ 
fahren. Aber wozu das? Sonderbar war und blieb dies Verfahren, 
indeſſen lag es immerhin im Bereiche der Möglichkeit; es nahm ſogar 
Wahrſcheinlichkeit an. Ich wartete und wartete; ich ging ihm ſchließ⸗ 
lch entgegen. Der Abend war kalt und ſtürmiſch geworden und die 
Wellen heulten wie unter einer Peitſche; Prinz Boltikoff kam noch 
immer nicht zurück. Enttäuſcht und verſtimmt ging ich wieder nach 
Hauſe, wartete noch einige Stunden und begab mich endlich zu Bett. 
5 Die Sonne ſtand hoch am Himmel, als ich am nächſten Morgen 
von einer mir bekannten Stimme erweckt wurde. „Wie? noch zu 
Bett?“ rief ſie mir zu, und im nächſten Augenblick ſtand mein 
Reegimentskamerad B. vor mir. 
10 „Ich bitte Dich um Alles in der Welt .. Du vermagſt unter 
ſolchen Umſtänden bis in den hellen Mittag zu ſchlafen? Du mußt 
ſofort zum Regiment zurück; ich haben den Befehl, Dich abzulöſen.“ 
EChe ich noch Zeit hatte, mich von meinem Erſtaunen über dieſe 
unerwartete Botſchaft und den fo überraſchenden Beſuch zu erholen, 
fuhr er fort: „Hier iſt der Befehl.“ 
ITch ergriff das Papier, welches er mir entgegenhielt. Es war der 
Regimentsbefehl meiner Ablöſung nebſt der Ordre, mich unverzüglich 
in Arreſt zu begeben. 
9 Ich war wie verſteinert. Ein ſchlechter Spaß konnte hier nicht 
in Frage kommen; was hatte das zu bedeuten? 
„Der Oberſt iſt geradezu wüthend. Er ſpricht davon, Dich vor 
das Ehrengericht zu ſtellen, Dich zu entfernen, kurz, er wünſcht Feuer 
und Schwefel auf Dein Haupt.“ 
Ich verſtand noch immer keine Silbe. 
warum denn?“ brüllte ich endlich heraus. 
Ww,elcher Teufel trieb Dich auch dazu, ihm einen Empfehlungs⸗ 
brief an unſer Corps mitzugeben, wo haſt Du Dich mit ſolchen Spitz⸗ 
buben befreunden können?“ fuhr B. nun auch ſeinerſeits in heftiger 
Erregung auf. 
Jetzt fing es mir an zu dämmern. „Wen meinſt Du . der 
Prinz —“ ſtotterte ich verwirrt. 
Wa, der Prinz — wir werden uns ſeiner erinnern.“ 
CEiilig erzählte ich nun die Geſchichte von dem Boot, der Rettung 
des Schiffbrüchigen, den Lebenslauf des Prinzen, kurz Alles, was ich 
wußte; Alles, was ich erlebt hatte. Zuerſt lachte B., dann wurde er 
ernſthaft. 
„Scherz bei Seite, alter Junge. 
wurde er alſo vom Regiment zu Tiſch geladen.‘ 
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eine zu geben.“ 


* 


„Aber Kreuzſchockelement, 
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Auf Deine Empfehlung hin mich ein. 


cufſion mit St. Herrlichkeit eingehen, da ich den praktiſchen Nutzen der⸗ 
selben nicht einſehe. Seine Depeſche enthält außerdem nichts, was nicht 
im Prineip mit unferen zigenen Grundſätzen betreffs der Durchführung des 
Vertrages von Berlin Abereinſtimmt. Sie beweiſt aber, daß die engliſche 
Regierung zuweilen betreffs unſerer Anſichten und der unſerer Agenten ſich 
im Irrthum befand. Ich habe mich darauf beſchränkt, in beigeſchloſſener 
Denlſchrift einige Thatſachen betreffs der angezogenen Punkte darzuſtellen. 
Ich ziehe es vor, von den Verſicherungen des Marguis v. Salisbury Kennt⸗ 
niß zu nehmen, daß er nicht aufhören will, ſeinen Agenten die Noth⸗ 
wendigkeit der Verfolgung einer verſöhnlichen Politik in Bezug auf 
die Fragen, die aus dem Vertrage von Berlin ſich ergeben und 
die ihrer Competenz anheimfallen, einzuprägen. Der Vertrag hat gewiſſe 
Grundſätze niedergelegt. Ihre Auslegung und Anwendung kann Anlaß zu 
Meinungsverſchiedenheiten geben. Unſere Agenten ſind durch die Lage der 
Dinge berufen, innerhalb der Fragen des Vertrages die Intereſſen der Be⸗ 
völterungen zu vertreten, für deren Vertheidigung wir Krieg geführt haben. 
Wir glauben, daß ein allgemeines Einverſtändniß ſehr erleichtert würde, 
wenn anderſeits jene Bevölkerungen die Ueberzeugung erlangten, daß ihre 
Intereſſen durch Europa wirkſam auf die nämliche Weiſe vertheidigt werden, 
wenn auch unſere Truppen nicht mehr da find, um fie zu ſchützen. 
was die engliſche Regierung und ihre Agenten in ibrer Macht ſehen werden, 
ihnen Vertrauen, Mäßigung und Reſignation einzuflößen, und ſo die billige 
und friedliche Durchführung des Vertrages von Berlin zu bewirken, wird 
ſtets unſere Mitwirkung finden. gez. Gortſchakoff. 

Die in der Depeſche angezogene Denkſchrift ſucht in 6 Punkten 
die gemachten Vorwürfe zu widerlegen: 

1) Seien die ruſſiſchen Vertreter nicht die einzigen, die ſich bei Bera⸗ 
thungen der oſtrumeliſchen Commiſſion im Widerſpruche gegen ihre Collegen 
befunden hätten; den Vertretern der Türkei und Oeſterreichs ſei das eben⸗ 
falls begegnet, ohne daß ihnen der Vorwurf gemacht worden wäre, die 
Durchführung des Vertrages von Berlin hindern zu wollen. 

2) Was die Streitigkeit über die Grenze zwiſchen Rumänien und Bul⸗ 

garien angehe, ſo handele es ſich dabei um Auslegung der Worte „im 
Oſten von Siliſtria.“ Die Rumänen hätten augenſcheinlich ſich Uebergriffe 
auf die Vorjtädte der Stadt Siliſtria erlaubt, ohne die Erledigung der 
Frage durch die Mächte abzuwarten. 
) Sei es wohl unnöthig, nochmals auf die Störung der Arbeiten der 
Grenzeommiſſion in Oſtrumelien durch die Bevölkerung zurückzukommen, da 
doch die Note der ruſſiſchen Regierung an Lord Loftus vom 22. December 
1878 genügend bewieſen habe, daß die ruſſiſchen Militair⸗Behörden alles 
in ihrer Macht Stehende gethan hatten, um die Hinderniſſe zu 1 7 
und daß fo die Grenzeommiſſion genügende Sicherheit für Wiederaufnahme 
ihrer Arbeiten gehabt hätte, wenn ſie ſolches für rathſam gehalten hätte. 

4) Schienen die Einwände Lord Salisburys gegen die Vereinigung der 
oberen Verwaltung Bulgariens und Oſtrumeliens etwas übertrieben zu ſein. Der 
Generalgouperneur für Oſtrumelien hänge nur für ſolche Sachen von dem 
kaiſerlichen Commiſſar für Bulgarien ab, als es für die Aufrechterhaltung 
eines gewiſſen erforderlichen Einvernehmens in Verwaltung der beiden Pro⸗ 
vinzen nöthig ſei. Doch ſei die Machtvollkommenheit des Generalgouverneurs 


von Oſtrumelien gänzlich im Einklang mit der Stellung, die ihm als zeit⸗ w 


weiligem Haupt einer getrennten Provinz, für deren Verwaltung er verant⸗ 
wortlich ſei, gebühre. 5 

5) Ebenſo ſei es mit der Vereinigung und Organiſation der bulgariſchen 
und oſtrumeliſchen Miliz in Sofia. Das rühre daher, daß urſprünglich 
beide eine einheitliche Armee zu bilden beſtimmt waren. Bereits ſeien 
Maßregeln getroffen, die beiden Milizen zu trennen. Es ſei wichtig für 


Rußland, daß Oſtrumelien nach Abzug der ruſſiſchen Truppen mit einer]! 


eigenen Miliz zur Aufrechterhaltung der Ordnung verſehen ſei. Die ruſſiſchen 
Offiziere, die mit der Inſtruction betraut ſeien, würden allmälig durch ein⸗ 
geborene Offiziere erſetzt werden. 

6) Was die dem Sultan vorbehaltenen Ernennungen angehe, ſo könnten 
die natürlich nur gemacht werden, nachdem die Provinz die Organiſation 
erlangt habe, welche gegenwärtig durch die europäiſche Commiſſion in 
Philippopel ausgearbeitet werde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. März. [Tagesbericht.] 


2 Altkatholiſches.] Der Vorſtand der hieſigen altkatholiſchen Pfarrei 
at am 19. d. folgende, unter dem 12. d. erlaſſene 
Stadtgerichts erhalten: „Dem Verklagten Kirchen⸗Vorſtande, zu Händen 
des Lieutenant a. D. Franke, Neudorfſtraße 33, wird die Zulaſſung des 
Mitgebrauchs der Pfarrkirche ze St. Corpus Chriſti durch Vornahme von 
Parochiat- Handlungen für außerhalb der Parochie von St. Corpus Chriſti 
und St. Nicolai wohnhafte Altkatbelifen zur Vermeidung einer Strafe 


Verfügung des königl. 


„Wie konnte er das .. wie war das möglich.“ 

„Er wünſchte Briefe zu ſchreiben, und ich ließ ihn an meinem 
Schreibtiſch allein. Als ich ihn abzuholen kam, warf ich zufällig einen 
Blick auf die Adreſſen derſelben, worunter diejenige von Leven Dials, 
unſerem Adjutanten, mich allerdings frappirte. Der Name iſt indeß nicht 
ſelten, und ich achtete nicht weiter darauf. Wer hätte das ahnen können?“ 

„Er nahm alſo unſere Einladung an und war unter uns von 
einer Liebenswürdigkeit und Cameradſchaftlichkeit, daß das ganze Corps 
bis zum jüngſten Fähnrich herab, ganz entzückt von ihm war. Den 
etwas befremdenden Umſtand, daß er ohne jedes Gepäck war, erklärte 
er mit der großen Eile, die er habe, weiter zu kommen. Seine 
Koffer würden ihm immer vorausgeſandt, weil er die von ihnen ab⸗ 
hängige Schwerfälligkeit und Unfreiheit auf Reiſen haſſe. Beim 
Kaffee machte er uns den Vorſchlag, eine Partie zu ſpielen. Wir 
waren, ſelbſtverſtändlich, dazu bereit, und die unglaubliche Sicherheit 
und das Glück, mit welchem der vermeintliche Prinz ſpielte, nahm 
uns Allen unſer Geld im Fluge ab. Mit eintretender Nacht trennten 
wir uns, um uns zur Ruhe zu begeben — und der Prinz verſprach 
uns für den morgenden Tag Revanche.“ 

Sie beſtand darin, daß er noch in der Nacht unſeren Silber⸗ 
ſchrank im Caſino erbrach und einige Dutzend ſilberne Beſtecks und 
Alles, was ihm ſonſt noch werthvoll erſchien, mitnahm. Alles, was 
er nur fortbringen konnte, hat er uns geſtohlen.“ 

Beſchämt über meine Leichtgläubigkeit, entrüſtet über die bodenloſe 
Frechheit dieſes gemeinen Betrügers, hatte ich der Erzählung meines 
Cameraden zugehört und ergab mich nun ruhig und gefaßt in mein 
unverdientes Geſchick — den Arreſt, den Zorn des Commandeurs 
und den Spott des ganzen Offiziercorps. 

Da klopfte es; der wachthabende Unteroffizier trat ein und meldete 
die Ankunft zweier Poliziſten, die den Commandanten vom Fort 
Needham zu ſprechen wünſchten. Ich ließ ſie kommen und im nächſten 
Augenblick traten ſie ins Zimmer. 

„Wir ſind inſtruirt worden, uns den dienſtlichen Beiſtand des 
Herrn Capitäns zu erbitten. Wir ſind nämlich im Begriff, einem 
Sträfling nachzuſetzen, der vorgeſtern dem Zuchthauſe in X — entwich.“ 

Bei dieſen Worten zog der Eine das durch das Wappen der Königin 
weithin ſichtbare Signalement aus der Taſche, von welchem mit flam⸗ 
menden Buchſtaben mich die Worte anſtarrten: f N 

„Eben entlaufener Sträfling! Fünf Pfund Belohnung! und dann 
folgte die ausführliche Beſchreibung. Thomas Brozzelje, auch Polifh 
Needs, auch Swägering Lumph und Harry Highfliwer — unter all 
dieſen Namen war er alſo der Juſtiz bekannt geworden! — bleiches 
Geſicht, dunkle Augen, vorſtehende Backenknochen, ſchlank, ſchwarzes 
Haar. Sprache mit fremdem Accent. Kleidung: Zerriſſene graue 
Beinkleider und altes Calicohemd. Alſo immer mehr ſtürmte auf 
Ju dem erſten Augenblick machte es mir den Eindruck, 
als ſollte ich jetzt auch noch verdächtigt werden. Sah man mich viel⸗ 


„Auf meine Empfehlung? Ich dachte auch gar nicht daran, ihm leicht als Hehler, als Mitſchuldigen an? 


„Was ſoll ich dabei zu thun haben, warum kommen Sie gerade 


„Aber er präſentirte unſerem Adjutanten eine ſolche; mit Deinem zu mir? Ich beherberge ihn weder in meinem Fort, noch weiß ich, 


- Siegel und Deiner Unterſchrift —“ 
„Fälſchung — eine ganz gemeine Fälſchung.“ 


wo er iſt, kann Ihnen auch bei Ihrer Verfolgung nicht im Mindeſten 
behilflich ſein.“ 


Alles, P 


2 


von 100 Mark für jede fernere Zuwiderhandlung unterſagt. Au cd 
Stadt⸗Gericht. Executions⸗Commiſſion 1. p. Babılomakı." „Dieſer Entf 

macht in den meiteften Streifen großes Auſſehen. Die Sachlage iſt folgende: 
Durch Erkenntniß des königl. Stadt⸗Gerichts vom 3. Juni 1878 iſt ent⸗ 
ſchieden, daß die außerhalb der St. Corpus Chriſti⸗ und St. Nicolai⸗Pfarrei 
wohnenden Altkatboliken ein Recht der Mitbenutzung der St. Corpus⸗ 
Chriſti- Kirche nicht haben. Ein derartiges Recht iſt für dieſe Altkatholiken 
auch niemals beanſprucht worden, denn auf Grund des ſogenannten Alt⸗ 
katholikengeſetzes vom 4. Juli 1875 konnte die Corpus⸗Chriſti⸗Kirche recht⸗ 
lich nur den aus der römiſch⸗katholiſchen Pfarrei von St. Corpus⸗Chriſti 
und Nicolai ausſcheidenden Altkatholiken zum Mitgebrauch zugewieſen wer⸗ 
den, wie thatſächlich denn auch durch Oberpräſidial⸗Verfügung vom 7. ya 
1876 geſcheben iſt. Aber, fragt man ſich, wenn die in Rede ſtehenden Alt: 
katholiken auch kein Recht der Mitbenutzung qu. Kirche haben, haben ſie 
denn auch nicht die Beſugniß gaſtweiſe in derſelben zu erſcheinen, und 
die religiöfen Handlungen, wie Taufe, Cheſchließung, Spendung ver öfter 
lichen Communion an ſich vollziehen zu laſſen? Oder iſt etwa eine ſolche 
gaſtweiſe Benutzung fremder Pfarrkirchen den ultramontanen Katholiken 
unſerer Stadt auch nicht geſtattet? Darf ein Vater, der in der St. Vincent⸗ 
farrei wohnt, ſein Kind etwa nicht in der St. Dorothenkirche taufen laſſen, 
ohne deswegen auch Rechtsanſprüche an dieſelbe, die feine Pfarrkirche 
nicht iſt, erheben zu können? Oder darf ein ultramontaner Katholik der 
St. Adalbert⸗Pfarrei nicht in der Pfarrkirche zu St. Michael die öſter⸗ 
liche Communion empfangen, obne daß der Kirchen ⸗Vorſtand der letz⸗ 
ter en in 100 Mark Strafe verfällt, da die öſterliche Communion ſo 
gut, wie Taufe und Eheſchließung nach katholiſchem Kirchenrechte zu 
den Parochiat Handlungen gebört? Wie kommt es alſo, ſo fragt man 
verwundert, daß dem weitaus größten Theil „der hieſigen Altkatho⸗ 
liken“ ſelbſt der Empfang des erwähnten Sacramentes in der öſter⸗ 
lichen Zeit unmöglich gemacht wird? Ja wie kommt es, daß man den 
Vorſtand der altkatholiſchen Pfarrei indirect in die Nothwendigleit verſetzt, 
die Communion während der Oſterzeit überhaupt nicht ausſpenden zu 
laſſen, da der fungirende Geiſtliche unmöglich wiſſen kann, wo jeder der 
Communikanten wohnt und ob er alſo nach dem mitgetheilten Erecutionse 
Entſcheide zugelaſſen werden dürfe oder nicht? Noch ſteht das große Wort 
Seiner Majeſtät des Königs in 1 — Erinnerung: Es müſſe dem Volke 
die Religion erhalten werden. Man fragt ſich: Wie iſt dieſer jo wohlbe⸗ 
gründete Seiner Majeſtät mit der Lage vereinbar, in welche der qu. 
Executionsbefehl einen ſehr namhaften Theil der Biefigen Altkatholiken, ja 
in Beziehung auf eine der wichtigſten religiöſen Handlungen, nämlich auf 
den Empfang der öſterlichen Communion alle Altkatholiken verſetzt hat? 
Man fragt ſich ferner aber auch: Wo bleibt die gleiche Behandlung der 
Altkatholiken und der römiſchen Katholiken, die doch durch die von Seiner 
Majeſtät dem Könige ſanctionirte Landesgeſetzgebung als vollkommen 
e anerkannt ſind? Wir geſtehen, unſere Unfähigkeit dieſes 
dilemma zu löſen. — Uebrigens bietet die durch den mitgetheilten Execu⸗ 
tions⸗Entſcheid geſchaffene Lage der unbefangenen Betrachtung noch manche 
andere nicht weniger ſchwer entwirrbare Näthſel, die wir dem urtheils⸗ 
fähigen Publikum in einigen nachfolgenden Artikeln vielleicht noch vorlegen 


erden. 8 

* lAltkatholiſches.] Donnerstag, den 27. werden im großen Saale 
von Mieder's Reſtaurant zwei Vorträge 1) über „Die Päpſte Benediet XIV. 
(17401758) und Clemens XIV. (1769—177 ) und ihr Verhältniß zu der 
Geſellſchaft Jeſu“; 2) über „Die Erziehung des Menſchen durch Familie, 
Kirche und Staat“ gehalten werden. 1 

ad. [Prüfung.] Heute fand unter reger Betheiligung von Angehörigen 
die Prüfung der Schülerinnen der höheren Mädchenſchule des Frl. Richter 
im Schullocal, Moltkeſtraße Nr. 18, ftatt. Die Prüfung erſtreckte ſich auf 
alle Lehrgegenſtände einer ſolchen Schule, ſoweit ſie in den Rahmen der 
fünf untern Klaſſen 1 05 Dieſe Schule befindet ſich nämlich noch im 
Ausbau. Schon dieſe Oſtern wird wieder eine Klaſſe der höheren Stufe 
binzugefügt und der Turnunterricht eröffnet werden. Das Reſultat der 
Prüfung war nach den verſchiedenſten Richtungen hin ein durchaus be⸗ 
friedigendes, ſo daß der Reviſor der Anſtalt, Paſtor Weingärtner, am 
Schluſſe der Prüfung die naturgemäße und erfolgreiche Entwickelung der 
Anſtalt, ſowohl in ihrem äußerlichen Wachsthum, als den entſprechenden 
Fortſchritt in den Leiſtungen conſtatiren konnte. Letzteres habe man 
namentlich der Befähigung und gewiſſenhaften Thätigkeit aller an der An⸗ 
ſtalt wirkenden Lehrkräfte zu verdanken. Hieran dürfe die Hoffnung an 
eine gedeihliche weitere Entwickelung der Anſtalt geknüpft werden. Der 
anweſende Stadt⸗Schuleninſpector, e Dietrich, bob noch beſonders 


l. die im Turnſaal ausgelegten weiblichen Handarbeiten als vorzuglich hervor 


und lobte das methodiſche Zeichnen, welches gerade dem Mädchen für die 
praktiſchen Zwecke der Handarbeiten von großem Vortheil ſei. f 
[Warnung.] Amtlich wird geſchrieben: „Das Sammeln von Tauſenden 
oder gar Millionen gebrauchter Freimarken nimmt neuerdings überhand. 
Gortſetzung in der eriten Beilage.) 


„— Das iſt auch nicht nöthig, Herr Capitän, Sie ſollen uns 
nur noch eine Bedeckung mitgeben, wir haben ihn ſchon —“ 

„Ihr habt ihn?“ riefen mein Freund und ich, indem wir wie 
elektriſirt von unſeren Stühlen empor ſchnellten. 

„Er iſt draußen“, fuhr der eine Polizeimann fort, „ein Poſten 
bewacht ihn inzwiſchen. Sieben Meilen hinter Yarcheſter haben wir 
ihn eingeholt. Ein Knabe beobachtete, wie er längs der Gräben hin⸗ 
kroch und ſich bei jedem Wagen, der vorüberkam, hinter Sträucher 
verſenkte oder platt in den Graben legte. Wir wurden davon in 
Kenntniß geſetzt, traten die Verfolgung an und nach kurzer, aber 
heißer Jagd mußte er ſich ergeben. Er kämpfte dabei bis aufs Meſſer. 
Nun haben wir ihn hierher transportirt, um, wie gefagt, uns noch 
etwa zwei Mann Verſtärkung für feine Ablieferung nach X — zu er⸗ 
bitten. Siebzehn Mal iſt er nachweislich bereits entſprungen in ſeinem 
Zuchthausleben.“ 

Ich commandirte ſofort zwei Mann mit ſcharfer Ladung, und 
nahm dann den Arm meines Freundes, um den Verbrecher draußen 
zu ſehen. Da ſtand er ruhig an die Mauer gelehnt, noch immer 
in meinem beſten Civilanzuge, den ich geſtern ſo ſtolz war einem 
Prinzen anbieten zu können, die Hände in Ketten gefeſſelt. 

„Nun, Prinz?“ näherte ich mich ihm in verächtlicher Empörung. 

„Vergebung“, erwiderte er, ſich verbindlich gegen mich verbeugend, 
„ich reiſe in dieſem Augenblicke incognito, unter dem Namen Brownly. 
Der Herr hier“ — er deutete leicht auf einen der Poliziſten — „wird 
es Ihnen beſtätigen.“ 

Dieſer war in der Unterhaltung mit meinem Cameraden begriffen. 
„Es bleibt mir ein ungelöfted Räthſel, wie er diesmal wieder ent⸗ 
ſpringen konnte. Seit drei Monaten lag er in ſchweren Ketten. 
Zuweilen kann man nicht anders, als an die Macht des Böſen dabei 
glauben. Heute iſt er noch hier —“ 

„Und morgen iſt er wieder fort, ganz recht“, unterbrach ihn lächelnd 
der Verbrecher. Hierauf wandte er ſich mit der ganzen Form feines 
geſellſchaftlichen Weſens wieder an mich. 

„Geſtatten Sie noch einmal meinen beſten Dank für Ihre liebens⸗ 
würdige Gaſtfreundſchaft, Herr Capitän, die mir ſtets eine der ange⸗ 
nehmſten Erinnerungen bleiben wird. Und Sie, mein Herr — “, 
hier verbeugte er ſich gegen meinen Cameraden — „haben vielleicht 
die Güte, Ihrem Corps meine Einladung nach K. zu überbringen. 
Ich werde leider von den Verhältniſſen gezwungen, für einige Zeit 
dort Aufenthalt zu nehmen, aber, was thut's? Selbſt die lang⸗ 
weiligſten Villeggiaturen werder verſchönert durch gute Geſellſchaft. 
Und dort wird es mir auch eine Ehre fein, die Ihnen zugefagte 
Revanche zu geben.“ 

„Und die ſilbernen Beſtecks?“ 

„Ich habe leider bereits Ordre gegeben, dieſelben einzuſchmelzen.“ 

Wir gingen in unſer Zimmer zurück, und eine Stunde ſpäter 
meldete der wachthabende Sergeant, daß Prinz Boltikoff, von unſerem 
Poſten begleitet, weltergereiſt jet. 

Ich habe nie wieder von ihm gehört. 


Mit zwei Beilagen. 


Fortſetzung. ) 9 

Dieſe Sache hat ihre ſehr bedenkliche Kehrſeite; indem verſchiedene An⸗ 
zeichen darauf hinweiſen, daß — wie es im Auslande vorgekommen iſt — 
die Gutmüthigkeit achtbarer Perſonen von Betrügern gemißbraucht wird, 
um auf leichte Art große Maſſen von Freimarken behufs deren nochmaliger 
Verwerthung zuſammen zu bringen. Da die Wiederbenutzung entwertheter 
Freimarken nach dem Strafgeſetzbuche geahndet wird, ſo möchte die Mah⸗ 
nung an alle Freimarkenſammler nicht überflüffig fein, bei der Betheiligung 
an derartigen Sammlungen ſorgfältig zu erwägen, ob nicht etwa ſchwer⸗ 
ar Folgen für fie ſelbſt aus einer ſolchen Betheiligung entſtehen 
önnen.“ 

[Anerkennung.] Der deutſche Männer⸗Geſangverein zu Prag hat 
unſerem Mitbürger, Herrn Cantor Heinrich Lichner, in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um den deutſchen Männergeſang eine Ehrengabe, beſtehend 
in einem reizenden Etui und einer Münze, überſandt. 

2 [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Sonntag, den 30. März, um 
11% Uhr Vormittags findet im Saale des Concerthauſes (Springer) 
eine große muſikaliſche Matinée zum Beſten der durch bie Ueberſchwem⸗ 
mung in Szegedin Verunglückten ſtatt. Aus dem höchſt intereſſanten 


Programm, an deſſen Ausführung ſich die hervorragendſten muſikali⸗ | 


ſchen Kräfte betheiligen, heben wir folgende Nummern hervor: Das 
Es-dur⸗Concert für zwei Claviere und Orcheſter von Mozart, geſpielt 
von den Herren Muſikdirectoren Profeſſor Dr. Julius Schäffer und 
Bernhard Scholz; eine Auswahl aus Joh. Brahms beliebten Liebes⸗ 
liedern für Solo⸗Quartett und Planoforte zu vier Händen (Frau 
Hildach, Frl. Köttlitz, Herren Seidelmann, Franck, Schäffer 
und Scholz); die beiden brillanten Orcheſterſätze aus Wagner's Nibe⸗ 
lungen⸗Trilogie: „Walkürenritt und Feuerzauber“ ſowie mehre Chor⸗ 
lieder des muſikaliſchen Cirkels. Es iſt wohl unzweifelhaft zu erwar⸗ 
ten, daß der wohlthätige Zweck, verbunden mit dem glänzenden Pro⸗ 
gramm die weiteſten Kreiſe zur Theilnahme heranziehen wird. 

x. [Eine Soiree zu Gunſten der Urſulinerinnen] in Marſeille fand 
eſtern Abend im großen Saale des St. Vincenzhauſes ſtatt. Die Bethei⸗ 
igung war eine hoͤchſt erfreuliche. Es wurde aber auch Vieles und Schönes 

geboten, wie ſich das ja von dem Concert⸗Unternehmer, Herrn Domorga⸗ 


niſten Greulich, erwarten läßt, der ſtets die beſten muſikaliſchen Kräfte] A 


um ſich zu verſammeln weiß. Herr Kammervirtuos O. Lüſtner, auf den 
Breslau ſtolz ſein darf, trug unter EN Beifalle vor: Larghetto 
und Rondo aus dem Violon⸗Concert von L. v. Beethoven und Spaniſche 
Tänze für die Violine von Pablo de Saraſate. Außerdem wirkte dieſer 
liebenswürdige Künſtler noch mit in dem Adagio aus dem G-dur-Trio von L. 
v. Beethoven, und in dem Andante mit Variationen aus dem Forellen⸗ 
quintett von H. Schubert, welche beiden Piècen mit großem Beifall von 
den Zuhörern aufgenommen wurden. — Herr Heyer zeigte in dem Vor⸗ 
trage der reizenden Nummer: „Röſelein“, Salonſtück für Violon⸗Cello, 
welches Gefühl er ſeinem Inſtrumente einzuhauchen verſteht, er erntete 
reichen Beifall. Einen großen Genuß bereitete den Zuhörern Fräulein M. 
Fuchs mit ihrer prächtigen, wohlgeſchulten Stimme, zunächſt im Vereine 
mit den Herren Domſängern Neumann und Lehrer Schulz, in dem 
Vortrage des Terzetts aus der Schöpfung: „Auf ſtarkem Fittige ſchwingt 
ſich ꝛc.“, und in dem Vortrage zweier Lieder von H. Hoffmann: „Vergiß 
mein nicht“, und von Deſſauer: „Rückkehr des Geliebten“. Die Sängerin 
mußte ſich hier durch den anhaltenden Applaus noch zu einer Einlage ver⸗ 
ſtehen. Herr Domſänger Neumann trug mit vielem Verſtändniß und 
Geſchmack zwei Lieder für Tenor vor: „Schlaf wohl, du ſüßer al bon 
Fr. Abt, und „Es klingt ein Lied“, von A. Greulich. Der erſte Theil des 
Concertes wurde eröffnet durch die Tannhäuſer⸗Fantaſie (quatre-mains) von 
Liſt und vorgetragen vom Concertgeber und ſeinem Schüler Herrn Paul 
May; von demſelben wurde auch der zweite Theil eröffnet durch: Slaviſche 
Klänge für Pianoforte (quatre-mains) pon A. Dvorak. Frl. Wieſcholek, 
auch eine Schülerin des Herrn Greulich, ſpielte im Adagio von Beetho⸗ 
ven und im Andante aus dem Forellenquintett die Claviervartie mit großem 
Verſtändniß und vieler Accurateſſe. Wenn wir ſchließlich noch erwähnen, 
daß Herr Greulich alle anderen Pidcen mit bekannter Meiſterſchaft auf 
dem Clavier begleitete und daß der prächtige Bechſtein'ſche Concertflügel, 
aus dem Magazin des Herrn Großpietſch entlehnt war, ſo erübrigt uns 
blos noch der aufrichtige Wunſch, daß die Einnahme des Abends eine recht 
erkleckliche Summe für den ſo wohlthätigen Zweck eingebracht haben möchte. 

—IFeuers ar Durch Unvorſichtigkeit gerieth geſtern Abend in 
einer Goldene Radegaſſe Nr. 26 belegenen Waaren⸗Remiſe ein Repoſitorium 
mit einigen Waaren in Brand, doch gelang es den Hausbewohnern, die 
Gefahr noch vor Ankunft der Feuerwehr zu beſeitigen. 5 

—d. Betreffs des Mordes bei Schmiedefeld! hat Referent am That⸗ 
orte Folgendes perſönlich in Erfahrung gebracht: Die Todte, deren Perſön⸗ 
lichkeit noch nicht feſtgeſtellt fein ſoll, war ungefähr im Alter von 30 bis 
40 Jahren. Die Section, welche am 25. d. M. durch die Gerichtsärzte 
ſtattgefunden, ſoll ergeben haben, daß die Perſon irrſinnig oder an epilep⸗ 
tiſchen Krämpfen leidend, einem Gehirnſchlage erlegen ſei, denn das Gehirn 
war zum großen Theil wäſſerig. Ein Mord ſcheint mithin nicht vorzuliegen, 
vielmehr gewinnt die Annahme an Wahrſcheinlichkeit, daß die Perſon in 
irgend einem Hauſe geſtorben ſei und daß ſie, um ſich der Leiche zur Ver⸗ 
meidung von Weitläufigkeiten zu entledigen, an den Ort der Auffindung 
geſchafft worden iſt. Wie erſt ſpäter bekannt wurde, iſt die Perſon am 22. 
d. M. in der Umgegend geſehen worden. Die Begegnenden hielten dieſelbe 
ihres unſtäten Weſens wegen für irrſinnig oder trunken. Der verhaftete Glaſer⸗ 

ehilfe, welcher bei ſeinem Meiſter bereits 5 Jahre in Arbeit ſteht, dürfte 
omit unſchuldig ſein. Derſelbe hat ausgeſagt, daß er am 22. d. ein Tanz⸗ 
local der Nicolaivorſtadt beſucht, ſich daſelbſt betrunken, Streit angefangen 
und von mehreren Perſonen geprügelt worden ſei. In ſeinem betrunkenen 
Zuſtande hat er den Weg anſtatt nach der Stadt in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung eingeſchlagen und iſt in noch unzurechnungsfähigem Zuſtande zufällig 
in der Nähe des Fundortes der Leiche angetroffen worden. Die eingeleitete 
Unterſuchung dürfte wohl bald genaue Aufklärung Bar 5 

+ [Ehrlichkeit.] Dem Nachtwachmann, welcher den Bezirk der 
Alexander⸗, Garbe: und Leſſingſtraße zu beaufſichtigen hat, wurde in der 
vorigen Nacht von einem der dortigen Bewohner ein Zehnmarkſtück für das 
Aufſchließen der Hausthür als Belohnung gegeben. Da dieſes reichliche 
Geſchenk aller Wahrſcheinlichkeit nach auf einem Irrthum beruhen dürfte, 
ſo kann der legitimirte Eigenthümer die zu viel gezahlte Summe im hieſigen 
Polizeipräſidium zurück verlangen, da der Nachtwachmann dort das Gold⸗ 
ſtück deponirt hat. 

ß Von der Oder.] Heute Morgen waren im Freien 6 Grad 
Kälte, ſo daß der Schlung und die Ohle mit einer Eisdecke überzogen waren, 
welche im Schlunge die Stärke von beinahe 1 Zoll hatte. Das Waſſer iſt 
in Folge der anhaltenden Kälte bedeutend gefallen und hat in Ratibor eine 
Pegelhöhe von 1,54 M. Sowohl in Folge des bedeutenden Abfalls als 
auch der chon mehrere Rap berrſchenden Sturmwinde ift die Schifffahrt 
iemlich lahm gelegt; die Schiffe können nicht mehr mit voller Ladung 
ſchwimmen. Ein ziemlich großes Getreidegeſchäft entwickelt ſich in Brieg, 
von wo mehrere Kaufleute nach hier 5 ſind, um Schiffe zu holen; 
4 find bereits nach dort abgefabren. Seit unſerem letzten Berichte paſſirten 
die hieſigen Schleuſen 52 Boden Segelbäume und Rundholz, worunter Se⸗ 
gelbäume ſich befanden, die aus der Gegend bei Preßburg ſtammen und 
in Oppeln erſt 0 Waſſer gebracht worden, um ſo nach ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte „Neuzell“ bei Oderberg in der Mark geſchafft zu werden. Ste erreidh: 
ten im Einzelnen eine Länge von 118 Fuß und eine Stärke von 23 bis 
24 Zoll am Stammende. Am Sölunge ſtehen immer noch 15 leere Fahr: 
zeuge, welche durch den ungünſtigen Wind zurückgehalten werden. Aus der 

almer'ſchen Ziegelei traf ein Schiff mit 14,000 Stück Ziegeln ein, welche am 

chlunge zur Ausladung kommen; eben dort gelangen mehrere Kaufmanns⸗ 
üter zur Verladung nach Koſel. — Die Morgenauer Wieſen ſind waſſer⸗ 
rei. — Der Kahnraum wird ſehr knapp, und halten ſich die noch vorhan⸗ 
denen Schiffer ſehr reſervirt, jo daß nennenswerthe Geſchafte in den letzten 
Tagen nicht zu Stande gekommen ſind; auch it wenig Ausſicht vorhanden, 
daß bei verändertem Winde viel Kähne nach hier kommen werden. 

980 5 — eiliches.] Geſtohlen wurde einem Hauptmann auf der 
Matthiasſtraße ein Ofſtziersmantel mit Pelzkragen im Werthe von 50 M., 
einem Haushälter auf der Antonienſtraße ein ſchwarz karrixter Ueberzieher 
im Werthe von 24 M., einem Victualienhändler aus der Provinz auf der 
Kleinen yoidengafle bon genen unbeauffihtigt gelaſſenen Wagen ein 
ſchwarzer Reiſepelz und ein Packet Wäſche, einem Maſchinenführer bon der 
ner ein Baar roßlederne Halbitiefeln, einer Wittwe auf der Kleinen 
Scheitnigerſtraße ein Deckbett, ein Unterbett, mehrere n eine Bett⸗ 
decke und ein Betttuch, im Geſammtwerthe von 70 M. — Für die Ermit⸗ 
telung der Thäter und Wiederherbeiſchaffung der Sachen in Betreff des 


Eeſte Beilage zu Rr. Ius der Breslauer Zeitung. | 


iſt von dem Beſtohlenen eine Belohnung von 20 M. ausgeſetzt. — Ab⸗ 


Donna, be 27. Mit 8722. 


geſtern gemeldeten Wäſchediebſtahls in dem Grundſtück Leſſingſtraße Nr. 13] geeigneten evangeliſchen Schulbauſes, und andererſeits an die Erbauung 


eines neuen großen Schulhauſes zu denken, in welchem die ſämmtlichen 


banden gekommen iſt einem Reſtaurateur auf der Ludwigſtraße ein goldener] Klaſſen der evangeliſchen und katholiſchen Elementarſchule gemeinſam unter⸗ 


Ohrring mit Quaſte im Werthe von 18 M. — Verhaftet wurden die Arbeiter 
B. und H. wegen mehrfacher Diebſtähle an Gas⸗ und Waſſerleitungsröhren, 
meſſingenen Waſſerleitungshähnen u. dgl. 


& Hirſchberg, 25. März. [Handwerker⸗Fortbildungsſchule. — 
Wohlthätigkeitsunternehmungen.] Seitens der ſtädtiſchen Hand⸗ 
werker⸗Fortbildungsſchule, deren Schülerzahl gegenwärtig 185 beträgt, fand 
am vorigen Sonntage die öffentliche Prüfung der die Anſtalt beſuchenden 
Lehrlinge ſtatt, wobei ſowohl die Ergebniſſe der mündlichen Prüfung, als 
auch die ausgeſtellten Zeichnungen ein günfliges Zeugniß von den Beſtre⸗ 
bungen und Leiſtungen der Anſtalt ablegten. — Eine von Mitgliedern der 
kaufmänniſchen Reſſource am vorigen Freitag im Stadttheater zum Beſten 
der Grauen Schweſtern und evangeliſchen Diakoniſſen veranſtaltete öffent: 
liche Vorſtellung ergab einen Reinertrag von 194 M. Einen nicht minder 
. hatte eine von Unterofftieren und Mannſchaften der 12. 
ompagnie in Verbindung mit der Capelle des Füſilier⸗Bataillons zum 
Beſten der Ueberſchwemmten der Stadt Schwetz vorgeſtern im Zehrmann⸗ 
chen Saale hierſelbſt veranſtaltete, in Theatervorſtellung und Concert be⸗ 
lehende Abendunterhaltung. Seitens der genannten Capelle und des 
Sängercorps der 9. Compagnie des Bataillons wird unter Mitwirkung 
mehrerer geſchätzten Dilettanten und Künſtler nächſten Donnerstag in dem⸗ 
ſelben Locale zum Beſten der Szegediner ein Concert ſtattfinden, bezüglich 
deſſen wegen der überaus zahlreichen Zeichnungen bereits der Schluß der 
Subſcriptionsliſte eintreten mußte. 


. © Bolkenhain, 25. Pe [Bürgerverſammlung.] Durch die 
leitenden Organe des hieſigen Magiſtrats und der Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung war für geſtern Abend in's Schießhaus eine öffentliche Bürger⸗ 
verſammlung einberufen worden, welche als einzigen Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung hatte; Gründung eines Armen⸗Vereins zur Bekämpfung des Vaga⸗ 
bonden⸗ und Bettlerweſens. Die Verſammlung, welche zahlreich beſucht 
war, wurde um 8½ Uhr vom Herrn — Gröper eröffnet und 
brachte derſelbe zunächſt die, obige Tagesfrage betreffende Verfügung der 
klönigl. Regierung zu Liegnitz, ſodann im Anſchluß daran aber auch den 
Bericht gr Vortrage, den der hieſige Magiſtrat als Reſultat feiner über 
dieſen Gegenſtand gepflogenen Verhandlungen an die königl. Regierung ab⸗ 
geſandt hatte, und der in Anbetracht der hierorts beſtehenden geordneten 
rmenpflege und vieler gegen die Gründung eines beſonderen Armen⸗ 
Vereins ſprechenden gewichtigen Gründe ablehnend lautete. In der nun 
eröffneten, ſehr lebhaften Debatte über dieſe Frage wurde die Nothwendig⸗ 
keit eines Armen⸗Vereins am hieſigen Orte jedoch anerkannt und die Grün⸗ 
dung eines ſolchen mit überwiegender Majorität beſchloſſen. Die Berathung 
der Statuten deſſelben wurde in die Hände einer Commiſſton von 7 Mit: 

liedern, der Herren Hauptmann Wuthe, Beigeordneter Bretſchneider, 

immermeiſter Rüffer, Kreis⸗Secretär Speer, Kreis⸗Thierarzt Arndt, 
Kaufmann Rolke jun. und Cantor Böhm gelegt und ſoll von dieſen nach 
W der Vorarbeiten eine neue Burgerverſammlung einberufen 
werden. 


s. Waldenburg, 24. März. [Sanitätsrath Dr. Wolff .]. Geſtern 
Abend 874 Uhr verſchied nach langen Leiden der königliche Sanitätsrath, 
Kreisphyſikus und Knappſchaftsarzt Dr. Wolff von hier. 


O Trebnitz, 25. März. [Local⸗Verein zur Beſſerung der Straf⸗ 
gefangenen. — Feuer. — S chulprüfung.] Der „Kreis⸗Verein zur 
Beſſerung der Strafgefangenen“ hielt vor kurzem eine General⸗Verſamm⸗ 


gebracht werden können. Ebenſo wird es ſich empfehlen, ſo bald als möglich 
dahin zu wirken, daß der hieſigen höheren Simultan⸗Knabenſchule der Cha⸗ 
rakter eines Progymnaſiums beigelegt wird. Mit der oben erwähnten, jo 
lange erhofften Genehmigung der königl. Regierung zur Errichtung einer 
Tertia iſt aber auch zugleich eine den hieſigen Stadtſäckel ſehr unangenehm 
berührende Nachricht eingegangen. Seitens der königl. Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe in Breslau ſind nämlich der Stadt Namslau bisher zur beſſeren 
ſoldung der Lehrer der Elementarſchulen 1800 M. jährlicher Staatszuſchuß 
gewährt worden. Die obige Genehmigung der Tertia iſt nun aber leider 
nur mit der Maßgabe erfolgt, daß der bisher der Stadt zur Unterhaltung 
des Volksſchulweſens gewährte Staatszuſchuß vom 1. April d. J. ab weg? 
fällt. — Berichtigend ſei hier noch erwähnt, daß der von der Kreis⸗Verſamm⸗ 
lung abgelehnte Antrag auf Bewilligung einer Beihilfe zur Gründung einer 
Bibliothek nicht, wie es irrthümlich in dem Referate in Nr. 139 d. Ztg. 
heißt, für die zu begründende Schüler⸗Bibliothek, ſondern für die Kreis⸗ 
Lehrer⸗Bibliothek geſtellt worden war. 5 

Gleiwitz, 25. März. [Todesfall. — Deſerteur. — Verhaftun⸗ 
gen.] Geſtern früh wurde der 38 Jahre alte Portier Theodor Drewniok 
von hier in den Kellerräumen der in der Kronprinzenſtraße Nr. 5 belegenen 
Beſitzung der Eiſenbahn⸗Direction von feiner Ehefrau als Leiche aufgefun⸗ 
den. Am Kopfe des Entſeelten und an der rechten Geſichtshälfte ſind 
ſchwere Verletzungen ſichtbar, und gewinnt es den Anſchein, als wenn D. 
am Abend vorher bei ſeiner Nachhauſekunft in den offenen, nicht umwehrten 
Keller geſtürzt und hierbei den Tod gefunden habe. Inwieweit dieſe Ver⸗ 
muthung zutreffend, oder ob einem Dritten die Schuld an dem Tode des D. 
beizumeſſen iſt, dürfte die eingeleitete Unterſuchung ergeben. — Vorgeſtern 


Be⸗ 


wurde hier ein Deſerteur vom Infanterie⸗Regiment Nr. 62 ergriffen und an 


das kgl. Garniſon⸗Commando zur Beförderung an den Truppentheil abge⸗ 
liefert. — In letzter Zeit wurde zu wiederholten Malen das Schlüſſelloch 
des am Poſtgebäude befindlichen Briefkaſtens mit Papierſtreifen derartig 
verklebt gefunden, daß die Leerung des Briefkaſtens verhindert reſp. er⸗ 
ſchwert wurde. Am vergangenen Freitag iſt es gelungen, den Thäter in 
der Perſon eines hieſigen Handlungslehrlings zu ermitteln. — Der Com⸗ 
plice des am 20. d. Mts. verhafteten Straßenräubers Anton Potpka iſt 
geſtern Nachmittag eingebracht worden und befindet ſich derſelbe in Haft. 
(Oberſchl. Wanderer.) 
R. Lublinitz, 26. Marz. 


[(Sterbekaſſen⸗Verein. — Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung.] Der hieſige Sterbekaſſen⸗Verein hielt geſtern, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in der Schulklaſſe des Lehrers Herrn Ruske ſeine dies⸗ 
jährige Generalverfammlung ab. In derſelben wurden folgende Vorlagen 
erledigt: 1) Berichterſtatung über den Stand der Vereins⸗Angelegenbeiten, 
2) Rechnung für das Jahr 1878 und 3) Aufnahme neuer Mitglieder. — 
Für heute, Nachmittags 4 Uhr, iſt eine Stadtverordnetenverſammlung an⸗ 
geſetzt, die ſich hauptſächlich mit Feſtſetzung des Etats pro 1879—80, Wahl 
zweier Rathmänner und Feſtſetzung des Gehalts für den in nächſter Zeit 
anzuſtellenden Stadtſecretär beſchäftigt.. N 


X. X. Königshütte, 25. März. [Die Innungsbewegung!] macht 


in unſerer Stadt immer weitere Fortſchritte. Nachdem ſchon vor etwa einem 
halben Jahre die Schuhmacher⸗Innung zu Stande gekommen, find nachher 
gleiche Verbindungen für die Fleiſcher, Schneider, Bäcker u. ſ. w. ins Leben 
gerufen worden. Bei! Errichtung dieſer Innungen zeigen nicht blos die bes 
treffenden Handwerker ein lebhaftes Intereſſe, 11 5 was beſonders her⸗ 
vorgehoben zu werden verdient, auch unſer Magiſtratsdirigent. In jüngſter 
Zeit wendet auch der hieſige Bürgerverein gleiche Sympathie der Frage zu. 
In ſeiner geſtrigen Sitzung hielt Kupferſchmiedemeiſter R. Auſt einen län⸗ 
geren Vortrag über das Thema: „Handwerk und Innungen“. Redner ver⸗ 
langt in Bezug auf die letzteren einen gemeinſamen Ausſchuß aller ſtädti⸗ 
ſchen Innungen, eine Art Gewerbekammer nach Analogie der Handelskam⸗ 
mern. Dieſem Ausſchuß ſollen die Obermeiſter der Innungen und außer⸗ 
dem mehrere zu dem Zweck beſonders gewählte Abgeordnete angehören. 
Zu den Verhandlungen des Ausſchuſſes ſoll ein Magiſtratsmitglied zuge⸗ 
laſſen werden. Das Thätigkeitsgebiet des Ausſchuſſes wäre die Wahrneh⸗ 
mung der gemeinſamen Angelegenheiten des Kleinge werbes und alles deſſen, 
was nicht in den engen Rahmen der Einzelinnung gehört, event. die Be⸗ 


lung ab, in welcher zunächſt die Neuwahl der Vorſtandsmitglieder voll⸗ ſchaffung von Rohproducten in großen Poſten, die dem Einzelnen nicht 


zogen wurde. Dieſelbe ergab die Wahl der Herren: Bürgermeiſter Kunze n⸗ 
dorf GVorſitzender), Rechtsanwalt Fendler (Stellvertreter), Kaufmann 
Supper (Schriftführer), Rendant Strauß (Caſſirer) und von Raumer 
Beiſitzer). Sodann wurde in Vorſchlag gebracht, den bisherigen Kreis⸗ 
Verein in einen Local⸗Verein für die hieſige Stadt umzuwandeln, da ſich 


möglich. Ferner wären von dem Ausſchuß in Zukunft periodiſch wieder⸗ 
kehrende Ausſtellungeu von Lehrlingsarbeiten zu veranſtalten, zur 
ſicht über die zu errichtenden Fortbildungsſchulen Vertreter zu beſtellen und 


überhaupt die Intereſſen und Anſprüche des Handwerks bei den Behörden 


zu vertreten. Im Anſchluſſe an dieſe Ausführungen machte Bürgermeiſter 


trotz wiederholter Anregungen, aus den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes Girndt Mittheilungen aus dem reichen Schatze feiner amtlichen Erfahrun⸗ 


bisher ſehr wenige Perſonen bei dieſem Verein betheiligt haben, auch ſeit 


gen in dieſer Hinſicht und gab ſehr dankenswerthe Winke, wie der Hand⸗ 


borigem Herbſt in dem hieſigen Kreiſe ein Verein „für innere Miſſion“ in's] werkerſtand, wenn feine gegenwärtigen Beſtrebungen nach größerer Voll⸗ 


Leben getreten iſt, zu deſſen Thätigkeit auch die Fürſorge für entlaſſene Ge⸗ 


fommenbeit in ſittlicher ſowohl, wie in gewerblicher Ausbildung, nicht re⸗ 


fangene gehört. Die ohne weitere Debatte erfolgte Annahme machte ſchließlich] ſultatlos verlaufen ſollen, vorgehen müſſe. Inwieweit die von beiden Red: 


eine entſprechende Abänderung des bisherigen Vereins⸗Statuts nothwendig. 


nern gemachten Andeutungen einer Realiſirung entgegengeführt werden, 


— In der Nacht vom 23. zum 24. d. Mis. brannten zu Maßliſch⸗Hammer] muß allerdings vorerſt abgewartet werden; indeß find dieſelben ſchon als 


ER Kreiſes ſämmtliche zum „Kupferhammer“ gehörigen Gebäude, mit ſolche ſehr werthvoll, denn ſie geben Kunde davon, daß bei den gegen | 


Ausſchluß des maſſiven Wohnhauſes, vollſtändig nieder. Auch wurde eine 
ſebr bedeutende Quantität Kohlen (Holzkoblen) ein Raub der Flammen. 
Bei dem herrſchenden ſtarken Winde griff das verheerende Element jo raſch 
um ſich, daß die zur Rettung herbeigeeilten Mannſchaften des Ortes und 
der Umgegend mit ihren zur Stelle gebrachten Spritzen durchaus nichts 
auszurichten vermochten. — Ein Glück iſt es, daß die Ortſchaft ſelbſt vom 
Kupferhammer ziemlich entfernt liegt; andernfalls hätte dies Feuer bei dem 
ſtarken Winde größere Dimenſionen annehmen müſſen. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt nicht bekannt. — Im Laufe nächſter Woche finden 
die öffentlichen Prüfungen der 9 Klaſſen der evangeliſchen Stadtſchule unter 
en Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herr Superintendenten Stenger 
att. — 


Brieg, 25. März. [Feuer.] Heut Abend gegen 7 Uhr ſtand plötzlich 
eins der Gebäude der ehemaligen Moſaikplstten⸗Fabrik in Flammen. Das 
Feuer wurde erſt bemerkt, als die Lohe zum Dache herausſchlug. Löſchhilfe 
war bald zur Stelle, und obgleich dort nicht viel zu retten, eine Gefahr für 
das Wohnhaus oder ſonſt ein Gebäude von Werth bei der nach dem freien 
Felde führenden Windrichtung nicht zu befürchten war, griff die Feuerwehr 
doch energiſch ein und beſchränkte den Brand auf das Gebäude, in welchem 
das Feuer entſtanden war. Weſentlich gehindert wurde die Ausbreitung 
durch das treffliche Pappdach, welches der Gluth ſichtlich widerſtand und 
nur ſehr langſam vernichtet wurde. Das Feuer muß weithin bemerkt wor⸗ 
den jein; aus mehreren Ortſchaften war Löſchhilfe geſandt worden, darunter 
ſehr ſchnell die Spritze aus Brieſen. Die Bahnbeamten am Eiſenbabn⸗ 
übergange hatten dem andrängenden Publikum gegenüber einen ſchweren 
Stand. Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt. (Brieger Ztg.) 


Er. Namslau, 25. März. [Schul⸗Angelegenbeiten. — Be: 
richtigung.] Bereits im Monat October v. J. hatte der bieſige Magiftrat 
in Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Beſchluß 
gefaßt, die Anfang Mai v. J. neu errichtete höhere Simultan ⸗Knabenſchule 
von Oſtern d. J. ab durch die Aufſetzung einer Tertia zu erweitern und an 
derſelben zwei neue Lehrerſtellen mit einem Jahresgehalt von 2100 bezw. 
1800 M. zu creiren. Nachdem der waagen der Königl. Regierung gegen⸗ 
über die Praſtationsfähigkeit der Stadt Ramslan in genügender Weiſe nach⸗ 

ewieſen hat und bereits im Monct Februar d. J. die Genehmigung der 
önigl. Regierung zur Erweiterung der höheren Simultan⸗Knabenſchule um 
die Tertia in Ausſicht geſtellt worden war, iſt nunmehr in den letzten Tagen 
nicht nur hierzu, ſondern auch zur Creirung der gedachten beiden neuen 
Lehrerſtellen an dieſer Schule die definitive Genehmigung eingegangen, und 
es kann nunmehr die Einberufung der in dieſe beiden neuen Lehrerſtellen 
bereits gewählten Herren Unverricht, gegenwärtig an der Real⸗ 
ſchule zum heiligen Geiſt in Breslau, und Kaliſchek, gegenwärtig am 
königl. Matthias⸗Gymnaſium und am pädagogiſchen Seminar in Breslau 
beſchäftigt, erfolgen. Die Serta, Quinta und Quarta unſerer höheren 
Knabenſchule ſind bisher miethweiſe in dem Liebrecht'ſchen Wohnhauſe auf 
der Poſtſtraße (der ehemaligen Poſt) untergebracht. In demſelben bietet 
ſich leider für die Unterbringung der neu zu errichtenden Tertia kein ge⸗ 
nügender Raum und hat daher für dieſe Klaſſe in einem Nachbarhauſe vor⸗ 
läufig ein geeignetes Local gemiethet werden müſſen. Daß dieſes Getrennt: 
ſein der Klaſſen einer und derſelben Schule mit mancherlei Unzuträglich⸗ 
keiten verbunden ift, liegt auf der Hand. Es wird daher Sache der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung ſein, jetzt — wenn nach Verlauf zweier Jahre 
die höhere Knabenſchule abermals um eine höhere Klaſſe erweitert werden 
ſoll, und man nicht etwa auf halbem Wege ſtehen bleiben will — ernſtlich 


einerſeits an die Hergabe des zur Unterbringung der höheren Knabenſchule 


wärtigen Beſtrebungen nach Errichtung von Innungen an die Innungen, 
wie ſie in früherer Zeit beſtanden — an das alte Zopfthum — nicht ge⸗ 
dacht wird. 


— 


Handel, Induſtrie ze. 

1 Breslau, 26. März. [Von der Börſe.] Die Börfe war recht 
feſt geſtimmt, doch erlangte das Geſchäft keine größere Ausdehnung. Cre⸗ 
ditactien ſtellten jih 6 M. höher als geſtern. Einheimiſche Bahnen aber⸗ 
mals beſſer, Banken gleichfalls feſt. Ruſſiſche Valuta 1 M. höher. 


Breslau, 20 März. Preiſe der Cerealien. 


taufe 


Feſtſetzung der täniusen wlari-Deputation pro 200 Zollpfs. == 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 
— — mn nern —— 
böchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. 
e ern e ee 
Weizen, weißer 16 20 15 70 17 70 16 90 14 70 13 90 
Weizen, gelber 15 50 15 10 17 10 16 40 14 50 13 50 
E 12 10 11 70 11 50 11 20 11 — 10 70% 
Gerſte . 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
Safer yet 12 00 10 80 10 50 10 0 9 80 9% 
Erbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40. 


ungen der von der e ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
jeine mittle ord. Waare. 
—— u um un — — me — 

N 1 r 8 5 70 

Naß 25 75 24 50 2² 50 
Winier⸗Rübſen 78 23 50 DIE 
Sommer⸗Rübſen. 24 75 22 — 9 
Dotter Re. | — 18 — 16 — 
Schlaglein 25 50 24 — 22 ge. 
Hanfſaal 9 — 17 50 16 


1 
Rartoffein, per Sack (wei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutts = 75 Kilogr.) 
heſte 2,50 —3,00 Mark, geringere 2,00 — 2,30 Mark, 
ver Neuſcheſſel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1001,15 ME, 
ver 5 Liter 0,20—0,25 Mark. 


Breslau, 26. Marz. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
W. Man tor. 1000 Kilogr.) unverändert. get. — Etr. Kündigungsſcheine —, 
pr. März 115 Mark Br. und Gd., März⸗April 115 Mark Br. u. Gd., April⸗ 


Mai 11550 Mark bezahlt. Mai⸗Juni 116 Mark Gd., Juni: Juli 119 big 


en 81 5 bezahlt, Juli⸗Auguſt 121,50 Mark bezahlt, September⸗October 
25 Mark Br. 

Weizen lor. 1000 Kilogzr.) gek. — Cir., pr lauf. Monat 169 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Br. 9 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., rr. lauf. Monat 104 
Gd., April⸗Mai 17 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 

Raps (yr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 265 Mark Br. 

RNüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, get. — Ctr. loco 60,50 Mark Br., pr. Marz 
58 Marl Br., Mäarz⸗April 58 Mark Br., April⸗Mai 57 
Juni 58 Mark Br., September⸗October 69,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 10 %) geſchäftslos, gek. — — Liter 
März 48,40 Mart Gd., März⸗April 48,40 Mark Gd., April⸗Mai 49 


Dart 


Mark Gd., Mais 


„ 


4 
er 
3 


} 


i 


haltsetats. 


Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September 
1,30 Mark Br. 
Zink: n auf . Ein Mark bezahlt. 


a 


2 ie Börſen-Commiſſton. 
e e für den 27. März. 
Roggen 115, 00 Mark, Weizen 169, 00, Gerſte —, —, Hafer 104, 00, 
Raps 265, 00. Rüböl 58. 00, Spiritus 48, 40. 


A Breslau, 26. März. [Schleſiſcher Bankverein.] In der 
geſtrigen Sitzung des Verwaltungsrathes wurde die Dividende auf 5 pCt. 
vorbehaltlich der Genehmigung der Generalverſammlung feſtgeſetzt. 


f. Breslau, 26. März. [Schleſiſche Immobilien-Actiengeſell⸗ 
ſchaft.] In der heutigen ordentlichen General⸗Verſammlung der Schleſi⸗ 
ſchen Immobilien⸗Actiengeſellſchaft führte Banquier Siegmund Sachs den 
Vorſitz und theilte vor Eintritt in die Tagesordnung mit, daß der bisherige 
Vorſitzende des Aufſichtsraths, Stadtrichter a. D. Friedländer, aus perſön⸗ 
lichen Gründen aus dem Auſſichtsrathe ausgeſchieden und ſein Stell⸗ 
vertreter, Herr Banquier Schmieder durch Unwohlſein am Erſcheinen ver⸗ 
hindert ſei. Von Verleſung des gedruckt vorliegenden Geſchäftsberichts 
wird Abſtand genommen und die Jahresrechnung, ſowie die vorgeſchlagene 
Gewinnvertheilung einſtimmig genehmigt, ſowie Decharge ertheilt. Dem: 
gemäß gelangt eine Dividende von 5% pCt. pro 1878 zur Vertheilung, 
deren Auszahluug von morgen ab erfolgt. Aus dem Aufſichtsrath ſind 
die Herren Aug. Schmieder und Aug. Moſer wegen Ablaufs der Amts⸗ 
dauer ausgeſchieden; erſterer wird einſtimmig wieder — und an Stelle des 
letzteren, welcher bereits niedergelegt und eine Wiederwahl abgelehnt hatte, 

Herr Conrad Fromberg neu in den Aufſichtsrath gewählt. Damit iſt die 
Tagesordnung erledigt und der Vorſitzende ſchließt die Sitzung. 


Aus weiſe. 
Wien, 26. März. * BRNEN der öſterreichiſchen National“ 

Bank vom 23. März. )] 
hh. 273,450,450 Fl., Abn. 2,190,900 Fl. 
CCC 163,051,113 = Zun. 489,264 ⸗ 

n Metall zahlbare Wechſen 13,892,708 Jun. 22,339 = 

taatsnoten, welche der Bank gehören 3,386,619 Abn. 216,791 
C 75,269,751 Abn. 677,652 
FCC 26,234,500 = Abn. 619,200 = 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

VVV 5,789,074 = Zun. 128,986 
agg 74,450 = 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. März. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

2 Breslau, 26. März. [Breslau⸗Schweidnitz-Freiburger 
Bahn.] Berliner Blätter theilen mit, daß heute eine Sitzung des Auf: 
ſichtsrathes der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt⸗ 
finde, in welcher die Dividende feſtgeſetzt wird. Von der Entſcheidung des 
Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſariats wegen der Dotirung des Erneue⸗ 
rungsfonds werde es abhängen, ob 3 oder 3½ pCt. als Dividende zur 

Vertheilung gelangen werden. — Es iſt eine von uns wiederholt gerügte 
Eigenthümlichkeit vieler hieſiger Geſellſchaften, die fie betreffenden Mitthei⸗ 
lungen auf dem Umwege über Berlin in die Oeffentlichkeit gelangen zu 
laſſen. Wir glauben nicht zu viel zu verlangen, wenn wir wünſchen, daß 
die in Breslau domicilirenden Geſellſchaften derlei Mittheilungen den 
Breslauer Zeitungen wenigſtens gleichzeitig mit den Berliner zugeben 
laſſen möchten. 

I ———P—Er:⅛:¹—kddd xx TEEN TeEngarernrreen 

Otto Hübners ftatiftifche Tafel aller Länder der Erde (Verlag von 
Wilh. Rommel in Frankfurt a. M.) iſt ſoeben in neuer (28.) Auflage er⸗ 
ſchienen. Auch dieſer Jahrgang zeichnet ſich durch ſorgfältige und umſich⸗ 
tige Bearbeitung des Materials aus und enthält wiederum zahlreiche Ab⸗ 
änderungen und Zuſätze nach amtlichen Quellen, ſo z. B. bezüglich der 
Statiſtik der Bevölkerungen und der Heere. Die volksbildneriſche Bedeu⸗ 
tung dieſes Schriftchens, ſowie deſſen Brauchbarkeit in geſchäftlicher Be⸗ 
ziehung werden ihm wieder viele neue Gönner erwerben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. März. Reichstag. Mittelſt Schreiben vom 25ſten 
März überſendet der Reichskanzler die Protokolle der Eiſen- und 
Textil⸗Induſtrie⸗Enquete. Es folgt die Berathung des Reichshaus⸗ 
Bei dem Etat der Juſtizverwaltung werden für die Dienſt⸗ 
wohnung des Staatsſecretärs anſtatt 60,000 nach der Regierungsvor⸗ 
lage 20,000, nach dem Commiſſionsantrag auf Antrag Stauches, 
30,000 M. bewilligt. Beim Etat des Auswärtigen Amtes wird die 
Poſition von 325,000 M. zum Ankauf der Caſa Zuccari in Rom 


(die als Verſammlungsort für die deutſchen Künſtler dienen ſollte), 
nach längerer Debatte, wobei der Staatsſeeretär v. Bülow für die 


Poſition eintrat, dem Commiſſionsantrage entſprechend geſtrichen. 
Verſchiedene Etats⸗Poſitionen des Reichsſchulden-Rechnungshofes, ſowie 
des Münzweſens werden nach unerheblicher Debatte nach den Anträgen der 
Commiſſion erledigt. Ebenſo der Etat des Reichstages. Zu dem Etat der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung beantragt die Commiſſion eine Reſolution 
betreffs Vorlegung der Protokolle über die Verhandlungen des Pariſer 
Congreſſes zu weiterer Regelung der Vergütigungen für die Beſtellung 


von Telegrammen die möglichſte Rückſichtnahme auf die Sonn: und 


Feiertagsruhe der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten eintreten zu laſſen. 
Endlich wird die Aufſtellung der Vorſchrift gewünſcht, wonach die 
Anſtellungsfähigkeit für den Telegraphendienſt an Anwärter nur aus⸗ 
nahmsweiſe verliehen werden kann. Der Generalpoſtmeiſter erklärt die 
Vorlegung der Protokolle für unthunlich, da dieſelben ofſtcielle Acten⸗ 


ſtücke wären zu Verträgen mit anderen Staaten, welche auf Grund 


der Hoheitsrechte des Kaiſers mit denſelben abgeſchloſſen ſeien. Die 


Reſolution betreffend die Protokolle wird durch itio in partes mit 


124 gegen 154 Stimmen abgelehnt. Der Antrag auf eventuelle Er⸗ 


iM mäßigung der Gebühren für Poſtvorſchußſendungen wird unter Zus 


ſtimmungserklärung des Generalpoſtmeiſters angenommen. 


Die Reſolution, betreffend die Regelung der Vergütigungen bei 


Beſtellung von Telegrammen wurde abgelehnt. Kayſer (Socialist) 


15 bringt zur Sprache, daß Poſtbeamte wegen Petitionirens an den 


anderen Agitationen gemaßregelt wurden. 

erwidert, es ſei kein Fall von Strafverſetzung wegen Ausübung des 
Prteetitionsrechts vorgekommen. Dagegen ſeien ſolche Beamte gemaß⸗ 
regelt worden, welche ſich Agitationen im Sinne einer feindſeligen 
Haltung gegen die Regierung zu Schulden kommen ließen. Die 


Reichstag, wegen Betheiligung an ſocialiſtiſchen Verſammlungen und 
Der Generalpoſtmeiſter 


Verwaltung würde es nicht mit den Pflichten gegen Kaiſer und 
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13 114, die ganze Reſolution mit 128 gegen 109 Stimmen angenom- 
men. 


Reich, mit den Intereſſen der Nation vereinbaren können, wenn ſie 


nicht ſolche Elemente zur Umkehr veranlaßte, die gemaßregelten Beamten 
ſeien nicht blos aus Neugier in ſocialiſtiſche Verſammlungen gegan⸗ 
gen, bei den Verſetzten ſeien auch andere belaſtende Momente hinzu⸗ 


gekommen. An der Ausübung des Wahlrechts ſei Niemand verhin⸗ 


dert. Zu der Reſolution, betreffend die Gewährung der Sonntags⸗ 


ruhe für Poſt⸗ und Telegraphenbeamte beantragt Lingens das Amen⸗ 


dement, nach dem Worte „Sonntagsruhe“ noch hinzuzufügen: „be⸗ 


ziehungsweiſe die nothwendige Zeit zur Sonntagsfeier“. Der Bundes⸗ 
commiſſar bekämpft daſſelbe. Das Amendement wird mit 124 gegen 


Die Reſolution, betreffend die Aufhebung der Vorſchrift über 


' 1 die beſchränkte Anſtellungsfähigkeit der Anwärter im Telegraphendienſt 


7 


wird in der Faſſung der Commiſſion angenommen. Der Poſtetat 


wird im Uebrigen genehmigt. Belm Etat des Geſundheitsamtes wird 
Vertagung bis Abends 8 Uhr beſchloſſen. 

Berlin, 26. März. Die „Provinzialcorreſpondenz“ berichtet über 
die Geburtstagsfeier des Kaiſers und ſchreibt: Das Befinden des 
Kaiſers war auch in den folgenden Tagen ein immer günſtigeres und 
es iſt zu hoffen, daß die immer mehr verringerte Blutanſchwellung 
auf der rechten Seite in Kurzem möͤglichſt geſchwunden fein werde. 

Paris, 25. März. Die Königin von England, welche heute 
Abend um 6 Uhr in Cherbourg eingetroffen iſt, beabſichtigt ihre Reiſe 
morgen fortzuſetzen und morgen Abend hier einzutreffen. 


Southampton, 25. März. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Main“ iſt hier eingetroffen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 1 

Berlin, 26. März. Die Zolltarifcommiſſion beendete heute die 
zweite Leſung und hielt im Weſentlichen die Beſchlüſſe der erſten 
Leſung aufrecht. j 

Wien, 26. März. Die „Polit. Correſp.“ läßt ſich aus Peters⸗ 
burg melden, daß die Verhandlungen zwiſchen Rußland und England 
über die in Oſtrumelien nach Abzug der ruſſiſchen Truppen zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe zu treffenden Maßregeln einen günſtigen 
Verlauf nehmen. f 

Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, daß die Verhandlungen wegen 
Uebernahme der zu emitirenden Oeſterreichiſchen Goldrente von 100 
Millionen durch die Gruppe Bodencredit und Wiener Bankverein 
heute, längſtens morgen abgeſchloſſen werden dürften. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 26 März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 
Cours vom 26. 25. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 437 — 433 50 Wien kurz 
Oeſterr. Staatsbahn. se 50439 50] Wien 2 Monate e 


Cours vom 26. b 
178 55 173 8 
. . 172 60,172 75 


Lombarden . . 123 — 118 —[Warſchau 8 Tage .. 198 85 198 30 
Schleſ. Bankverein 89 25] 88 75 Oeſterr. Noten 174 20 174 15 
Bresl. Discontobank 68 — 67 40 Ruſſ. Noten. .. 199 10 198 90 
Bresl. Wechslerbank. 78 — 77 25 1% % Bu Anleihe 105 50 105 70 
Laurahütte . -.. 67 70 67 10 1055 taatsſchuld 92 — 92 10 
Donnersmarckhütte. — — — — | 1860er Looſe . 115 60 114 25 
Oberſchl. Eiſend.⸗Bed. — —— — [77er Ruſſen 86 80 86 40 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

Bar Pfandbriefe. 96 10, 96 —R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 116 — 116 — 
eiterr. Silberrente.. 56 —| 55 50 Rheiniſche 09 50 109 50 
Deiterr: Golorente... 66 — 65 90] Bergiſch⸗Märkiſche . 81 75 82 — 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 75 11 60 Köln⸗Mindener - - 108 40108 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 10 55 — Galizier 99 90 99 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 30 20 29 60 London lang HE 
Oberſchl. Litt. A. 129 231129 25 Paris kurz — — 81 — 
67 90 68 40 Reichsbant — . . 153 — 150 75 


Breslau⸗Freiburger 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 115 — 114 — | Disconto⸗Commandit 137 50 137 — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 435, —, Franzoſen 445, —. 
Lombarden 122,50. Discontocommandit 137, 20. Laura 67, 50. Oeſterr. 
Goldrenie 66, 10. Ungariſche Goldrente 74, 60. Ruſſ. Noten 199, 25. 
Sehr feſt, Spielwerthe durchweg höher. Deutſche Bahnen andauernd 
beliebt. Banken und Montanpapiere gut behauptet, öſterreichiſche Renten 
und ruſſiſche Werthe beſſer. Prioritäten gefragt. Nachbörſe ſchwächer. 


Discont 2% pCt. 
Frankfurt a. M., 26. März, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
218, 50. Staatsbahn 222 75 Lombarden —, —. 


Courſe.] Credit-Actien 
1860er Loeſe — —. Goldrente —, —. Galizier 199, 25. Neueſte Ruſſen 


—, —. Felle 
Wien, 26. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Cours vom 26. 24. Cours vom 26. 24. 
1860er Looſe . 117 20 [117 50 [Nordweſtbahn 122 75 123 50 
1864er Looſe 151 20 151 70 [Napoleonsd or.. 9 32, 9 33 
Creditactien .. 242 50 243 50 Marknoten it! 57 55 

il 102 50 103 — Ungar. Goldrente 86 07 | 86 20 
Unionbank 75 25 74 80 Einem „4.64.27 64 55 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 254 50 254 25 ilberrente .... 64 5564 75 
Lomb. Eifenb.. 67 50 65 50 [London 117 10 1117,20 
Galizier 29 — 1229 25 [Oeſt. Goldrente 76 55 77 20 


Paris, 26. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 78, 40. 
Neueſte Anleibe 1872 113. 85 Italiener 78, 20 Staatsbahn 553 75. 
Lombarden 158, 75 Türten —, —. Goldrente 67%. Ungar. Goldrente 

1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Orient —. —. Feſt. 

London, 26. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, 18. 
Italiener 77, —. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 84, 13. 


ilber —. —. Glasaow —. —. etter: 
Berlin, 26. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Ccurs vom 25. Cours vom 26. W. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
April⸗Mai 176 — — Avril⸗Mal „ 59 10] 59 30 
Sept.⸗Oct. 189 —|190 50] Sept.:ökct. ...... 60 700 61 — 
Roggen. Flau. 
pril-Maı 122 — [123 — | Spiritus. Still. 
Mai⸗Juni 122 — 123 50] foco . 51 30 51 40 
Sept.⸗ Oc... 127 — 123 50 zu 1 — —1 —— 
af er. April⸗ Mai 51 60 51 60 
April⸗ Ma 116 50 117 — ö | 
Mai⸗Juni 0 119 — 119 —1 
Stettin, 26. März. — Uhr — Min. (W. T. B.) 
5 Cours vom 26. | 25. Cours vom 26. ] 25. 
Weizen. Matt. Rüböl. Ruhig. 
Frühjahr. 179 501180 — ] Avril⸗ Mar 58 75 58 50 
R 181 501182 —] Sept. Det. 61 — 60 75 
Roggen. Still. a Spiritus. 
Frühjaht 118 — 1118 -I loco — 1 50 20 
Mai⸗ Juni 119 —|119 — Srübjabe 48 l 50 40 50 50 
Mai⸗ Juni 51 — 51 10 
Petroleum. Juni⸗Julu 51 70 51 80 
a ... I0 80 10 50 
(W. T. B.) Köln, 26. Marz. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
oco —, —, per März 18, 70, per Mai 18, 60. Roggen loco —, —, per 


März 12, —, per Mai 12,15. Rüböl loco 31, —, ver Mai 30, 80. Hafer 
be nor A 505 Dun 4.28. Marz. 0 — 1 

„T. B.) Hamburg, 26. März. etreidemarkt. ußbericht. 
Weizen flau, per April Mai 176, —, per Mai⸗Juni 15, 50. — Roggen 
flau, per April⸗Mai 118, —, per Mai⸗Juni 120, —. Rüböl ruhig, loco 
60%, per Mai 60%. — Spiritus flau, per März 40, per April⸗Mai 
40, ver Mai⸗Juni 40, per Juni⸗Juli 40%. Wetter: Bedeckt. 

Hamburg, 25. März. [Spixitus⸗Bericht.] März 40 Gd., März: 
April 40 Gr, Mai⸗Juni 40 Gd. 

(W. T. B.) Parts, 26 März. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per März 60, 50, per April 60, 75, per Mai⸗Juni 61, — 
per Mai⸗Aug. 61, 25. Weizen behauptet, per März 27, 50, per April 27, 50, 
per Mai⸗Juni 28, —, per Mai⸗Auguſt 28, —. — Spiritus matt, per März 
55, 75, ver Mai⸗Auguſt 57, 25. — Wetter: bedeckt. 

(W. T. B.) Amſterdam, 26. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco geſchäftslos, per März —, —, per Mai —, —. Roggen loco 
Rüböl loco 37, 


unverändert, per März 143, per Mai 143. per Mai 
36%, per Herbſt 37%. Raps —, per Frühjahr —, per Herbſt 381. 2 
(W. T. B.) London, 26. März. [Getreidemarkt.]. (Schlußbericht.) 


Weizen ſtetig und unbelebt. Angekommene Ladungen ſtetig, anderes ruhig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 20,560, Gerſte 5560, Hafer 32,860 Qrtrs. — 
Wetter: Schnee. 

Glasgow, 26. März. Roheiſen 43. 


Frankfurt a. M., 26. März. 7 Uhr 24 M dend. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 217, 25, Staatsbahn 222, —, 
Lombarden 59%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 66%, Ungar. 
Goldrente 74%, 1877er Ruſſen —, —. Ziemlich feſt. 

Hamburg, 26. März, Abends 9 Uhr — Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) a NIE Silberrente 55%, Lombarden 150, —, Italiener 
—, —, Creditactien 217, 50, Oeſterr. Staatsbahn 554, 50, Rheiniſche 109, 50, 
Bergiſch⸗Märkiſche 81%, Köln⸗Mindener 108, 25, Neueſte Ruſſen 867%, 
Norddeutſche —, Packetfahrt — Etwas feſter, geringe Umſätze. 


B. . 8) Wien, 26. März, 5 Uhr 27 Min. Ab zap bpdae Credit⸗ 
Actien nach 241, 20, 241, 60. Staatsbahn 255, 50. Lombarden 69, 40. 
Galizier 228, 75 aäggle luft 102, 25. Napoleonsd'or 9, 32. Renten 
64, 35. Marknoten 57, 50. Goldrente 76, 45. Ungar. Goldrente 86, 12. 
Nordbahn —. Renten beliebt. 


Paris, 26. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Sehr feſt. 

our vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 

proc. Rente 78 52 78 40 [Türken de 1865 . . 11 85] 11 50 

Amortiſirbare 81 45! 81 35 Türken de 1869 . . . 73 — 70 — 

öprec. Anl. v. 1872. 113 90 113 60 Türkische Looſe .. . . 45 50 44 — 
tal. Sproc. Rente.. 78 17 77 750Goldrente öſterr.. . . 67% | 67% 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 553 75 548 751 do. ungar. . . 75% . 74% 

Lombard. Eiſenb⸗Act. 158 75] 155 1877er Ruſſen 89 4 89 — 


London, 26. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courfe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 


— Pfd. Sterl. 

Cours vom 26. | 25. Cours vom 26. 25. 
Conſols 96% | 96% proc. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 106% 
Ital. 5proc. Rente matt 77% 176% ] Silberrente 1 
Lombarden 6% 6% Papierrente — — 4 — — 
öproc. Ruſſen de 1871 82% 82 % Berlin, — — 20 64 
proc. Ruſſen de 1872 84%, | 84% amburg 3 Monat. — — 20 64 
öproc. Ruſſen de 1873 84% | 84% rankfurt a. M. — — 20 64 
Silber: ale — —1 — — ten „ . . .. — — 11 95 
Türk. Anl. de 1865. 11½ | 11% I Paris — ——— 
öproc. Türken de 1869 — —| — — Petersburg — 112% 


Höhere Bürgerſchule zu Löwenberg i. Schl. 


Das Schuljahr beginnt ne" den 21. April; Anmeldungen nimmt 

der Rector Steinvorth von 12—2 Uhr in feiner Wohnung entgegen. Die 

Anſtalt beſitzt das Recht zu Entlaſſungsprüfungen, deren Beſtehen die Be⸗ 

rechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt, ſowie zum Eintritt in die Prima 

einer Realſchule I. Ordnung gewährt. Auswärtigen iſt der Mere e 

erbötig, Penſionen zu mäßigen Preiſen nachzuweiſen. [3829] 
Das Curatorium. 


Saal des Concerthauses. Sonntag, d. 30. März! 879, vm. 11 ½½ U. 
Concert-Matinee 


zum Besten der dureh die VUeberschwemmung 


in Szegedin Verunglückten. 
Programm. 
1) Ouverture zu Göthe's „Iphigenie“ . B. Scholz. 
(Capelle des Bresl. Orchestervereins.) 
9 Prolog. 
3) 8. „Ae verum corpus W. A. Mozart. 
I ER 6. Vierling. 


(Musikalischer Cirkel.) 
4) Concert (Es-dur) für zwei Claviere und Orchester .. W. A. Mozart. 
(Herren Musikdirectoren B. Scholz und Professor 
Dr. J. Schaeffer und die Capelle des Bresl. 
Orchestervereins unter Leitung des Herru 
R. Trautmann.) 


* 
N ee e ee E. Meieleean 
8. Im Frühnng : ;ͥo! J. Schaeffer. 
(Musikalischer Cirkel.) 
6) Duett aus dem Oratorium „Elias F. Mendelssohn. 


(Herr und Frau Hildach.) 
7) Liebeslieder für Soloquartett und Clavier zu vier 
Händen .. De ee Er ne 
(Frau Hildach, Frl. Koettlitz, Herren Seidelmann, 
Franck, Scholz und Schaeffer.) 

8) a. Ritt der Walküren 
b. Wotans Abschied und Feuerzauber 


J. Brahms. 


aus 
„Walküre“ R. Wagner. 


Ganze Logen zu acht Plätzen à 20 Mk., einzelne Logen-, Galerie. 
und Saalplätze erster Ordnung à 3 Mk., Saalplätze zweiter Ordnung 
& 2 Mk. und Stehplätze à I Mk. sind in der Hofmusikalienhandlung bei 
J. Hainauer (Schweidnitzerstrasse) zu haben. [4375] 


- * 

Das Comité. 
Stadtverordnetenvorsteher Beyersdorf. Dr. Moritz Elsner. Max Kalbeck. 
Dr. Max Kurnik. Prof. Dr. Julius Schaeffer. Musikdirector Bernhard Scholz. 

Redacteur Ignatz Seckles. Dr. Julius Weil. 
Nafe, 


Clavier-Institute von Brucksch u. 
Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. 

Am 1. April beginnen neue Curse. [3265] 
Gemälde-Salon Theodor Lichtenberg, 
30. Schweidnitzerstrasse 30. 

Neues von Prof. W. v. Camphausen, Kanold, A. v. Waldenburg, Spieler eto. 
Boecklin, Meeres-Idylle, bei Beleuchtung nur noch. diese Woche, 


Abonnements-Einladung 


‚Breslauer Norgen-Zeitung”. 


Haupt⸗Redacteure: 
Elsner. 


A. Semrau und Dr. Moritz 
Die „Breslauer Morgen⸗ Zeitung“, welche täglich in einer Auflage 
von 26,000 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leit⸗ 
artikel, eine üherſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, 
alle politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local: und Provinzial⸗ 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton zc. 
ämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 
N hohen Auflage der „Breslauer M Zei 
nferate finden bei der hohen Auflage der „Breslauer Morgen⸗Zei⸗ 
tung“ die weiteſte Verbreitung. h 1ů 9Q5 5 


BET See El La nn du nn TS EN 
„Sir? ) von L. II. Pietsch & Co. in Breslau, 
Huſte⸗Nicht honis:Kräuter-Maiz Ertraot und Caramellen *), 

Anerkennung. Ihr „Huste-Nieht“ [2475] 
hat bei mir in Kurzem Großes geleiftet, indem nach dem Gebrauch von 
kaum einer Flaſche ein hartnäckiger Huſten radical Mala war. Ich 
glaube denſelben deshalb angelegenklichſt als Heilmittel empfehlen zu müſſen. 

Königsberg, im October 1878. Jagielski, Polizei⸗Rath. 

) Zu haben in unſerem Comptoir, Junkernſtraße 34, J., und bei: 

Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. ermann Finſter, Tauenzienſtr. 57. 
einrich Müller, Schmiedebrücke 23. H. 1 Apoth., Scheitnigerſtr. 10. 


duard Kcholz, Ohlauerſtr. 9. aul Feige, Tauenzienplatz 9. 
8. Winkler, Catharinenſtr. 5. G. Schwartz, O 1 a 
.|Bernb. Liſchte, Königsplaß 4. Carl Melde, Friedr. Wilhelmſtr. 58b. 


Otto Reichel, Graupenſtr. 10. Joſ. Priemer, Kloſterſtr. 19. 


Geſchmackvollſte Neuheiten in eleganteſten Fantaſie⸗Sonnenſchirmen und 
Entouscas à 1, 1%, 2 bis 2% Thlr. Dito in reichſter Ausſtattung 3, 3% 
und 4 Thlr., hochfeinſte Noupeautés in höchſter Eleganz 5 bis 8 Thlr. 

Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt 
abgegeben. Regenſchirme in reichſter Auswahl zu bekannten billigen a 
in der Schirmfabrik. 4343 


Alex Sachs, l. t. Sofiferat, 


Ohlauerſtraße 7, l., Hotel „Zum blauen Hirſch“. 


En Partie 
kaufte einen großen Poſten, 


beſtehend in Franſen, Beſätzen u. Gimpen (die neueſten Deſſins), Knöpfe 
80 Art), Spitzen, glatte Streifen u. Einſätze, Trimmings und 
aſchbördchen, ſow ie mehrere 1000 Stück gutfigende Corſets. [3990] 

Sämmtlihe Artikel verkaufe, um damit zu räumen, zu Spottpreiſen aus. 


0 arig, Blücherplatz 18 u. Ning 40. 


Zur r Errichtung eines „Kinderheims“ ſind dem Comite für die Kaiſer⸗ 
liche Jubiläumsfeier wiederum freundlichſt gezahlt worden: 

S. T. Von Sr. Excellenz General v. Tümpling 500 M. Ihrer Exeellenz 

Bis Deneral 15 Tümpling 100 M. Graf Pork von Wartendurg auf Klein⸗ 


Dr. Bannerth in Ranſern 1 


M. Fr. Generalin v. 7 


een Miſchke 14 M. Goldarbeiter mae 3 M. Oberſt Frei⸗ 


25 v. Amer 20 M. 


Frau v. Löbbecke auf 


Mahlen 20 M. N 


tätsrath Dr. Schweikert 10 M. Hrn. Appell.⸗Ger.⸗Rath Seemann 5M. 
Appell.⸗Ger.⸗Rath Witte 5 M. Louiſe Dittrich, Marie Simon, Bertha 
Renner, Bertha Müller, Frl. Schmidt, Caroline Schubert, Marie Lackwa, 


Bertha Vogel, Johann Kollei, Ungenannt, Dorothea Bever, 
ertha Andermann, F Frau 


90 zn Pauline Remane, 
Wehms, Anna Zilinske, 

5 Kuppe, Henriette Rieck 
0 Pf. 

je 30 Pf., gleich 1 


3 70 Pf alen ne 
50 Pf., gleich 11 M. 5 
Anna 5 Roſina Kramer, Bertha Schubert, Pauline Lücke 

M. Auguſte Großmann, 


1 Schwarz, 
Sr Auguſte 
* Reinhold Stief, 

0 Pf. Ida Neumann 


Minna Bolt, Ben 


Haller, Pauline Bartſch, Caroline Bleſchke je 25 Pf., gleich 1 M. 25 Pf. 


Auguſte Stampe, Anna Hancke, Pauline Weiß, Hedwig Fritſch, Au 
re ag 
30 


Stolpe, Marie Kothe je 20 Pf., glei 
Minna Krantz je 10 Pf., gleich! 


5 3 M. Conditor Brunies 2 M. 


Fr. Abraham 1 M. 


dur 
us 
Scholz 1 

r. Halhin S. In Fr. Mug 
M. Fr. Kranz 3 M. Hrn. 


Pf. 3 TE fa 


M. . Köhler 
Schlabs 1 M. Hrn. Ba 1 2 Hrn. Dobrauſchte 2 M. Fr. Klötzel IM. 


alle Köhlich 4 


Hrn. Fränkel 2 M. 


Sammlung 5 der 
Pf. 


Klaſſe der höheren Schier dul von Frl. Ida Pluge 96 M. 60 
Reeisn nich Rath Bogatſch 5 M. Carl Bogatſch! M. Familie M. H. 3 M. 


Be: Commerz Rath Caro 100 M 
Pringsheim 100 M. 


Dr. jur. Georg Caro 100 M. Banguier 
Frau Eleonore Cohn 100 M. Hrn. Iſaac Werner 


30 M. Hrn. Wilh. Silbergleit 50 M. Frau Bertha Schottländer 50 M. 


Dr. Ferdinand Guradze 30% 


Hrn. Louis Galewski 20 M. Hrn. ns Levy 20 M 


ſtein 30 M. C. Woller 20 M. 


as Andersſobn 50 M. Hrn. ART Schöller 100 


Frau Sophie 9 geb. Wollmann, 30 M. 


. Hrn. Richard Eppen⸗ 
Valeska Andersſohn 30 M. Frau 
M. Fr. Roſalie Sachs 20 M. 


r. Friederike Cohn 20 M. Hrn. Leonhard Bruck 20 M. Hrn. Siegb. Bruck 20 M. 
eb. Kriegsrath Walter 20 M. Hrn. Stanislaw 5 20 M. Frau 


Albertine R 20 M. Hrn. Robert Meinhold 10 M 
Ungenannt durch 
Brieger 6 15 0 Severin 20 M. 


Siegfr. M 20 M. 


Matthias 10 M. Fr. 


Hrn. Banquier 
115 Commerz. Rath Caro 20 M. 


Hrn. Albert ee 20 M. Hrn. Ludwig Beſas 20 M. Grund 20 A. 


Kaufm. Feige 20 M. Fr. Emilie H 
Marie Huhndorf 6 M. Carl Frey u. Söhne 30 M. 


3 Albert Fuchs 10 M. Hrn. Carl Schneider 10 M. C. Perini u. Co. 


Hrn. Peter 10 20 M. 
Sophie 0 ty 10 M. 
Roſenthal M. 


Kanfm. Salo Wendriner 6 M. Fr. 


Hrn. Ad. Friedenthal 30 M. Hrn. natz 
Herrm. Au bach 40 M 3 


Hrn. Baumeiſter 


Barchewitz 10 M. Hrn. Bon Lewy 50 M. Hrn. H. M. Schaffer 10 M. 


Fru Emilie Troplowitz 30 M. Hrn. Rabbiner Dr. oe 20 M 
nad Bloch 10 M. Fr. Bertha Schottländer, geb. Werner, 

"m rau Marg. 53 geborene Pringsheim, 5 
Hrn. Simon Scheye 105 Hrn. Julius Glaß 3 Hrn. 


Louis 2 5 30 N, 
Raphael 3 Hrn. C. 
Geh. Nah Prof. Dr. Sul 
30 M., 
Prem. Lieutenant Frey in Hamburg 


10 M. 


in Hamburg 5 M. Fr. von Deſtinon in Hamburg 3 M. 


89 Heller in Hamburg, 1 Mark. 

f. Pauline Baudatz 50 Pf. 
50 155 Fr. Geh. Rath Langner in 
Pauline Fechner 50 Pf. Oberſtl. a. D 
. auf Rathen bei Glatz 40 


M. Gräfin Losma Königsdorf 6 Be 


Petſchele u. Martha Leber 60 Pf. 


Verw. Fr. Oberſt v. Trützſchler 3 M. von Gallwitz 5 M. 
kenberg 5 M. Hulda Felgner 30 Bi 


Rath Reinhard 1 


Fr on 18 
arie Doberſch 10 


durch dieſelbe geſammelt. Frl. Marie F 


J. W. Trautmann 3 M. Hrn. Maxim. 
Fuchs 10 M. Frl. Elſe Müller 1M. 


Hrn. 
Fr. Reg. Rath Roſa Frey, geb. Junke, 
rey 5 M. Ungenannt 20 M. 
Fr. Ida Frey, geb. Deſtinon, 
Helene u. Fritz 
85 Vogel 1 Mark. Fr. 8 ner 
Pr Rath Doring 1 
Lande Mark. Adele 
„v. Hauteville u. Fr. 10 M. 


5 M 


ark 
Liebich und 
Fr. von 


M. Fr. v. Johnſton, geb. 1 Hauteville, 


Mathilde Volkmer 50 Pf, arie 
B. Müller 3 M. G. E. Iſenbiel IN. 
Frl. von Fran: 
fr. v. Teichmann⸗Logiſchen 10 M. 
unſch 1 M. Kaufm. Rud. Vogel] O 


Fil. Marie v. Yſelſtein 10 M. Emilie 


Franke 5 Pf. A. Sutter 5 N Fr. Emma Sutter 3 M. Otto u. Cathaxina 


Sutter 2 M. Caroline Späthe 25 Pf. 
deck O.⸗S. 10 M. Fr. Auguſte Müller 20 Pf. 
Kaufm. 
76 Pöhlmann 2 
Herrn General ⸗ 
. Goldſchmidt 2 
Lilie 1 M. 
Gräfin Stillfried 10 M. en 30 Pf. 
Ir. v. Berger, geb. Frey, 4 M. Geh. Jus R. 
Ferner: Fr. Jenny Säreter | VOM. 


5 M. Hoflieferant Gerſtel 3 M. 
Weinhold 5 M. Fr. 
gm Manfred Ulbrich 3 M. 

Herrn Premier ⸗ 
| M. Frau Profeſſor 


Dr. Elias u. Frau 5 M. 
Hellwig 4 M. — 
rn. Rudolf Eopenttein 50 M. Hrn 
Alexander 50 M. 
Fr. Fanny W 30 M. 


Fr. Forſtmeiſter Burchardi in Neu⸗ 
Kaufmann D. Schleſinger 
F. Thal 5 M. Kaufm. C. F. 
M. Hrn. Carl Mickſch 3 M. 
Agent Goldſchmidtſ v 
M. 7 
Marie und E. Lilie 1½ M 
Frl. Clara Seemann 2 M. 


00 M. Hrn. A. S. 2 
W. Heimann 50 M. Hrn. Max 


Fr. Emma uren 30 M. Fr. Ida Anwand 30 M. 
Fr. Ben Zraube 30 25 Fr. So 


mann 


M.] Hedwig Haber 10 M. 


Fr. Fanni Heymann 


Amalie Süßkind 20 M. Fr. 
Freyhahn 20 Mark. 
30 Mark. 
mann 30 Mark. 


Fr. Hulda 


Fr. Agnes Hamburger 20 M. 
Schleſinger 10 M. 
30 M. 
Jacohſohn 10 M. 
Fr. Nanny Mugdan 15 M. 


Johanna Aron 50 Pf. H. Sch 
Freifrau von Seidlitz-Goblau 
Geheime Rath Hübner 10 M. 
Koch 50 Pf. 
Harke 50 Pf. 
Vogel 50 Pf. 
M. Zedler 1 M. 
ger 5 M. M. P. 


Fr. 


Gymnaſ.⸗ 


1 M 
Zwanziger 10 M. 


Kleinmichel 1 M. Julie Arlt 


A. M. 1 
v. Wulffen Excellenz 15 M. 
IM. 
Familie Frantzte 10 M. 
gangen 1 


n. Iſidor Rinkel 30 N 


Hrn. F. A. Srante 75 M. — Unter 


6763 M. 20 Pf. in Summa 11,540 


Stern 15 M. Hrn. Bang. Pototzly Nelken 50 M. Hrn. 9 
50 M. Fr. Marie Guns burg 30 M. Fr. Wanda 
Ehrlich 20 M. Fr. ah Lasker 20 M. Fr. Clara 
Hedwig Pringsheim 30 M. Fr. Henriette 
Fr. Johanna Livmann 30 Mark. „Hrn. Jonas 
Lipmann 30 
Fr. Bertha Hildebrandt 20 Mark. 
Fr. Ida Levy 10 M. 
Fr. Thereſe Grätzer 2 2 Fr. Sic e 
Fr. Paula Eckersdorf 10 M. 20 M. C. 
Mathilde 6 l 20 M. Emma Gael ns DR. Fr. Ei 
r. Clara Guttentag 20 M. 
Fr. Jacobi Gradenwitz 10 M. 
gewi 10 M. Fr. Olga Weigert 10 M. Anna Manger, verw. Ane 1 
5 M. Martha von dem Buſche 1 M. Fr. Paſtor Mathilde Buchholz 1 
Clara Buchholz 1 M. Marie Buchholz DB 
midt 


Kohlenh. Carl Kabſch 1 M. 
Oberſtl. v. Gardzynski 10 M. 
Lehrer Dr. 
Charlotte 9 5 1 M. 
L. M. 3 M. E. K. 3 


. Opitz 20 M. Bertha Opitz 10 M. Becker 5 M. M. Stock 1 M. 
Kaufmann Hugo Schnitzler 10 M. 


M. Anna Rauth 50 Pf. Wittwe Tümler 75 Pf. 
Ein ungenannt fein wollender Wohlthäter 
Hrn. Director des Paſſantenhauſes Hauff 10 M. 
Bei der Erpedition der „Schleſiſchen Preſſe“ einge⸗ 
Hrn. Hauptm. Lüpke 6 M. Hrn. Robert Burghard 20 M. 
Fr. Aubolpbine Haber 10 M. 1 Hulda Cimbal 4 M. Frl. Helene ar 
Hm. Rittergutsbeſitzer J. Polko 20 


Cohn 50 M. 
Lyon 20 M. Frau 


Lip⸗ 
Fr. Friederike Lip⸗ 
S. 10 Mark. Frau 
Fr. Clara Sackur 10 M. 


Mark. 


Fr. Emma Boas 10 M. 
Fr. Fanny 


L. Berger 1 M. Wit 
Marie Schmidt 1 M. 
Pauline Kabſch 50 Pfg- 
Major T. Priebſch 3 M. Auguſte 
Louiſe gene 50 Pf. Bertha 
Fr. Dr. Maſur 3 M. Louise 
Tröger 5 M. A. André 1% M. 
gro Vogel 3 M. Fr. E. Sten⸗ 
M. A. Lampe 3 M. Kaufm. 
Wolle 
50 Pf. Kaufm. Behnke 5 M. Kaufm. 
Pätzold 2 M. 


Fräulein M. Fraas 2 M. . Dittmann 50 Pf. Fr. Eliſe Wiener 
10 M. Kaſſirer R. Carſtädt 6 M. Rechtsanwalt Zenker 15 M. 
Fräulein von Seidlitz 2 M. C. Matzke 1 M. M. Matzke 1 M. 


Fr. General 
Ungenannt 2 M. 


1 29 56 der jüngſt bene agen 
3 2 — 


Victoria- Theater. "Tu für — Gesundheitspege 


Mathilde — 
Salomon Kohn, 
Verlobte. 3256] 
Breslau. Dresden. 


Die Verlobung unſerer ein igen 
Tochter Roſa mit dem Herrn Moritz 
Noſenthal aus Praszka beehren wir 
uns bierdurch ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 7 

a den 25. März 1879 


ee Fiche und Frau, 
Poppers. 


3 
Statt jeder beſonderen 
eldung. [3244] 


Hulda Luft, 
Moritz Deut, 


bt 
Teſchen. 
FP 
er keete:keete- lere skerhekeefpnfenfenfenfeck:ei 
Als Neuvermählte 
empfehlen ſich: [3245] 


Emanuel Meitner, 1 
Henriette Meitner, 


geb. Luft. 05 
Seba tel 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Julius Walther, Apotheker, 
und Frau Martha, geb. Pauli. 

Breslau, den 23. Maͤrz 1879. 


7 Fleiſchmann, 
ung Fleiſchmann, 
32651 je’ Bas a 


Neupverm Ne 
Stockerau b. Wien, d 8. März 1879. 


elele-lenlolea le te:le:le· le: h ele e· le e lete:z- cc 


Die Geburt eines munteren 
Knaben beehren ſich ergebenſt 


deer 254] 
äſar Chaffak und Frau 
eta, geb. Großer. 


Breslau, am 26. März 1879. 
bbb label 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Mittag wurde uns ein nabe 
geboren. 1153 
Landeck, den 24. März 1879. 
Otto Weberbauer 
und Frau Antonie, geb. Adamczyk. 


Todes: Anzeige. 

Den 19. d. Mts., Abends 7 Uhr, 
entſchlief 591 langem ſchweren Leiden 
unſer geliebter Gatte und Vater, 

der Mühlenbefiger 


Johann Stobrawa. 


Dieſen ſchweren Verluſt zeigt allen 
Verwandten und Bekannten an und 
bittet um ſtille Theilnahme [1161] 
Im Namen 5 1 Hinter⸗ 

iebene 
en Sto ii 


Bros im . Ni 879. 


Geſtern — in nn eines Schlag: 
anfalles unſer lie Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der Bäckermeiſter 


Gottlieb Hamberger. 


Tiefbetrübt zeigen dies an 
13270 Die Hinterbliebenen. 

Strehlen und Ohlau, 

den 26. März 1879. 


Familien-Machrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lt. im 1. Ulanen⸗ 
Negt. Herr Frhr. v. Vietinghoff mit 
reiin Agnes von Loen in Berlin. 
err Advocat Dr. jur. v. Biema in 
Benn mit Frl. Hedwig Burg in 

U 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
we Lt. im Thür. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 19 Herrn Scheele in Erfurt. 
Dem Herrn Profeſſor Dr. Brieger in 
ER F 
eſtorben: Verw. Frau Baron 
p. Rottenberg in Neiſſe. an Juſtiz⸗ 

rath Schwerdtfeger in Genthin. 


treib., 


Für die vielen Beweise der 
Liebe, Freundschaft und An- 
hänglichkeit sowohl während 
der Krankheit, wie auch bei 
der Beerdigung unserer guten 
Mutter sagen wir hiermit Allen 
unsern herzlichsten Dank. 
Breslau, den 25. März 1879. 
[3255] Familie Selling. 


Für die mir von nah und 
fern ingbdee enen Zeichen lieber 
Theilnahme wegen des gehabten 
ſchmerzlichen Verluſtes ſage ich 
auf dieſem Wege meinen 55 


2 1 5 Dank. 
Oblau, den 25. März 1879. 


Adolph Gellhorn, 


zugleich im Namen der Hinter: 
bliebenen. 


Stadt- Theater. 


i den 27. März. 14. Vor⸗ 
ſtell ufs im Bons⸗ A bonnement. 
Eſſex.“ ach in 5 
Kufzägen von Heinrich Laube. 
Fraitgg, den 28. März. 15. Vor⸗ 
ſtellun im, Bons-Abonnement. 
„Rigoletto.“ Große Oper mit 
Tanz in 4 Acten. Muſik von G. 
Verdi. 
Bons⸗Abonnement. 
Vielfachen Wünſchen des geehrten 
Publikums zu 801 findet vom 27. 
bis 30. März incl. im Bureau des 
gt iber Vormittags von 10 
bis Uhr ein Nachverkauf von 
— ſtatt. Die Direction. 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, den 27. März. Z. 19. M= 
„Der kleine Herzog.“ (Le petit 
Duc.) Komiſche Operette in 3 Acten 
von H. Meilhac u. Halévy. Deutſch 
von H. Wittmann. Muſik von 
Charles Lecoca. 

Freitag, den 28. März: Einmaliges 
Far des Herrn Director 

Fürſt mit ſeiner Geſellſchaft aus 
Wien. 

Sonnabend, den 29. * * Erſtes 
Gaſtſpiel des 1 Felixr Schweig⸗ 
hofer vom k. £ BR N 1 15 an 
der Wien. „Ein 8 litzmädel.“ 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten von 
C. Koſta. Muſik von Millöcker. 
(Leo Brüller, Herr Schweighofer.) 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 27. März. Letztes 
Geſammtgaſtſpiel des Hrn. Director 
N mit ſeiner aus 28 Perſonen 

eſtehenden Geſellſchaft aus Wien. 

„Studenten und 

Bauern.“ Poſſe mit Geſang in 

1 Act von J. Doppler. Muſik von 

C Kleiber. Dann: Z. 2. M.: „Drei 

Teufel.“ Poſſe mit Geſang in 1 

Aet von L. Sum Si 16. von 


Zum 2. Male: 


Gebauer. It 8 Alles 
geht zum Theater. ? FH mit 
eſang in 1 Act von C. Beyer. 


Muſik von F. Roth. 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Heute: Große Vorſtellung. Z. 4. M.: 

„Rodrigo.“ Große biſtoriſche Panto⸗ 
mime mit Quintett⸗Gefecht der Floren⸗ 
tiner Tramanini⸗Geſellſchaft. 

Morgen: Große Vorſtellung. [4347] 


Breslauer Theaterſchule. 
Sumelbsingen, 1 7 Eleven von 
10—1 und 3— 132281 
M. Tonddur. Berünerſnaße 1. 


Einfache und doppelte [1721] 


Buchführung 


für 2 ee EN u. ir 
ſowie Correſp., Wechſelk 

nen, © önſchreib. ꝛc. lehrt ein Sau. 
aufs G 942 ſte u. Billigſte Friedrich⸗ 
ſtraße 94, 3. Et. Damen feparat. .- 


— —ũ— 11 —äSᷓ— 


Sau Donnerstag, den 27. März: 
Zum Beſten der 


Ueberſchwemmten 
in 
Schwetz: 
8 Extra ⸗ 1 Zum 
M.: „Die drei Troubadours“. 
Burleste mit 3 8. 16. Male: 
„Unter dilen.“ Burlesker 
Schwank 255 eſang und Tanz von 
Rud. Stange. Auftreten der welt⸗ 
berühmten Gebr. Avone, des Univer⸗ 
ſal⸗Komikers Herrn Rudolph Stange, 
der Coſtüm⸗ Sängerin Frl. Harriet, 
des Tanz⸗Komikers Herrn chmit · 
Piton, 905 ſämmtlicher Mitglieder. 
Anfang 8 Ubr. Ende 11 Ubr. 
Commanditen⸗Billets haben heute 
keine Giltigkeit. 


Orchestrion. 


LTaglich: Abend⸗Coneert. 


Springer's 
Concert-Saal. 


Heute: Zwölftes 


Donnerstag-Concert 


(4354) unter Mitwirkung 
des Fräulein Helene Freſe 
und des Concertmeiſters Herrn 
. Himmelftoß. 
Z. A. k.: Les Echos, Fantaisie 
pastorale f. Violine v. Leonard. 
Clavier⸗Concert D-moll. Mozart. 
Sinfonie G-dur. Haydn. 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 


elt⸗ Garten. 


rosses Concert 
von Herrn 1510 cher 


aſtſpie 
d. Maas Schlangenköniginnen 
Miß Betty Baus 
und der Indianerin 
Miß Dima Yelhubbi. 
14274] Auftreten 
des Frl. Margarethe Schmidt, 
des Frl. Minna Mittelſtraß, 
d. Damenkomikers Hrn. Fechner, 
des Salon⸗Komikers 
Herrn Otto v. Brandesky, 
ſowie der t Öymnaftifer: Geſellſchaft 
Familie Merkel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Heute: [3419] 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Tonkünstler-Verein. 


Donnerstag, d. 27. März, Abs. 7 ½ Uhr, 
Musiksaal der Königl. Universität: 


IV. Productions-Abend 


unter gefälliger Mitwirkung 
des Concertsängers Herrn Hildach. 
Clavierquartett von R. Schumann. 
— Adagio für Violine v. Orgel von 
Seb. Bach, — Lieder am Clavier, — 
Streichquintett von Svendsen. 
Gastbillets A Mk. 2 sind zu haben 
in der Buchhandlung der Schles. 
Presse, L. Weigert, Junkernstr., und 
in der Musikalienhandlung von Max 
Schlesinger, Neue Taschenstrasse, 


2000 Thaler 


werden auf ein Grundſtück in beſter 
Stadtgegend Breslaus hinter 7800 
RICHT Stiftsgeldern geſucht. Offerten 

„46 in d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Freitag, den 28. März, 
Abends 6 Uhr: [4351] 

Herr Prof. Dr. Ferdinand Cohn: 
Die niederen Pilze in ihren Be- 
ziebungen zu den Infectionskrank- 
heiten und der Gesundheitspflege. 

NB. Auch Nichtmitglieder haben 
Zutritt. 


Alpenverein. 


Sonnabend, den 29. März c., Abds. 

8 Uhr: Versammlung in der Reichs- 

halle (Zwingerplatz), Gymnasial- 

lehrer Thalheim: Geschichte der 

Glocknerfahrten; Dr. Dyhrenfurth: 

Hochtburen im Allgäu. [4355] 
— 


Billige 2 


Gardinenhalter von 15 Pf. an, 
wollene mit Quaſten und ohne 
Quaſten von 25 Pf. an, 10 em 
breite Möbelfranſen von 75 Pf., 
dicke Nagelſchnuren in allen Far⸗ 
ben, Stück 2,50 u. Elle 10 Pf., 
Teppichſchnur u. Teppich⸗Einfaß⸗ 
borte 20 Pf., Möbelquaſten 20 
u. 30 Pf., Marquiſen⸗ u. Rou⸗ 
leaurfranien 20 Pf., Schnur, 
das Stück 20 Pf., Alles recht 
billig bei Hoflieferant 


Albert Fuchs, 


1 


ber Lichtenberg. D Lichtenberg’ 8 


Piano-Magazin, 
30. Schweidnitzerstrasse 30. 


Pianimos aus 


Flügel u. 
Ascher- 


ersten Fabriken, wie 


berg, Bechstein, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 


| 
en in grosser Auswahl 
ee 


rantie, 


se Aare Ba 1 dem Fer Fe für 
Frauenkrankheiten 
des nach Straßburg berufenen Hin. 
Prof. Freund war ich viele J 
fiftent thätig und werde 


v. jetzt an tägl. Mitta 


35 


für F Festen zu ABS fein. |} 


Dr. Süskind, 


Schweidn.⸗Str. 6, Eing. Königsſtr 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue 28 weid⸗ 
Dr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2— 4. 


öni 8, dirigirenber 
Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, |S , Rain billi gi — Aufnahme. 


[4168] Nikolaiſtr. 44/45. 


Preussische 
;| Hypotheken-Actien- |} 
Bank. 


Die am 1, April 1879 fälligen 
Pfandbrief-Coupons werden vom 
15. März a. cr. ab von uns a 
frei eingelöst. 794] 

Breslau, im März 1879. 


hebr. Guttentag. 


Für Damen! ? 


e und discrete Abhaltung des 
Wochenbets bei Frau Bartſch, Heb⸗ 


ahre als 


Eröffnungs⸗ Anzeige. 


Einem geehrten S mache 4 die 1255 Anzeige, daß ich 


die in der Kaiſer W 


13044 


ilhelmſtraße Nr. 2 
richteten Localitäten eröffnet habe und empfehle gleichzeitig Mittagtiſch 
im Abonnement a Couvert von 75 Pf. an. Um rech 


Verw. Moser, geb. 


auf's Eleganteſte neu einge» 


Litin Beſuch bittet 


ittmann. 


Höhere Töchterſchule Neue Taſchenſtraße 28 


beginnt der neue Curſus den 
Penſionat nimmt täglich [4189] 
von 10—1 Uhr entgegen 


1. April. 


Anmeldungen für Schule und 


Clara Breyer. 


Lehrerinnen-Seminar, Agnesſtraße 2, 


Malen Höh. Töchterſchule 


ee me geb. Rohr. 


- 


I Pensionat. Der neue 
Curſus beginnt den 21. April. 


‚per Snduftrie-Schule fir fache Mädchen“, 


welche heute, Donnerstag, den 2 


Mts., Nachmittags, im Saale 


des Cafe restaurant ſtattfindet, 5 ale Freunde und Gönner der 1 


hierdurch ergebenſt ein 
Breslau, im März 1879. 


> 
D 
88 


fürn das Einj.⸗ 


enfion Mal 


Der Vorſtalnd⸗ 


In meiner Vorbereitungs⸗Auſtalt 


reiw.⸗, das Primaner⸗ u. das Fähnrichs⸗Examen werd. Anmeld. 
1 Dr. . — 38 


angenom. u. 


verkauft. 


von Wilhelm 


nummern gratis und franco. 


eee 1879 Ar. 1 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das Wein⸗ und Spirituoſen⸗Lager der Hoche & Fixek- 
A ichen Concursmaſſe wird Reuſcheſtraße 58/59 einzeln aus: 


Julius Sachs, 


8 eee. en⸗ Berwalter, 


Auen des Schalk, Blätter für 


Deutſchen Humor, haben ganz unbeſtrittene Anerkennung ge⸗ 
funden. Niemals hat ein humoriſtiſches Blatt künſtleriſche Kräfte 
ähnlicher Bedeutung um ſein Banner geſch 
Camphauſen, die geniale humoriſtiſche Auffaſſung der 
Thierwelt von Paul Meyerheim, die köſtlichen Schalkfiguren von 
Eduard Grützner, denen ſich jetzt prächtige Münchener Charakter⸗ 
köpfe anſchließen werden, die Scenen aus dem Bauernleben von 
Hugo Kauffmann, W. Simmler mit ſeinen Ja 
ſtantin von Grimm mit den Schilderungen der 
DO. Wiesnieski's Skizzen aus dem 
michel's Darſtellungen aus der deutſchen Familie, Card & 
böchſt drollige Kobolde, Oscar Pletſch's Kinderwelt — fie alle der: 
einigen ſich mit unſeren beſten humoriſtiſchen Schriftſtellern, um 
„Schalk“ zu einem Brennpunkt der porzüglichſten Leiſtungen zu erheben. 
Die von Nummer zu Nummer wachſende Theilnahme wird Redaction 
und Verlag anſpornen, nur das Allerbeſte zu bringen und das Blatt 
immer mehr zu dem liebenswürdigen, herzgewinnenden Schalk des 
deutſchen Hauſes zu machen, der ihr als Ideal vorſchwebt. — 12940 


Alle Poſtanſtalten und Vuchbandlungen ‚nehmen jederzeit Abonne⸗ 
ments zum Preiſe von 3 M. 50 Pf. 


[3247] 


aart. Die Soldatenbilder 


dgeſchichten, Con⸗ 
öberen Gene R 
Reſidenz, Klein⸗ 
Gehrts 


Leben der 


per Quartal entgegen. (Poſt⸗ 


2 Penfionäre 


finden in einer achtbaren jüdiſchen 


Näheres 
ur 


Geld! Geld! 


für kaufmänniſche Waaren jeder Art, 
Gold, Silber, Pianinos, Möbel und 
überhaupt werthvolle Sachen bei M. 
Gottheiner, Carlsſtraße 16, 2 Tr. 


Visitenkarten, 


per 100 2, 3 und 4 Mark, 
Verlobungsanzeigen, 
50 Stück 5—6 Mk. 
Monogramme, 
100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 
NR die chkow ıi von 


Raschkow jr., 


errenſtraße Nr. 7 im 
[4327] 


amme, Breslau, Nieolaiſtr. 60, 1. Et. 1138971 Hoflieferant. 


Theilnehmer⸗Geſuch. 

Für ein in Berlin zu gründendes 
Wollwaaren⸗Fabrikgeſchäft wird von 
einem jungen Kaufmann der ſeit 
einer langen Reihe von Jahren in 
der Branche eine erſte Stellung ein⸗ 
nimmt, ein Theilnehmer geſucht, der 
ebenfalls die Branche, im Beſonderen 
die Kundſchaft genan kennen u 
über ein anſehnliches Capital ver⸗ 
fügen muß. Gefl. Adr. sub 
573 an Nudol Page Be 0.5 
Königsſtraße [43 671 


Peuſion 


wird in der Nähe des Risleſchen 
Lehrerinnen⸗Seminars f. 1 Beamten⸗ 
tochter Aar Offerten werden bis 
29. d. Mis. erbeten unter O. M. 47 


an die Exped. d. Bresl. Ztg. [4353 
PPP o 


* 


Wegen Auseinanderſetzung mit einem Socius verkaufe ich die 
Beſtände an [4352] 


Möbeln, Spiegeln und Polfterwanren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Es bietet ſich daher für Jeden die 
Gelegenheit, gute und ſolide Möbel zu billigen Preiſen zu erwerben. 


Lattes Cohn, 
rechtsſtraße Nr. 12. 


De 


utsches Band 


Das Werk ist zur Zeit mit seinem 13. Bogen bis zum Buchstaben E. gekommen, 


Wir richten hiermit an alle bei der Aufnahme in dieses Werk iuteressirten Firmen Behufs der 
Herbeiführung grösster Vollständigkeit und Genauigkeit das erneuerte Ersuchen, uns sobald als thunlich 
folgende Angaben zu machen: 1) Bezeichnung der Firma; 2) Jahr der Gründung; 5) Inhaber der Firma; 
4) ernannte Procnraträger; 5) durch wen und wie wird die Firma rechtsverbindlich gezeichnet; 6) etwa 
gewünschte Zusätze (Verzeichniss der Papiere, für welche die qu. Firma Zahlstelle ist, genauere Wohnung, | F 
9. 4374 0 
Kosten irgend welcher Art entspringen aus der Aufnahme aller dieser Angaben 15 ei 5 


Depeschen-Adresse pp.) 
Werk nicht. 


von 8 Seiten. 


umentgeltlich nach. 


Die Redaction und Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“, 
Berlin W., Kronen- Str. 37. 


N hl 3 h Fus eine ſeit 40 Jahren beſtehende 
Ü esise C Farbenfabrik Thüringens wird 
ein mit der Kundſchaft und Branche 
b thätiger 
Agent für dortigen Platz zu enga⸗ 
Offerten nebſt Refe⸗ 
renzen an die Expedition der Bresl. 
[1158] 


genau vertrauter, ſolider, 


Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuerversicherungs-Geseilschaft 
werden nach Maßgabe der Beſtimmungen des 18 14 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts zu der 


Sonnabend, den 3. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, 


giren geſucht. 
Ztg. sub A 45 erbeten. 


in unſerem Geſellſchafts⸗Gebäude — am Königsplatz Nr. 6 — hier ftattfindenden | Tür den Verkauf von guten Leder⸗ 

65 treibriemen wird ein mit der 
Branche vertrauter Agent, der die 
Provinzen Schleſten und Poſen bereift, 
Schriftliche Offerten, mit 
Angabe der Bedingungen, werden er: |# 
beten poſtlagernd Breslau H. G. RR 


hei 
hel, 


entsche 


Ssjabrigen , 
ordentlichen General Verſammlung 


hierdurch ergebenſt eingeladen. ; 2 
Gegenſtand der Verhandlung it Entgegennahme des Geſchäftsberichts 
des General⸗Directors, des Berichtes des Verwaltungsraths über die Prü⸗ 
fung ho Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge für den Rechnungs: 
bſchlu 


eſucht. 


Umzüge 
beſorgt billigſt 


Oscar 


Die Vertretung abweſender Stimmberechtigter können anweſende Actio⸗ 
näre übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am Tage vor der 
General⸗Verſammlung durch ſchriſtliche, der Direction einzureichende Voll⸗ 
macht gehörig legitimiren, auch können ſie in der Eigenſchaft als Bevoll⸗ 
mächtigte nicht mehr als fünfundzwanzig Stimmen repräſentiren. (F 16 


ir lenken nochmals die Aufmerksamkeit der gesammten Deutschen kaufmännischen Welt auf 
dieses allseitig mit dem grössten Beifall aufgenommene Werk, von welchem gegenwürtig die ersten 
13 Bogen als Gratis-Beilagen der „Berliner Börsen-Zeitung“ erschienen sind. Dasselbe] 
enthält, nach Orten alphabetisch geordnet, die an jedem einzelnen Platze des gesammten Deutschen 
Reiches bestehenden Firmen und Institute, welche sich mit dem Betriebe des Bankgeschäfts befassen, | 4 
nebst allen auf die betreffende Firma bezüglichen Daten in völlig übersichtlicher Form zusammengestellt. 


Jede Woche erscheint als Gratis-Beilage der Freitag-Abend-Nummer unserer Zeitung ein Bogen 

Allen neu hinzutretenden Abonnenten der „Berliner Börsen- 
Zeitung‘ liefern wir auf einen dieserhalb uns kundzugebenden Wunsch 
die bereits erschienenen 13 Bogen des Deutschen Banquierbuchs völlig 


Für 65 Pfennige viertefägrlich eine täglich erſcheinende Zeitung. 


Eine wahrhaft ſenſationelle Neuerung im Zeitungsweſen 
iſt von uns Angeſichts der in Ausſicht ſtehenden Vertheuerung aller Bedürfniſſe des materiellen Lebens 
durch die neueſte Bewegung auf dem Gebiete unſerer Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik beſchloſſen worden, 
um wenigſtens den Bezug geiſtiger Nahrung, ſo weit dies in unſeren Kräften ſteht, zu erleichtern. — 
Zu dieſem Behufe wird von uns der vierteljährliche Abonnementspreis 


des täglich erſcheinenden "ER 


Liegnitzer Anzeiger 


vom 1. April d. J. ab auf 


— nur 65 Pfennige vierteljährlich 2 


ermäßigt. 


Für dieſen beiſpiellos billigen Preis bringt der täglich erſcheinende „Liegnitzer 


Anzeiger“: 
aus vorzüglichſter Feder, klar und knapp geſchrieben, in denen die mannigfachen 
Leitartikel Tagesfragen vom freifinnigen und doch e Standpunkt erläutert werden. 


Eine Politiſche Tagesüberſicht welche, mit aller Sorgfalt redigirt, die Leſer über alle 
0 


wichtigen Vorkommniſſe auf dem Laufenden erhalten 
und ſich durch beſondere Schnelligkeit der Berichterſtattung auszeichnen wird. 


Dur 
171 N werden wir von allen beſonders wichtigen, politi Nachricht 
Original⸗Telegramme in hentbar ſchnelſſer Weiſe denne geben. 5 Be 5 
171 1 in einem ſo reichhaltigen Umfange, d i 
Locale und provinzielle Nachrichten dieſer Rubrik das ge 1 Gheutlice Leben 
und Treiben von Liegnitz, ſowie der Nachbarſtädte und des Kreiſes wiederſpiegeln wird. 


. n dem wir ſtets eine ganz beſondere Sorgfalt widmen werden, haben wir 
Für das Feuilleton, für das nächſte Quartal den überaus ſpannenden und von ſenſationellem 
Erfolge getragenen Roman 


Eine tolle Ehe von M. v. Weißenthurn 


erworben und hoffen, mit dieſem Meiſterwerk der modernen Erzählungskunſt namentlich der 
Frauenwelt einen ganz beſonderen Genuß in Ausſicht ſtellen zu können. 

Handels und Börſenberichte, Mittheilungen über Theater, Muſik und Literatur, Induſtrie und 
Volkswirthſchaft, Standesamtliche Bekanntmachungen, ſowie Anzeigen der königl. und 
ſtädtiſchen Behörden. 

So wird denn der „Liegnitzer Anzeiger“, ſechs Mal wöchentlich in großem Format erſcheinend, 


ar den Unglaublich billigen Abonnementspreis von 
65 Pfennigen vierteljährlich 


allein 78 große Druckbogen an Papier feinen Abonnenten im Quartal liefern, fo daß der geringe 
Abonnemenkspreis ſich für jede Haushaltung durch die Maſſe des gelieferten Papiers ſchon vollſtändig 
bezahlt macht, während der auserleſene Inhalt des „Liegnitzer Anzeiger“ das Halten jeder anderen 
Zeitung als völlig überflüſſig erſcheinen läßt. 11149 
An das geehrte Publikum in Stadt und Land ergeht ſomit die Aufforderung, unſer in Wahr⸗ 
heit volksthümliches und zeitgemäßes Unternehmen durch ein Abonnemen 


t 
mit nur 65 Pfennigen vierteljährlich 
unterſtützen zu wollen. 
mehrigen koloſſalen Auflage des „Liegnitzer Anzeiger“ die weiteſte Verbreitung. 


Suferate 
Für 65 Pfennige vierteljährlich ma en | 


werden pro Petitzeile mit nur 10 Pfennigen berechnet und finden bei der nun⸗ 


Jür 65 Pfennige vierteljährlich eine täglich erſcheinende Zeilung. 


4 RT 15 


es eslan, den 26. Man 187, la 
SchlesischeFeuerversicherungsgesellschaft, 
Für den Verwaltungsrath. Der General-Directer. 
E. von Lieres und Wilkau. H. Heller. 


Schlesische . 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 3 


Die Dividende für das Jahr 1878 iſt auf 21 pCt. der Baar⸗Einzahlung] z Bei bekannt 
oder M. 126 für die Actie über Thlr. 1000 feſtgeſetzt worden und kann von n 
beute ab an unſerer Haupt⸗Kaſſe bier, Königsplatz Nr. 6, gegen Aushändi⸗ Jane 
gung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 5 erhoben werden. . 

Bei mehr als 2 Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein arithmetiſch 
geordnetes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 

Breslau, am 26. März 1879. - 


Schlesische Feuerversicherungsgesellschaft. 
Der General-Director. 


5 - 


APR 


8 


Schlefiſ 


Sped.⸗Geſchäft, Reuſcheſtr. 45. Wi 


Tapeten⸗Manufactur 
2 Julius Bernstein junior, 
in Junkernſtr. Nr. 8, Breslau, neben Kissling, 


unterhält die größte Auswahl von Tapeten, Borden, 
Decorationen e. 5 3841 
guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. 


er 
vom Verbande deutſcher Müller. 


Einladung zur Generalverſammlung 
Montag, den 31. März c., Vormittags 11 Uhr, 


Tüll⸗Gardinen, 


ältere aber ſehr beliebte Muſter, empfiehlt in überraſchender Auswahl N 
zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen [4154] 


J. Bomann, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 


2 


Pr] Mm 29. d. Mts. 
Schluß des Kus verkaufs des Böhm- 
ſchen Concurswaaren⸗Lagers (Anzugſtoffe f. Herren) 

Königsſtraße Nr. 1. 


a SER 


NFP 


Zweig⸗Verein 


II. Heller. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der auf Bahnhof Breslau im ſogenannten Kohlenhofe belegene, bisher 
von dem Herrn C. Mende hierſelbſt benutzte Lagerplatz B Nr. 9, zur 
Größe von 12,48 Ar, iſt anderweitig zu verpachten. N 

Bezügliche Offerten, mit der Auſſchrift: „Offerte auf Erpachtung eines 

Lagerplatzes“ verſehen, ſind portofrei und 9 bis zum 
5. April er., Vormittags 11 Uhr, 
an die Unterzeichnete einzuſenden. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpection. 
Nechte⸗Oder⸗uſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Für die Zeit vom 1. April bis Ende September 1879 kommen für 
Steinkohlen⸗Trausporte von Suſanng⸗Weiche an Stelle der in den directen 
Steinkohlen⸗Tarifen mit der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn und der Oeſter⸗ 
reichiſchen Nordweſtbahn enthaltenen Frachtſätze für Schoppinitz ꝛc. die Kuh 

atze für Lazisk zur Anwendung, wogegen die beſtehenden Sätze für Agathe⸗ 
eiche und Kaiſer Wilhelm⸗Schacht der Morgenrothgrube in Wirkſamkeit 
bleiben. Unſere Bekanntmachung vom 20. Auguſt 1878 wird bezüglich der 
Darin ausgeſprochenen Ermäßigung der Frachtſaͤtze von Suſanna⸗Wei e 
nach Vielitz⸗Biala hierdurch modificirt. 4377 
Breslau, den 25. März 1879. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
Haben ſich beirl ee ee uß, Entzündungen und 
Alten als deilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 

hlauerſtr. 21. Militſch F. Lachmann's Wwe. Neiſſe E. Möſer. Neu⸗ 
markt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. RP Warten 
berg O. Winkler. Poſen A. Wuttle, . 8. Ratibor F. we 
Maroicz F. Franke. Neihenbad i. Schl. J. Schindler. Sorau i. L. J. D. 
Nauert. Sprottau Th. G. Rümpler. Schönau A. Weiſt. Schweidnitz 
G. Opitz. Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Zabrze A. Borinsli. 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


” * * 

Nührige und zuverläſſige Agenten 
für Feuer⸗, Hagel⸗Verſicherung (feine Inſtitute) und den Verkauf landw. 
Maſchinen für eine 1. Fabrik, event. auch nur für eine dieſer Branchen, 
in Stadt u. Dorf geſucht. Fr. Offerten sub l. Q. 1000 poſtl. Glogau. 


— 


Direction. 


im Hotel König von Ungarn — Breslau. \ 
Tages-Ordnung. 1) Bericht über die Entwickelung des Vereins feit — 
der letzten General⸗Verſammlung: Ref. Herr Lichtenſtein. 2) Abänderung = 


FR 
des Statuts unter Berückſichtigung der Beſtimmungen des neuen Statuts g 
Jules Le Clerc aus Berlin 


vom Hauptperbande. 3) Rechnungslegung für die abgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahre 1877/78 durch Herrn Kaſſirer Scholz und Neuwahl der Reviſoren. 
empfiehlt zum Jahrmarit fein großes, mit vielen Neuheiten verſehenes 
Fabriklager der beſten und billigſten . 


4) Neuwahl des Vorſtandes. 5) Ueber Getreidezölle und Differentialtarife mit 

Bezug auf die Intereſſen der Müllerei: Ref. Herr van den Wyngaert. 5 
etall-Schreib-Federn 

und Federhalter. 


een AN 
le 1nd 
S FEDER 


6) Vortrag über den Vertrag mit der Magdeb. Feuerverſ.⸗Geſellſchaft und 
die bisher im Verſ.⸗Verbande erzielten Reſultate: Ref. Herr Zieſe. 7) Vor⸗ 
Verkauf en gros & en detail. 
Probeſchachteln mit 45 diverſen Muſterfedern 50 Pf. 


trag über Mehl⸗Exploſion in den Mühlen, mit Vorführung von Experimenten: 
Ref. Herr v. d. Wyngaert. 8) Internationale Ausſtellung der Mühlen⸗ 
* 
Blücherplatz, Colonnade 3, Nr. 1. 
Der Markt endet Sonnabend, den 29. d. Mts. 


und Teigwaaren⸗Induſtrie in Berlin und 9) Offene Fragen. [4357] 
Nach der Sitzung e Diner. 
0 ag 2 
Carl Neddermann's 
Tapeten Fabrik 


Breslau, den 1. 
\ Der Vorſtand. 
S. Lichtenstein. H. Hilbert. J. Scholz. Th. Ziese. S. Hoffmann. 
empfiehlt reichhaltiges Fa von Tapeten und Borden, Wand: und 
Decken⸗Decorationen, welche auch auf Wunſch in jeder be 


C. Kutzora. J. Vogel. 
Farbenſtellung angefertigt werden, 
Tapeten, die Rolle von „20 Pfennig“ an. 


Riemerzeile 15. Kloſterſtraße 38. 


Zur ordentlichen General⸗Verſammlung des 


[4358] 
Neurode⸗Braunauer Chauſſee⸗Actien⸗Vereins 
Montag, den 7. April a. o., 


2 5 4 
Vormittags um 10 Uhr, in Vielhauer's „Hotel zum Deutſchen Haufe‘ 
zu Neurode ladet die Herren Actionäre mit Hinweiſung auf § 42 des Sta⸗ 
tuts ergebenſt ein 5 
Neurode, den 22. März 1879. 
Das Directorium. 
Tietze. 


Cur- u. Waſſerheil-Anſtalt Thalheim 


zu Bad Landeck in Schleſien. 

Kaltwaſſer⸗Behandlung (Gräfenberger Cur) — römiſch⸗iriſche und ruſſiſche 
Dampfbäder — Fichtennadel⸗Extract⸗ und alle Arten Zuſatz⸗Bäder — großes 
Schwimm⸗Baſſin — Douchen — Elektricität — Milchcur. — Penſion an: 
erkannt vorzüglich. a a [4033] 

Eröffnung am 15. April. 
Briefe und Anfragen an den Anſtaltsarzt 
Dr. med. J. Neisser, Sanitätsrath _ 
Bad Landeck in Schleſien — Villa Thalheim. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Donnerstag, 
den 27. März c., mein Geſchäft Friedrichsſtraße Nr. 66 
wieder eröffne und bitte, das mir bisher feed Ver⸗ 
trauen auch fernerhin bewahren zu wollen. Ich ver⸗ 
W a Bedienung. Hochachtungs voll 


Georg Hippauf. 


Zweite Beilage zu Nr. 145 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 27. März 1879. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. N Bernſtadt i. Schleſien, im März 1879. 
In unſer Seewen en iſt Nr. In dem Concurſe über Cie Ver: Bekanntmachung. a Bekanntmachung. { „ . RE 52 a 
5134 die 12 ö 330) | mögen des jetzt verſtorbenen Ma: N 0 na e x ni ee elfe um 1. ‚tl Hiermit heohre ich mich, Ihnen anzuzeigen, daß ich am biefigen Platze eine 
en inen⸗Fabrikant 644 eparatur de „ſo⸗ ei zum 1. Mai c. a 
a HABE 5 r Waschke J wie die Lieferung des dazu erforder⸗ zu beſetzen. Mit dieſer Stelle iſt ein Getreide- FTennherel 
X lichen Sandes und Kieſes während Jahresgehalt von 600 M., freie Dienft | zur Fabrikation von 14362 


u Namslau iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 17. April 1879 

einſchließlich 

reitgeiedt worden. 5 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten Tage bei uns 


ehelichte Controleur Müller hier heute 
eingetragen worden. 8 
Breslau, den 21. März 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth.!. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 334 das Erlöſchen der Firma 
C. L. Reichel 
bier heute eingetragen worden. [331] 
Breslau, den 24. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


des Etatsjahres 1879/80 ſollen im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 2 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 300 M. beizu⸗ 
fügen, ſind bis ; 
Donnerstag, den 10. April c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rath⸗ 
hauſe abzugeben. 


5 0 und freies Feuerungsholz 
incl. Anfuhrvergütung verbunden. 
Hierauf reflectirende, unverheirathete 
und auf Forſtverſorgung dienende 
Corpsjäger haben ihr Anſtellungs⸗ 
Geſuch unter Beifügung der Dienſt⸗ 
papiere bis zum 15. April c. bei uns 
einzureichen. 1074 


Görlitz, . 
den 14. März 1879. 


Breslauer Korn, Roggen⸗Branntwein und 
Nordhäuſer Korn 


errichtet, habe und dieſelbe mit meiner ſeit 1816 bierjelbft beitehenden 
Spiritus-Naffinerie, Liqueur⸗, Eſſig 
Sprit⸗ u. Num⸗Eſſenz⸗Fabrik 


betreibe. Ich bitte Sie, auch meinem neuen Etabliſſement Ihr freundliches 
Wohlwollen zuzuwenden. 
Hochachtungavoll 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4896 das Erlöſchen der Firma 
M. Möller 
hier heute eingetragen worden. [332] 
Breslau, den 24. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1329 die durch gegenſeitige 
Uebereinkunft erfolgte Auflöſung der 
offenen Handelsgeſellſchaft 
C. J. Mätze & Sohn 
eute eingetragen worden. 
? Breslan, den 24. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der bisherige einſtweilige Maſſen⸗ 
verwalter in der Kaufmann C. Trau⸗ 
gott Erber'ſchen Coneurs⸗Sache 


von hier, Kaufmann Rudolf Zucholdt 8 


bier, iſt zum definitiven 
walter ernannt. 
Brieg, den 14. März 1879. 
Königliches Kreis-Gericht, 
Der Concurs Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 63 eingetragene Firma: 
„Heinrich 2 
eut> gelöſcht worden. { 
N e pen 18. März 167. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
ſind bei der sub Nr. 25 eingetragenen 
Firma der Geſellſchaft [649] 
M. B. Pinczower’s Erben 
nachſtehende Vermerke zur Eintra: 
gung gelangt. 
Aus der Geſellſchaft ſind ausge⸗ 
treten: 5 
) der Kaufmann Iſrael Joachim 
Pinczower, 5 
2) das Fräulein Rebekka Pin: 
w 


czower. a 

Dagegen iſt neu in die Geſellſchaft 
eingetreten: 5 

war Kaufmann Jacob Pick zu 


andowitz. 
Die Geſellſchaft beſteht daher nur 


noch aus 5 
1) der Marie Pinczower, jetzt ver⸗ 
ehelichten Kaufmann Pick, und 
2) deren Ehemanne, dem Kaufmann 
Jacob Pick, beide zu Sandomitz, 
welche beide zur Vertretung der Ge⸗ 
ſellſchaft berechtigt ſind. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
14. März 1879 am 16. März 1879. 
Groß ⸗Strehlitz, den 14. März 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 30 folgende ee 


erfolgt: [650] 
Fleme der Geſellſchaft: Spalte 2 
Gruener & Kaulbach. 

Sitz der Geſellſchaft: Spalte 3 
Groß⸗Strehlitz. 
Nechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Spalte 4 

Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Oscar Ernſt 
Friedrich Kaulbach zu Ujeſt und 
2) der Wirthſchaftsinſpector Guſtav 
Grüner zu Gr.⸗Vorwerk, welche 
beide zur Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft und Zeichnung der Firma 
befugt ſind. i 
Die Geſellſchaft hat mit dem [ſten 
Aan 879 begonnen undiſtihre Dauer 
von dieſem Tage ab auf fünf hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre beſtimmt. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
14. März 1879 am 16. März 1879. 
Gr.⸗Strehlitz, den 14. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. 


bth. 
Bekanntmachung. a 
In unſerem Genoſſenſchafts ⸗Re⸗ 
giſter iſt bei der Firma: [651] 
orschussverein zu Gross- 
Strehlitz 
an Eintragung erfolgt: 
ol. 4. 
In den Vorſtand ſind gewählt und 
wird derſelbe dor lie gebildet durch: 
a. den Director: Uhrmacher Eduard 


l 
b. deſſen Stellvertreter: Kreisge⸗ 
richtsrath Heinrich Herden, 

o. den Nendanten: Kaufmann Da⸗ 

vid Creu waſter 
d. den Buchhalter und Con⸗ 
troleur: uchhalter Benno 
rdtke, ſämmtlich zu Groß: 
Strehlitz⸗ 

D zufolge Verfügung vom 
7. März 1879 am 11. März 1879. 
4. Kreis. den 7. März 1879. 
Aggl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


aſſenver⸗ 
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ſchriftlich oder zu Protokoll anzu: 
melden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 9. Februar 1878 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf . 

den 29, April 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Rhode im Termins⸗Zimmer Nr. 6 
unſeres Geſchäfts⸗Locales anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
a 5 einer der Fri⸗ 
ten angemeldet haben. Pk 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

nee Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
andy auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntschaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Schneider und Dr. 
Landau hier zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Namslau, den 14. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 127 die Firma: 
A. Hertwig 


zu Namslau und als deren ee b 


der Kaufmann Alexander Hertwig 
zu Namslau am 24. März 1879 ein⸗ 
getragen worden. [ 
Namslau, den 24. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmanns 646 
Julius Haagen 
zu Ober⸗Glogau ift zur Verhandlung 


und Beſchlußfaſſung über einen Accord | f 


Termin h 
auf Mittwoch, 

den 9. April 1879, Vor⸗ 

mittags 11% Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Dobermann, im Zim⸗ 
mer 4 unſeres Geſchäfts⸗Locales an⸗ 
beraumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
Ben Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
alle 
Concursgläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Auſpruch ge: 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. W 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht (§ 163) liegen in 
unſerem Bureau II zur Einſicht der 
Bethbeiligten offen. 

Neuſtadt OS., den 21. März 1879. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


e Verkauf. 
Das der Eliſabeth verehel. Kauf⸗ 
mann Ignatz Langer zu Breslau 
a1 80 Grundſtück Nr. 118 Neu: 
tadt OS. ‚fol im Wege der noth: 
wendigen Subhaſtation 
am 23. Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Zimmer Nr. 4, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören — 
Hektar 1 Ar 80 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 0,14 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 420 Mark ver⸗ 
anlagt. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweifungen können 
in unſerem Bureau II während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Das Urtheil über Er theilung des 

1640 


lages wird 
36, Mai 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
r. 4, von dem unterzeichneten Sub: 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Neuſtadt OS. den 17. ver 1879. 
Königl. Kreis:Ge cht. * 
Der Subhaftations-Richter. 


ein 


feſtgeſtellten Forderungen der bab 


Die Submiſſionsbedingungen lie⸗ 
gen in der Dienerſtube des Rathhau⸗ 
ſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 21. März 1879. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſldenzſtadt. 


Breslau, den 24. März 1879. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1100 obm Kies 
zum Bau des 4. Filters ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion ganz oder 
getheilt, in Looſen mindeſtens zu 200 
ebm vergeben werden. [648] 
„Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Bureau der ſtädtiſchen Waſſerwerke, 
am Weidendamm 2, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſionsoffer⸗ 
ten, denen die in den Bedingungen 
vorgeſchriebene Bietungscaution von 
50 Mark pro 200 ebm anzuliefern⸗ 
den Kies beizufügen iſt, ſind bis 
um 9. April d. J., Mittags 12 

hr, in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ab⸗ 
zugeben. 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 
Schleſiſch⸗Sächſiſcher Verband. 
Mit dem 1. April c. tritt zum 

Tarif für den rubricirten Verband 


(aus dem 
Poſen⸗Halle⸗Schleſiſch⸗Märkiſchen Ver⸗ 
bandstarif übernommen), für die 
Stationen Obernigk und Schebitz der 
Oberſchleſiſchen Bahn (aus dem 
Preußiſch⸗Sächſiſchen Verbandstarif 
übernommen), für die Stationen 
Geithain, Hilzſchhaus und Plauen 
i. V. (untere Bahnhof) der Sächſiſchen 
Staatsbahn, für letztere im Verkehr 
mit Oderberg tranſ., Ausnahmefracht⸗ 
atze für gebrannten Kalk von Sta⸗ 
tionen der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſen⸗ 
bahn nach Stationen der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Eiſenbahn, für Eiſenerz⸗ 
transporte von Pirna S. St. nach 
Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stationen, Gleichſtellung der Sätze 
Dresden-⸗Altſtadt⸗Modlau mit denen 
für Dresden⸗Neuſtadt (Schleſ. Bahn⸗ 
hof) — Modlau, Aufnahme der Halte⸗ 
ſtellen Laſſowitz, Naklo, Scharley und 
Kobier der a a 


ahn. 
Die in dieſem Nachtrage enthalte⸗ 
nen erhöhten Holz⸗Frachtſätze der 


Relationen Cottbus und Peitz⸗Ober⸗ 1 


nigk kommen erſt vom 15. Mai c. ab 
zur Anwendung. 

Druck⸗Exemplare des bezüglichen 
Nachtrages ſind bei den betreffenden 
Dienſtſtellen der Verbandsbahnen für 
den Preis von 0,75 M. pro Stück 
käuflich zu haben. 


Auskunft ertheilt ſchon jetzt unſer 


Saritburenu hierſelbſt, Leipziger Platz 


Nr. 17. 
Berlin, den 20. März 1879. 
Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


enbahn, 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Holzverkauf. 


Königl. Oberförſterei Kupp. 
Im Quartale April, Mai und 
Juni c. finden im Brandt'ſchen Gaſt⸗ 
bauje hierſelbſt von Vorm. 10 Uhr 
ab die Holzverkaufs⸗Termine an fol⸗ 
enden Tagen ſtatt: 652 
onnerstag, d. 10. u. 24. April, 
Donnerstag, d. 8. u. 29. Mai, 
Donnerstag, d. 5. u. 19. Juni. 
Kupp, den 25. März 1879. 
Der Oberförſter. 


Muction. 
Sonnabend, den 29. März d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im bezw. vor dem Auctions⸗ 
Locale des hieſigen Königlichen Kreis⸗ 

Gerichts: 

1 Flüͤgelinſtrument, 1 Taſchenuhr, 
1 goldener Ring, 1 Pferd, 1 Hund, 
2 Schwein, 1. Kub, 1 Britichte, 
1 offener Spazierwagen, 1 Hand: 
7 1 Paar engliſche Geſchirre, 
go bretter, Schwarten, Bauholz, 

alten, verſchiedene Stücke Lein⸗ 
wand, Kleidungsſtücke, Hausgeräthe 


u. ſ. w. a 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
d 653] 


werden. 
Namslau, den 26. März 1879. 
Der gerichtliche Auctions⸗ 
Commiſſar. 
Tänzer. 


Der Magiſtrat. 


Silesia, Verein 
chemiſcher Fabriken. 


Die diesjährige ordentliche General⸗ 
Verſammlung unſerer Eger 


iſt ar 
ontag, den 28. April, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im kleinen Saale 
der neuen Börſe zu Breslau 
anberaumt. Diejenigen Actionäre, 
welche ſich an derſelben betheiligen 
wollen, werden eingeladen, ihre Ac⸗ 
tien nebſt einem doppelten Verzeich⸗ 
niſſe und außerdem, falls ſie nicht 
perſönlich erſcheinen, die Vollmachten 
oder ſonſtigen Legitimationspapiere 
ihrer Vertreter ſpäteſtens 4 Tage vor 
dem Verſammlungstage bei 
dem Bureau der Geſellſchaft zu 
Ida⸗ und Marienhütte 
oder bei einem der beiden Bank⸗ 
häuſer 
Gebr. Guttentag zu Breslau 
und Moritz Sachs, Bank⸗Ge⸗ 
ſchäft, zu Breslau 
zu deponiren. 

An den bezeichneten Stellen kann 
auch der gedruckte Geſchäfts⸗Bericht 
pro 1878 in Empfang genommen 
werden. 


Tagesordnung: 
N Die im § 33 des Statuts vor⸗ 
2 51 Gegenſtände. 


ewilligung von 3000 Mark für] 


den Unterſtützungsfonds. 

3) Decharge für den Vorſtand. 
Ida⸗ u. Marienhütte bei Saarau, 
den 25. . 

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
C. Tielſch. 


Guts⸗Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines Erb⸗Ge⸗ 
ſchäfts iſt ein [1075] 


Gütchen 


von 410 Morgen in guter Cultur mit 
uter Bodenqualität, neuen maſſiven 

ebäuden, Herrenhaus, unterkellert, 
zwiſchen Park und kleiner Waldung 
reizend gelegen, mit vollſtändigem 
Inventar und Maſchinen, Ausſaat 
und Beſtänden, ſofort preisw. zu ver⸗ 
kaufen. Es iſt an der Chauſſee, in 
der Nähe der Stadt und Bahnſtation 
belegen. Mäßige Anzahlung. Sichere 
Grundbuchſchulden. 

Gef. Offerten an A. Schmidt — 
Scharfenort, Kr. Samter. 


Ein Grundſtück 


mit herrſchaftlichem, 2ſtöckigen Hauſe, 
Nebengebäude mit Sferbeitall, und 
hübſchem Obſtgarten, an Chauſſee ge: 
egen, in einem Dorfe, Meile von 
Kreisſtadt und Eiſenbahn, vorzugs⸗ 
weiſe für frühere Gutsbeſitzer ꝛc., denen 
an einem angenehmen Ruheſitz ge⸗ 
legen, geeignet, iſt für den N 
Preis von 2200 Thlr. [4063] 


* 
verkäuflich. 
Ernſtlichen Reflectanten wird Nä⸗ 
heres auf Anfragen unter H. 21081 
bei Haaſenſtein K Vogler in Bres« 
lau vom Beſitzer mitgetheilt. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leip 177 5 91, heilt brieflich 
Syphilis, oe lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
. — erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. 1815 


Geſchle tskrankheiten 


leder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
1 5 7 und Mares: eile falt 
wärts brieflich. Adreſſe: eilanſta 
Oderſtr. 135 “2% 1 [8986 

Sprechſtunden täglich von 8—10 
u. 12—3 Uhr. 

Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis ⸗ 
kranke Ring 39, 1. Et. Tach (außer 
Sonntag) 45—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 nd der Neuen 
Taſchenſtraße), 8-10, 2—4. 


Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛe., 


ebenſo [3259] 


Frauenkraukheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 


ehnel in Breslau, 


Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


80 
Sprechſtunden von 8—12 und 
e von 1—5 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


David Jaa. 


!! :.. :. 
Wegen Liquidation wollen wir das zu Nieder⸗Ludwigsdorf bei Görlitz 
belegene, in Betrieb befindliche Etabliſſement, beſtehend aus 


Mahl⸗Mühle, 6 Gänge, bei ca. 45 Pferde⸗Waſſerkr., 
Graupen⸗Mühle „ 5 


Wolle⸗Spinnerei Eu E ve 
ſowie ca. 120 Morgen Acker und Hiefen freihändig bei günftigen 


Zahlungs- Bedingungen verkaufen. 4371) 
Breslauer Handels: und Entrepot⸗Geſellſchaft 


in Liquidation zu Breslau. 


Fahence⸗Fabrik Vreslau. 


Empfehle mein gut aſſortirtes Lager von [3182] 


weißem Steingut 


geehrten Wiederverkäufern zu geneigter Beachtung. 


Reinhold Paschke, 
Matthiasſtraße, Hundsfelder Barriere. 


Die Möbel Fabrik 
Neue Taſchenſtraße Nr. 14 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſowohl der einfachſten als der reichſten 
Möbel zu thatſächlich billigen, aber feſten Fabrikpreiſen. N 
Für gute Arbeit wird garantirt. 


2 „ [4350] 
D. Silberstein. 


Tl 
eee eee, 
Damen⸗Veſatz knöpfe er e 
Livreeknöpfe m. Buchſtaben u. m. Kronen, 
Perlmuttknöpfe zu Stepdeden ı. 


Bir offen Walzeisenträger sus, 
Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und ratis. | 
Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. (4344) 


3 


Niederlage der deukſchen Thouröhren 
und Chamotte⸗ Fabrik 


empfiehlt innen und außen glafirte, von königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
bevorzugte und in verſchiedenen Ausſtellungen als beſte Qualität prämiirte 


Thonröhren 


nebſt den dazu gehörigen Fagonſtücken, ferner Chamotte⸗Platte, 
Ebamotte⸗Steine und Chamotte⸗Mörtel [3638]. | 
zu den billigiten Fabrilpreiſen ab hieſigem Lager bei en 


Et. Stiller, Breslau, | 
Albrechtsſtraße Nr. 35, im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 


HKohn's 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 
Fabrik, (4170 
Friedrichſtraße 84/86, \ 
empfiehlt fein dauerhaftes und 


praktiſches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 
NEE 


Nur 2 
Frühjahrs- 
Saat | 


42 1 


offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art in besten Origina — 


Qualitäten, wie in Absaaten: Luzerne, HKlee- und Gras- 
Sämereien, Zucker- u. Futter-Runkelrüben, Möhren, 
amer. Pferdez.-Mnis, Seradella etc. ete. Preise und 
Proben anf Verlangen sofort. [3030] 


Paul Riemann & Co. 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
Dungmittel- und Sämereien-Geschäft. E 15 


Schles. Gr.-Kunzendorfer 
Marmor-Werke Act.-Ges, 


in Gross-Kunzendorf b. Neisse 


sr 


offeriren a - [963]. 
la Ringofenbaukalk zu 75 Pf. pr. Cie. 


franko Waggon Neiſſe. Fracht Breslau 21 Pf. pr. Ein 


| 


LEH 


‚Chocolade n 4 Cie, Francaise Goetel Verkauf. 


emp fiehlt sich durck 
ausserordentliche Reinheit, schöne Fabrikation 
und reelle Preise. 


Fabriken ersten Ranges 


in Paris, London und Strassburg i. E. 
Haupt-Niederlage hei 


Erich & Carl Schneider, |: 


Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 25, und 


Erich Schneider in Liegnitz, 


HKaiseri. und Königl. Hoflieferant. [3104] 


ngarweinhandlung Kinder- u. Krankenweine 


Vogel, deer near Wie 


pr. Flasche TI. u. höher. [3248] 


Jungbier⸗ Empfehlung. 


Naͤchſten Sonnabend, den 29. März c., früh von 6 Uhr ab, und die 
folgenden Tage giebt es Jungbier (Full bier) in Hallmann's Brauerei, 
Löſchſtraße Nr. 15 u. 17. [3253] 


70 Ctr. 1877er 3 


66246 eine Brauerei billig ab. Näheres zu erfahren durch die Herren 
2% Julius Silbermann & En in Bee 


nne 


en 


GRIMAULT'S-MATICO INJECTION 
Grimanlt’3: Apotheke, 
7, rue de la Feuillade, Paris. 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Mas 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
tels iſt allgemein bekannt bet der Gonorrhoe 
u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 
flüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer 
Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen 
kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 
gebeten die Unterſchrift von Grimault u. 
Komp. anf jedem Flacon zu verlangen. 


DU 


11561] 


Depot in Breslau 
bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


ttt 


ey 


Saat 


-offeriren unter Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: 
In Chili-Salpeter, Ia roh, gemahl. und Ia aufgeschl. 
n von ®hlendorff & Co., Ia Ammoniak- 
erphosphate in verschiedensten Compositione n, Ia Baker- 
a0 Nejillones-Guano-Superphosphzte, Ia Spodlum- 
e La f. gemahl. und gedämpftes, sowie 
eschl. Knochenmehl, Ia aufgeschl. Fleisch- 
een ete. ete. zu zeitgemäss billigsten Preisen. Mit 
Preiscourant stehen gern zu Diensten. [3029] 


Paul Riemann & Co., 


Eupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
Sämereien- und Dungmittel- Geschäft. 


Superphosphate 


aller Art, auch in einer bewährten Zusawmensetzung mit Kali und 
Stickstoff zur [3413] 


Kartoffel- und Rübendüngung, 


ferner Knochenmehle, Kalisalze, Ammoniak, Chili-Salpeter und Bilger 
eyps zu billigsten Preisen unter Garantie des Gehalts offeriren: 


Mamn & Co., S e e Kr 23 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Cours. 


Breslau. Ohlauer Stadtgraben Nr. 27. 


Breslauer Börse vom 26. "März 1879. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsaotien, 


Verantwortlicher Redacteur: 


otel Bellevue in Landes⸗ 
zut chl., neu gebaut, dicht am 
Bahnhof, mit ſchöner Ausſicht auf 
das Rieſengebirge, Garten mit Ein⸗ 
richtung, ein Speiſe⸗, Billard⸗ und 
Spiel⸗Zimmer; ſämmtliche Einrichtung 
von neuen Wiener Möbeln, ſoll ver⸗ 
änderungshalber mit ſämmtlicher Ein⸗ 
richtung zu dem Preiſe von 6500 
Thaler bald verkauft werden. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkommen. 
Nähere Auskunft ertheilt [1150] 
F. Fiebach im Hotel Bellevue. 


Fabrik Verkauf. 


Eine Fabrik für ſtets gangbare 
Conſumartikel, gut eingeführt, in einer 
bedeutenden Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens, mit 20 Pferde⸗ Dampfkraft, 
a d ca. 100,000 Mk., wird ver⸗ 

uft oder auch ein thätiger Socius 
mit 
nomm 

Offerten sub R. 40 an die en 
der Breslauer Zeitung. [4314] 


Eine Landwirthſchaft 


von beinabe 73 Morgen Weizenboden, 
% Meile von der Stadt Gneſen, mit 
guten Gebäuden, geräumigem, maſ⸗ 
ſiven Wohnhaus (5 Zimmer u. 355 
bebör) und todtem und lebenden 
ventar, foll wegen Todesfall des Be⸗ 
ſitzers ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werben. [1154] 
Näheres bei A. Neichard, 
Skiereszewo bei Gneſen. 


Wesen anderweiter Dispoſition iſt 
das Geſchäft eines Zimmer⸗ 
meiſters in Sagan Ndr.⸗Schl. mit 
ſämmtlichem Zubehör an Bauhof, 
Wohnhaus und Handwerkszeug ſofort 
unter billigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 1064 

Offerten unter N. 100 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Eine rentable [1118] 


2 
Bildhauerei 
in Liegnitz (früher E. Beſſer) iſt bald 
zu verkaufen. Näheres bei W. Klauß, 
Neue Carthaußſtraße Nr. 2 in Liegnitz. 


Er Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 
ſchäft nebſt Ausſchank, alte 
Nabe mit feſter Kunpſchaft in 
einem der induſtrier. Dörfer des Beu⸗ 
thener Kreiſes, nahe der Bahn, bald 
zu verk. Erforderl. 2000 M. Off. unter 
L. M. 500 poſtlagernd Königshütte. 


Eine große Conditorei 
und Bonbonfabrik in beſter Lage 
einer Handelsſtadt u. Feſtung 
1. Ranges, altes Geſchäft, iſt 
für den billigen Preis von 7 
Mark mit e Inpen⸗ 
tar (incl. 2 Billards) und Vor: 
räthen ſogleich zu 1 
Adr. unter J. J. 4735 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein Doppelpult 


wird zu kaufen geſucht. [3275] 
Offerten unter D. O. 49 abzugeben 
in der Exped. der Breslauer Ztg. 


Neue ital. Kartoffeln 
in vorzüglicher Qualität, 2 Sad, 
34 Pfd. netto, 3 M. 30 Pf., 3 Sad 
9 M., zollfrei und franco nach jedem 
Orte in Deutſchland gegen 1 1 
nahme verſendet [4365] 
Trieſt. 


. Einlage aufge⸗ 


2. 2 „Dohr. n 


Gegſehrkgte N sum Verkauf 


Breite⸗Straße 4 


Ausverkauf 


J. Langer. 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 


1 tücht. Buchhalter, Secg nude. ide We Ar 


er. einen mit den nöthigen Schul⸗ 


für ein bedeutenderes Geſchäft ge⸗kenntniſſen verſehenen Le 113205 bei 
ſucht. Antritt per 15. April. Offer⸗ freier Station. 
Namslau. S. MR 
Für einen 1djährigen jungen 


wegen Geſchaftsverlegung |: ie en Chiffre 8. 12 Ratibor eh 
von Tiſch⸗ u. e 11155) 


FB: u. a. Sachen 
aumgarten, 


»aumß, Nr. 6. 


= 
73] 


meppp ud 


uf) Holz ſchüſſeln 
4293) aller de bei 

en 
Dampf-Kaffee, 


pr. Pfd. 8, 10, 12, 13—14—15 Ser. 
roh pr. Pfd. 8, 9, 10, 11—12 Sgr., 
Peri-Mocca, pr Pfd. 11 and 12 Sgr., 
gebrannt pr. Pfd. 14, 15—16 8gr., 
unter Garantie von feinem, kräftigen 
Geschmack, [4372] 
grosse 1 Pflaumen, pr. Pfd. 
—20—25—30 Pf., 
tarts Pflaumenschneidemus, 
r. Pfd. 35 Pf., 
eingel. Schnittbohnen, pr. Pfd. EE, 
Senfgurken, Pfeffergurken, 
russ. Sardinen, pr. 10 Pfd.-Fass 2,40M. 
Rollheringe, pr. Schock 3 M. 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. 


Perl⸗Kaffee, gebr., d. Pfd. 1 3825 
Java⸗Kaffee, ⸗ 
beide Sorten ganz teiuſcmedlend. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
— —ẽ nF —æ:]m I —— — —— 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ei früherer Lehrer, 27 Jahre alt, 
ſucht baldige Beſchäftigung. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Dr. 
Laffter, Knappſchaftsarzt in Lipine 
— bei Morgenroth Oberſchl. [1152] 


Ein junges, gebild. Mädchen ſucht 
bei einer alleinſtehenden Dame 
als Geſellſchafterin oder zur Stütze 
der Hausfrau pr. ſofort Stellung. 
Gefl. Offerten unter Chiffre A. 100 
Kattowitz poſtlagernd. [1156] 


Ein 17. Mädchen, des Schneiderns 
u. d. Glanzplättens kundig, ſ. z. 
1. April Stell. Näh. Ritterpl. 13 U. 


Ein Reiſender, 


der für Colonialwaaren mit nachweis⸗ 
lich günſtigem Erfolge gereiſt, 5 
vortheilhafte Stellung. Adr. M. R. B 
poſtlagernd Breslau. 13214] 


Geſucht wird 


nach Oberſchleſien ein sadtiger, 
Non Zuſchneider In ein 

tellungs⸗Geſchäft. Derſelbe muß ohne 
Anprobe ſchneiden können. Bewerber 
bitte anzugeben, nach welcher Methode 
ſie ſchneiden. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
Anſprüchen und Angabe bisheriger 
Thätigkeit an die Exped. der Bresl. 


Ag, Amber 2. 6. 48 erbeten. ‚111601 REITER 


aa Damen⸗Mäntel⸗ 


Geſch. ſuche ich z. 1. April oder Mai 


Itücht. Reiſenden sa. 


E. Richter, Seffingitrahe 7. 


Für eine chem. Fabrik 
ſuch ich ens Comptoiriſten 


der In 0 zur Reiſe qualificirt. 
Richter, Leſſingſtraße 7. 


ür 1 Modem. ⸗Geſch. ſuche ich 

1 he der am Pl. condit. 
hat. E. Richter, Leſſingſtraße 7. 
welcher im 

1 Buchhalter, Manufactur⸗ 

od. Tuch⸗Engros⸗Geſch. condit. hat, 

nur ein folder wird ſofort bei 4= bis 


500 Thlr. E engag. durch [7374] 
E. Nichter, Leſſingſtr. 7. 


Ein unverh. Bureau⸗Vorſteher od. 
1 jung. Mann, der mehr. Jahre 
bei Rechtsanwälten gearbeitet hat, w. 
für ein kaufm. Geſch. geſucht durch 
E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
8 Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer, der der Buchführung u. 
Balder Sprache mächtig iſt, per 

1. April er. b. fr. Stat. u. gutem Salair 
zum Antr. N. Schiftan, Conſtadt OS. 


Für mein Wäſche⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 
April er. einen tüchtigen Ver 


käufer und Decorateur. [4281 
Photographie erwünſcht. 
Oscar Prausnitzer, Dresden, 
43 Wilsdrufferſtr. 43. 


1 prakt. Deſtillateur 


(polniſcher Sprache mächtig) kann zum 
ſofortigen Antritt ſich melden. [1129] 
Beuthen O.⸗S., März 1879. 
Gebrüder Haiser. 


Fun ein hieſiges Bankgeſchäft wird 
ein Lehrling, chriſtlicher Confeſſion, 
aus guter Familie, mit erforderlichen 
. verſehen, geſucht. 

Offerten unter M. 44 an die Se: 
der Bresl. Ztg. [3249] 


Für. ein hieſiges bedeutendes Colo⸗ 
nialwgarengeſchäft en gros wird 
55 00 m geſucht. Adreſſen unter 

108 poſtlagernd Breslau. [3215] 


Für unſere Galanteriewaaren⸗, 
Eifen- u. Leinen⸗Handlung ſuchen 
wir einen mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen, jungen Mann 


als Lehrling. 


1151) Wye. Pollack & Sohn, 
e eee 2 


Menſchen, der das Gymnaſium bis 
Tertia beſucht hat, beſonderer Um⸗ 
ſtände wegen aber bis jetzt ein Ge⸗ 
ſchäft oder Gewerbe nicht erlernen 
konnte, wird bei einem Droguiſten, 
Buchdrucker, Gärtner od. dgl. eine 


Lehrlingsſtelle 


de in der er ſich aber als eltern⸗ 
oſe Waiſe wegen Armuth frei lernen 
muß. Principale, welche hierauf re⸗ 
flectiren, belieben ſich zu wenden an 
Particulier Kulkowsky 
[4364] in Bunzlau. 


Vermiethungen und 
Miethogeſuche. 


Inſertionspreis 15 reis 15 Pf. die Zeile. 


Herrenftraße | Nr. 19 


ijt im zweiten Stock ein großes Dune 
tier zu vermiethen. [3251] 


Junkernſtraße 36 


iſt die 3. Etage zu vermiethen. Nähe⸗ 
res daſelbſt in der a 
des Herrn Suſt. [3261] 


Yygnesitraße 2 2 2 Zimmer nebſt Cab., 
möblirt oder unmöblirt, zu verm. 
Zu erfragen 2. Etage. 3272 


Eine elegante Wohnung 


ganze 2. Etage, beit. aus drei 2⸗ u. 
einem lfenftr. Zimmer, 2 Cab., großem 
Entree, Küche, Speiſekammer u. Zub., 
Cloſet und Waſſerl., iſt Friedrichs⸗ 
ſtraße 22a, gegenüber Liebichsgarten, 
nächſt d. Kaiſ. Wilh.⸗Str., per Johanni 
00 zu verm. 8 iſt eine 
nung im 4. Stock, 2 Zimmer, 
Cab., Entree ꝛc., bald zu haben. 


„ Palmraße 25 


find hochparterre 4 e 
Zimmer und Cabinet nebſt allem 
Comfort und großer Garten⸗Pro⸗ 
menade per bald oder 2 gt 
vermiethen. 13178] 


Schweidnitzerſtraße 44 


iſt die oberſte Etage, 1 Saal, 5 Zim⸗ 
mer, Küche, Mädchenſtube u. Deigelaß, 
Termin Oſtern zu vermiethen. (32071 


Große Geſchäſtslocale, 


parterre und 1. Stock, zu vermiethen 
Carlsſtraße 11. [3271] 


In Waldenburg 


iſt auf einer der belebteſten Straßen, 
dicht am Ringe, ein Laden m. Schau⸗ 
fenſter und daran ſtoßendem Comp⸗ 
toir zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen. Näheres durch A. Leisner 
[1157] 


in Waldenburg i. Schl. 


Nicolaiplatz 


per 1 . 


(Ecke 


Parterre, Wohnung, 5 N Cloſet, Waſſerleitung, 
per 1. April für 

2. Etage, Wohnung, 5 ea Cloſet, Waſſerleitung, 

Juli —* Mk. [32 


e der Mittelſtraße) 
zu vermiethen: 


een Eisenbahn-Aotlen und Prloritäten. 


Dr, Stein. Deus von Graß, Barth u. m > Friedrich) in Breslau. 


— ne vom 26. b. März. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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3 en In te 2 2 20,49 bz Ro ale . E . Starker Barometerfall in Irland mit ſiarkem Shvoftmind und Erwärs 

 sient-AnlEm.I|5 | 57,70 G d do, 27 3M. 20,37 bzB aan: 4 6725 0 ult. 67,95 bz mung deutet die Annäherung eines barometriſchen Minimums vom Ocean 
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